Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1% Sgr. 


* 


ralauer 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Dinstag den 18. Dezember 1855. 


Einla dun 


Mit dem 1. Januar 1856 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir babe 


z u r 


zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., 


olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 232 
ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der 8 


Stempel und Porto. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Sgr. 


reslauer Zeitung 73 Sgr. 


r a nu merat ion. 


ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 17. Dezember. Staatsſchuldſch. 86. 4% pt. 
Anleihe 101. Pramien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 160. Köln⸗Minde⸗ 
ner 1684, Freiburger J. 140. Freiburger II. 123%. Mecklenburger 51. 
Nordbahn 33%. Oberſchl. A, 219. 8. 187%. Sderb. 206%, u. 16314. Rhei⸗ 
niſche 113. Metall. 68 /. Looſe — Wien 2 Monat 91%, 
Minerva —. 


National 71%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 15. Dezbr. Die Paketpoſt aus Konſtantinopel vom 6. d. 
iſt angekommen. Das „Journal de Conſt.“ von dieſem Datum bringt eine 
Note, worin es heißt: Seit einigen Tagen wird boshafterweiſe die Nachricht 
der Uebergabe von Kars verbreitet. Wir können verſichern, daß dieſelbe aller 
Begründung entbehrt. (Nicht mehr!) . ' 1 

Die „Preſſe d' Orient“ behauptet, der Zar habe beim Anblick der Ruinen 
von Sebaſtopol ausgerufen: Jetzt iſt der Friede unmöglich! 

Genua, 14. Dez. Ein franzöſiſcher Dampfer iſt auf der Fahrt nach 
Marſeille hier mit einem ruſſiſchen Schiffe paſſirt, welches von Livorno unter 
toskaniſcher Flagge kommmend, von ihm aufgebracht wurde. 

Turin, 14. Dezember. Die engliſche Regierung ließ in Piemont 2500 
Maulthiere für die Krim ankaufen, ein Theil iſt ſchon eingeſchifft. Auch von 
Barcelona gehen Maulthiere dahin ab. 

Trieſt, 15. Dez. ( Wochenbericht.] Kolonial waaren ſehr flau, 
Kaffee Rio Janeiro niedriger, geſtoßener Zucker ſchließt feſt, Baumwolle 
ſteifer behauptet; Getreide weichend, bei beſchränktem 1 Oel 
wegen ungünſtiger Ausbeute im Neapolltaniſchen höher; Spiritus geringes 
Detailgeſchäft, unverändert. 


Breslau, 17. Dezember. [Zur Situation.] Wir erhalten 
heut aus Berlin Mittheilungen über gewiſſe Beſtrebungen der äußerſten 
Rechten zur Aufſtellung eines die geſammte Rechte verpflichtenden 
Programms, welches, wie es ſcheint, ſtatt das einträchtige Vorgehen zu 

erbürgen, gerade zu mannigfachen Spaltungen führen zu ſollen ſcheint. 

Hoffentlich werden ſich auch unſere Heißblütigen überzeugen, daß 
alle Theorie grau iſt und am Ende doch darauf zurückkommen, nur 
vom grünen Baum des Lebens Schatten zu verlangen. 

Hat man doch auch in Oeſterreich lange genug gezoͤgert, den ge⸗ 
werblichen Intereſſen Rechnung zu tragen, bis die Nothwendigkeit 
des finanziellen Bedürfniſſes dazu drängte, den ſeither gebundenen Kräf- 
ten freien Spielraum zu geben und dadurch dem Nationalvermögen 
neuen Zufluß zu gewinnen. 

„Der durch alle Inſtitutionen des Mittelalters ſich hindurch ſchla⸗ 
gende Gedanke, eine ſcharf begrenzte Gliederung aller Stände und 
Standesklaſſen feſtzuhalten und durchzuführen, liegt auch dem Zunft: 
und Innungsweſen zu Grunde“ — ſagt die offizielle Oeſterr. 
Correſpondenz bei Beſprechung des neuen Gewerbegeſetzes. „An— 
geſichts des unermeßlichen Aufſchwungs aller Elemente des Handels 
und der Induſtrie, iſt dieſer Gedanke nicht nur überlebt, ſondern todt 
und daher jeder Reſtauration unfähig. Der Sozialismus iſt gewiſſer⸗ 
maßen das Geſpenſt dieſes Gedankens; denn auch dieſe Theorie ver: 
mißt ſich, daß Unmögliche zu verſuchen, nämlich die Arbeit zu or⸗ 
ganifiren. ar 2 

Allein je klarer, greiflicher die Widerſinnigkeit aller ſozialiſtiſchen 
Syſteme zu Tage tritt, deſto entſchiedener bricht ſich die Erkenntniß 
Bahn, daß es nur ein einziges, aber durchgreifendes Mittel giebt, um 
allen billigen Anforderungen in dieſer Hinſicht gerecht zu werden, 
nämlich die Geſtion der Arbeit von ſtaatlicher Einwirkung 
fo frei zu machen als möglich und fie als Produkt eines Dr: 
ganismus zu betrachten, der ſich ſelbſt am zuverläßigſten erhält, er⸗ 
gänzt und fortentwickelt. 

Das Geſetz der ſtrebenden Kraft, welches die ganze Welt beherrſcht, 
wird ſich mit beſtem Erfolge auch auf dem Gebiete des Handels und 
der Induſtrie geltend machen, während wir bis jetzt mehr als einen 
Beweis der ſchädlichen und einſchläfernden Wirkungen eines trägen 
Monopolismus zu beklagen Urſache hatten.“ 

as die orientaliſche Frage betrifft: fo dürfte die Meldung der 
„Poſt“, welche wir im geſtrigen Mittagblatt unter den tel. Nachrich⸗ 
ten mittheilten, die Friedenshoffnungen einigermaßen herabſtimmen. 
Auch unſer pariſer Privat⸗Correſpondenz giebt derſelben wenig Raum, 
inſofern ſie die alte Idee des Kaiſers: ſich an die Spitze der Ar⸗ 
mee zu ftellen — wieder auftauchen läßt. 

In London ging das Gerücht, daß Lord Stratford auf dem 
Punkte ftände, abberufen uud durch den jetzigen Conſeils⸗Präſidenten, 
den Lord Granville erſetzt zu werden. a 

In dieſem Falle ſolle hoͤchſt wahrſcheinlich Lord J. Ruſſell den 
Vorſig im Conſeil übernehmen, und damit Se. Lordſchaft in dieſer 
Eigenſchaft wieder in das Palmerſſon'ſche Miniſterium treten könne, 
dürfte einer der beiden Abgeordneten für Stroud (Lord Moreton und 
G. P. Scrope) fo gefällig fein, ihm zu Liebe Platz zu machen — 
denn Se. Lordſchaft ſchmeichle ſich nicht mit der Hoffnung auf eine 
Wiedererwählung in der City von London. a 

Die deutſche Bundes⸗Verſammlung wird ſich in Bälde mit 
der Beſchwerde⸗Angelegenheit der Ritterſchaft gegen die Regierung des 
Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha beſchäftigen. Es find in 
dieſer Angelegenheit einem Theile der Bundestags⸗Geſandten die In⸗ 
ſtruktionen bereits zugegangen und ſteht das Einlaufen der fehlenden 
Inſtruktionen in Kürze bevor. Man glaubt und hat dazu einigen 
Grund, daß die letztlich von der herzoglichen Regierung in dieſer Sache 
abgegebene Erklärung dieſer zu einem Siege über die Ritterſchaft ver: 
helfen werde. 


Preuſe n. 
+ Berlin, 16. Dezember. [Zur Handels⸗Politik.] Das in 
Berlin ſich beſindende Central-Büreau des Zollvereins hat die proviſo⸗ 


riſche Abrechnung über die Zoll⸗Einnahmen des Zollvereins während 


der Zeit vom 1. Januar bis ultimo September d. J. aufgeſtellt. 
Nach derſelben beliefen ſich die Eingangs-, Ausgangs: und Durchgangs⸗ 
Abgaben im Ganzen auf 19,093,748 Thlr. 
Eingangs⸗Abgaben 18,479,630 Thlr., auf die Ausgangs⸗Abgaben 
169,235 Thlr. und auf die Durchgangs⸗Abgaben 444,883 Thlr. Die 
Verwaltungskoſten betrugen 1,905,091 Thlr. Von der Netto-Ein- 


nahme des Zollvereins, die ſich auf 17,016,688 Thlr. belief, kommt 


auf Preußen mehr als die Hälfte mit 8,611,757 Thlr. Außer Preu⸗ 


ßen haben die hoͤchſten Antheile noch Baiern mit 2,230,382 Thlr., 
Hannover mit 1,733,616 Thlr., Sachſen mit 997,3 14 Thlr. ꝛc. Die 


geringſten Antheile fallen auf Luxemburg mit 94,112 Thlr., auf Braun⸗ 
ſchweig mit 123,001 Thlr. ꝛc. 


dieſe Staaten ſich ergebenden Einnahme-⸗Antheile. 


und mithin dieſe Summe herauszuzahlen. — 
hat in den drei erſten Quartalen d. J. eine Brutto⸗Einnahme von 
4,369,886 Thlr. ergeben, wozu noch 3,163 Thlr. an Uebergangs Ab⸗ 
gaben von Branntwein treten. Abzurechnen find davon 825,407 Thlr., 
welche als Bonifikation für ausgeführten Spiritus entrichtet wurden. 
Die Antheile an der Branntweinſteuer betragen 3,084,832 Thlr. für 
Preußen, 283,374 Thlr. für Sachſen und 179,294 Thlr. für den 
thüringiſchen Verein. — In demſelben Zeitraum hat die Uebergangs⸗ 
Abgabe von Wein und Moſt, von Tabaksblättern und Tabaksfabrikaten 
in den zur gemeinſchaftlichen Erhebung dieſer Steuer verbundenen 
erhilt. 169,106 Thlr. betragen, wovon Preußen allein 115,078 Thlr. 
erhält. 

Bekanntlich iſt von Preußen zwiſchen dem Zollverein und (mit Aus⸗ 
ſchluß von Hannover) und der Regierung von Mexiko ein Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Vertrag vereinbart worden, und war der Vertrag den Zoll⸗ 
vereins⸗Regierungen zur Ratifikation überſendet worden. 


Regierung von Mexiko ſofort überſendet. — Das Wetter iſt plötzlich 
umgeſchlagen. Während wir die Woche hindurch ſtarken Froſt und 
Schneegeſtöber hatten, zeigte das Thermometer heut Früh zwiſchen 3 
und 4 Grad Wärme. 


Berlin, 15. Dezember. [Tages ⸗Chronik.] Se. Königliche 


Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich heute nach Potsdam, 
um an der daſelbſt von dem Offtzierkorps arrangirten Schlittenpartie 
Theil zu nehmen. Nach Beendigung der Partie wurden im Kaſino zu 
Potsdam einige Erfriſchungen eingenommen. — Se. königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich Karl traf heute Vormittag von Potsdam hier ein 
und wird heute Abend wieder dahin zurückkehren. — Dem Vernehmen 
nach findet heute Abend im hieſigen Kadettenhauſe eine Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung in engliſcher Sprache (ausgeführt von den Zöglingen des Ka⸗ 
dettenhaufes) ſtatt, zu welcher auch die allerhöchſten und hoͤchſten Herr: 
ſchaften erwartet werden. — Die „V. Z.“ giebt folgende Berichtigung: 
Es iſt mehrfach durch die öffentlichen Blätter die Mittheilung gebracht 
worden, daß die ſtädtiſchen Behoͤrden für die im Kommunaldienſt an⸗ 
geftellten Beamten und Lehrer „Theuerungszulagen“ bewilligt haben. 
Dieſe Nachricht iſt theils verfrüht, theils bedarf ſie der Berichtigung. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung, von deren Beſchluß geſetzlich eine 
derartige Geldbewilligung abhängt, hat über eine derartige Angelegen⸗ 
heit noch nichts beſchloſſen, ja es iſt eine ſolche bisher auch nicht einmal 
von der Geldbewilligungs⸗Deputation vorberathen worden. Der Ma⸗ 
giſtrat ſoll allerdings beſchloſſen haben, die Bewilligung derartiger 
außerordentliche Gratifikationen für die ſtädtiſchen Beamten und Lehrer, 
und zwar in dieſem Jahre in Rückſicht auf die herrſchende Theuerung 
der erſten Lebensbedürfniſſe in erhöhterem Maße als früher zu bean⸗ 
tragen, allein die Bewilligung derſelben iſt einmal, wie erwähnt, noch 
nicht erfolgt, und dann hat dieſelbe, nach der Praxis früherer Jahre, 
namentlich des vorigen, nicht den Charakter von „Theuerungszulagen“, 
ſondern nur von Unterſtützungen, welche nicht im Allgemeinen ausge⸗ 
ſprochen, ſondern nur den betreffenden einzelnen Beamten gewährt werden. 


ge zu eülecungen haben die Landräthe 


zu hoffen fein, 
P. C. Nachdem auch in den Städten Pollnow und Leba die Ein⸗ 
führung der Städte⸗Ordnung vom 30, Mai 1853 ftatigefunden hat, 


Hiervon fallen auf die 


In Preußen, Sachſen, Braunſchweig 
und Frankfurt a. M. haben die Zollgefälle mehr betragen, als die für 
Es haben Preußen 
2,959,315 Thlr., Sachſen 416,965 Thlr., Braunſchweig 102,278 Thlr. 
und Frankfurt a. M. 455,773 Thlr. über ihren Antheil vereinnahmt 
Die Branntweinſteuer 


Jetzt ſind die 
vollzogenen Ratifikationen ſämmtlich hier eingegangen und hat die 
preußiſche Regierung den ſolcher Geſtalt giltig gewordenen Vertrag der 


iſt nunmehr in ſaͤmmtlichen Städten des Regierungsbezirks Köslin die 
gedachte Städteordnung in Kraft getreten. — Im Regierungsbezirk 
Bromberg iſt von den Ständen des Kreiſes Czarnikau der Bau einer 
Chauſſee von Filehne bis zur deutſch⸗eroner Kreisgrenze in der Rich⸗ 
tung auf Schloppe und von Czarnikau bis zur oborniker Kreisgrenze 
in der Richtung auf Rogaſen keſchloſen worden. Beide Chauſſeen, 
deren Fortſetzung nach Schloppe und nach Rogaſen geſichert iſt, ſind 
von Wichtigkeit, indem die erſtere die große weſtpreußiſche Heerſtraße 
und die anliegende Gegend mit dem Eiſenbahnhofe bei Filehne und 
die letztere die Straße von Deutſch⸗Crone über Schönlanke nach Czar⸗ 
nikau mit der rogaſen⸗poſener Kunſtſtraße in Verbindung ſetzt. Die 
15 erwähnten Beſchlüſſe haben daher die allerhöchfte Beſtätigung er⸗ 
alten. 

m Berlin, 16. Dezbr. ([Das Programm der Rechten. 
— Graf Münſter⸗Meinhövel. — Die Stellung Oeſter⸗ 
reichs und Preußens zu den Friedensverbandlungen. — 
Ein Circular der Vereinigten Staaten in der Sundzoll⸗ 
frage.] Das „Programm der Rechten,“ von dem ſeit einiger 
Zeit die Rede iſt, beſchäftigte in der letzten Zeit die Fraktions⸗Verſamm⸗ 
lungen der äußerſten Rechten auf eine ungemein lebhafte und dringliche 
Weiſe. Wie man ſchon aus einer vorläufigen Notiz der Neuen 
Preußiſchen Zeitung weiß, iſt es dabei auf die Feftflellung einer gemein⸗ 
ſchaftlichen prinzipiellen Baſis für die verſchiedenen Nüancen der rechten 
Seite des Abgeordneten⸗Hauſes abgeſehn. Eine ſolche einheitliche Auf⸗ 
ſtellung der geſammten Rechten würde entſcheidend für die gegenwärtige 
Seſſion und das preußiſche Verfaſſungweſen überhaupt werden, denn 
das Programm, zu dem der Entwurf bereits in den Fraktions⸗Ver⸗ 
ſammlungen vorgelegt worden, beruht in ſeinen weſentlichſten Grund⸗ 
zügen auf der Abänderung von zwanzig Verfaſſungs⸗Artikeln. In 
den bisher darüber ſtattgefundenen Verhandlungen ſcheint aber die 
äußerſte Rechte, die mit dieſen Vorſchlägen zum erſtenmal handelnd 
und unverhüllt den parlamentariſchen Schauplatz betreten will, keine 
Ausſicht zu einer Einigung mit den übrigen Fraktionen der Rechten 
gewonnen zu haben, und es iſt vorläufig beſchloſſen worden, das Programm 
noch einer Umarbeitung zu unterwerfen. Wenn die Rechte des Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſes ſich bisher als eine kompakte Majorität angekündigt 
hat, die allerdings jede parlamentariſche Entſcheidung in der Hand 
trägt, ſo war ſie dabei nur als eine konſervative Mehrheit 
anzuſehen, welche die Regierung auf ihren beſtehenden 
Grundlagen unterſtützen wollte, aber die Richtung auf eine 
durchgreifende Umgeſtaltung der Verfaſſung war dabei nicht mitin⸗ 
begriffen. Man hoͤrt bereits mehrfältig von Mandatsniederlegungen, 
zu denen ſich mehrere bedeutende Mitglieder der Rechten für den Fall 
entſchloſſen haben ſollen, daß ein in dieſer Weiſe ausſchließliches und 
alle Fraktionen bindendes Programm zu Stande käme. 

Der preußiſche Militär⸗Bevollmächtigte, Graf Münſter⸗Mein⸗ 
hövel, iſt geſtern, wie erwartet wurde, hier angelangt, und es fehlt 
bereits nicht an deu ausgiebigſten Deutungen über die Zwecke ſeines 
hieſigen Aufenthalts. Seitdem es außer Zweifel ſcheint, daß Oeſter⸗ 
reich, in einer vorher firirten fachlichen und prinzipiellen Uebereinſtim⸗ 
mung mit England und Frankreich, in neue Friedensnegotiationen bei 
dem ruſſiſchen Kabinet eingetreten, wird die Frage, wie Preußen ſich 
auf dieſem neuen Wendepunkt der Sachlage verhalten werde, eine immer 
näher herantretende und dringlichere. Daß Preußen nicht geſäumt hat, 
in St. Petersburg ſeine Stimme zu Gunſten des Friedens zu erheben, 
iſt bekannt, aber daß es durch ſeine bisher eingenommene Stellung zur 
orientaliſchen Frage nur auf einen vorläufigen und moraliſchen Ein⸗ 
fluß bei den Friedens verhandlungen beſchränkt ſei, iſt eine Fiktion der 
öſterreichiſchen Preſſe, die vor den Thatſachen ſelbſt nicht Stand halten 
wird. Preußen und Oeſterreich werden keine grundthümlich verſchie⸗ 
dene Stellung zu den Friedensverhandlungen haben, man müßte denn 
das Dezemberbündniß für eine Realität und das angebliche „Ultimatum“, 
mit welchem Oeſterreich in Petersburg drohe, für eine Wahrheit halten. 
Beide Annahmen haben aber noch nirgends Glauben gefunden. 
Sollten die Friedensunterhandlungen in der That Bahn gewinnen, ſo 
würde von einer ſpeziſiſchen Verſchiedenheit der Mitwirkung Oeſterreichs 
und Preußens ſchon vermöge der Intentionen des ruſſiſchen Kabinets 
ſelbſt keine Rede ſein. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat ein Circular an die befreundeten Kabinete erlaſſen, worin ſte ſich 
über die Gründe erkärt, aus denen ſie jeden Antheil an der von der 
däniſchen Regierung ausgeſchriebenen Sundzoll⸗Konferenz ablehnen zu 
müſſen glaubt. Es wird darin beſonders ausgeführt, daß die nord: 
amerikaniſchen Staaten in eine Debatte über den Sundzoll gar nicht 
mehr eintreten durften, weil fie ſchon dadurch dieſe Abgabe als ein be 
ſtandenes Recht anerkaunt haben würden. 


Deutſchland. 
Frankfurt, 15. Dezbr. Der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte Baron 
v. Brunnow ſoll, wie die Blätter berichten, beabſichtigen, ein glän⸗ 
zendes Haus hier zu machen, und hat zu dieſem Behuf ſeine bis⸗ 


8) herige Wohnung im ruſſiſchen Hof gekündigt und das an der neuen 


Mainzerſtraße gelegene v. Rothſchildſche Haus gemiethet. Die Familie 
des Baron v. Brunnow, die ſeither in Darmſtadt wohnte, wird nun 
ebenfalls hier ihren Aufenthalt nehmen. — „Deutſchland“ berichtet, 
das fürſtliche Haus Schwarzenberg habe die Reſtauration des Grabe 


mals des Kaiſers Günther v. Schwarzburg im hieſigen Dom über: 
nommen, weshalb auch letzterer noch nicht zu Weihnachten, ſondern erft 
zu Oſtern dem Gottesdienſt wieder übergeben werde. (Poſt⸗Z.) 
Stuttgart, 12. Dez. Unter ungewöhnlich ſtarker Betheiligung 
haben geſtern und heute die Wahlen zur zweiten Kammer ſtattgefun⸗ 
den. Das Schlußergebniß wird wohl erſt morgen oder übermorgen 
genau bekannt werden. Uebrigens iſt in zwei Städten ein und der⸗ 
ſelbe konſervative Kandidat, ganz einſtimmig in der einen, faſt einſtim⸗ 
mig in der andern gewählt worden, auf deſſen Haltung das Land mit 
ungetheilter Spannung hinſieht. Es iſt der langjährige vormärzliche 
Staatsminiſter v. Schlayer. Ein Mann von ungemeiner Geſchäfts⸗ 
kenntniß und ſeltener Adminiſtrativroutine, iſt er ſeit 1848 nur ein⸗ 
mal, und zwar wenige Monate, auf der politiſchen Schaubühne des 
Landes aufgetreten, indem er der Vorſtand des ſogenannten Oktober: 
Miniſteriums war, welches zwiſchen dem Märzminiſterium und dem 
damaligen v. Linden'ſchen die Brücke gebildet hat. Er kritt jetzt zum 
zweitenmgle ins öffentliche Leben hervor, in welchem er lange Jahre die 
erſte Rolle geſpielt hat, und zwar, wie nach in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungenen Aeußerungen zu erwarten iſt, als konſervativer Opponent, 
als Gegner der vom jetzigen Kabinet proponirten Adelsentſchädigung 
und Gemeindeordnung. Als ein Beweis von der Stärke der Wahl⸗ 
betheiligung kann dienen, daß in einem Bezirke von 518 Wählern 
nur 20 ausblieben; ganz annähernde Verhältniſſe treffen 1. 1 


Bezirken zu. 
1 Deſterrei ch. 

2 Wien, 16. Dez. (Morgens). Der k. k. öſterr. Geſandte am 
ruſſiſchen Hofe, Graf Valentin Eſterha zy, reiſt heute mit den 
neuen Anträgen des dieſſeitigen Kabinets nach St. Pe⸗ 
‚teröburg ab. 

0, C. Wien, 16. Dezember. Wie ſich aus einer heute ver⸗ 
oͤffentlichten, von dem Hrn. Bankgouverneur ausgehenden Kundmachung 
ergibt, wurden dem diesfalls erlaſſenen Programme gemäß auch am 
15. d. M. bis 6 Uhr Abends größere Subſkriptionen auf die Aktien 
der k. k. priv. öſterr. Kreditanſtalt angenommen und ſomit der einge⸗ 
gangenen Verpflichtung vollſtändig entſprochen. Daß die Aufſtellung 
der Subſkribenten auf kleinere Beträge und ihrer Abgeordneten auf 
offener Straße zu Tages⸗ und Nachtſtunden auf höhere Anordnung 
eingeſtellt wurde, erſcheint als eine jedenfalls zweckmäßige Maßregel, 
da die Kommunikation in jenem Stadttheile, beſonders am letzten Tage, 
nicht blos gehemmt, ſondern geradezu verhindert worden wäre. Auch 
aus Rückſicht auf den öffentlichen Geſundheitszuſtand erſchien es ange⸗ 
meſſen, daß obgedachte Siſtirung eintrat. Die außerordentliche Größe 
der gezeichneten Summe, von annähernd 644,666,000 Gld. B. V. gibt 
übrigens lautes Zeugniß von den hohen Erwartungen, welche das Pu: 
blikum des In: und Auslandes an das Gedeihen dieſer aus untrüg- 
lich öſterreichiſchen Elementen hervorgegangenen großartigen Unterneh: 
mung knüpft. 


O Wien, 15. Dez. Die Friedensgerüchte haben bereits einen 
beſtimmten Charakter angenommen. Aus den Mittheilungen der eng- 
liſchen Blätter werden Sie erſehen, daß meine vor wenigen Tagen ge⸗ 
machten Angaben über die zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten 
geführten Unterhandlungen in der Weſenheit richtig waren. Man 
darf ſich übrigens nicht irre leiten laſſen, wenn die Times die öſter⸗ 
reichiſchen Vorſchläge mit ihrem Geifer überſchüttet. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß hinter den leidenſchaftlichen Auslaſſungen der Times 


ein Groll gegen den franzöſiſchen Kaiſer verſteckt liegt, welcher visher 


nach Kräften bemüht war, ſich mit Oeſterreich über mäßige Friedens⸗ 
grundlagen zu einigen, und dem zu folgen das engliſche Kabinet durch 
höhere Rückſichten und die gegenwärtige eigenthümliche Lage genötigt 
iſt. Wir können verſichern, daß die Ausfälle der „Times“ über die 
oͤſterreichichen Vorſchläge nicht den geringſten Eindruck in den hieſigen 
einflußreichen Kreiſen gemacht haben, weil man nicht nur von der Ge⸗ 
rechtigkeit und Billigkeit der an Rußland zu ſtellenden Anforderungen 
überzeugt iſt, ſondern auch auf die Zuſtimmung des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen in den Hauptfragen rechnen kann. 5 
Der neue engliſche Geſandte, Lord Seymour, hatte, wie ſchon 

berichtet wurde, am 12. Audienz bei dem Kaiſer, um ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben zu überreichen. Die Beſuche hat der neue Geſandte 
bereits bei dem diplomatiſchen Corps vollendet und wurde überall mit 
großer Auszeichnung empfangen. Geſtern konferirte Lord Seymour 
längere Zeit mit unſerem Miniſter des Auswärtigen, wozu ſich auch 
der franzöſiſche Botſchafter, Baron v. Bourqueney, einfand. — Man 
hat davon geſprochen, daß die neue für den Monat März k. I. aus⸗ 
geſchriebene Rekrutirung wieder aufteſchoben wurde. Zur Widerle⸗ 
gung dieſes Gerüchtes können wir einen Miniſterial⸗Erlaß citiren, wo⸗ 
durch vor wenigen Tagen feſtgeſtellt wurde, daß für die nächſte Rekru⸗ 
tirung alle Loſungsbezirke, in welchen ſeit dem Jahre 1852 — mit⸗ 
hin bei 3 Rekrutirungen — nicht in die Ate Altersklaſſe gegriffen 
wurde, von der Verfaſſung der Conſkriptionsliſten und von allem Died: 
fälligen Verfahren rückſichtlich der in die 4te oder in die höheren Alters- 
klaſſen gehörigen Militärpflichtigen zu entheben ſind. — Die Kund⸗ 
machung der Nationalbank, der zufolge die Subſkription auf die 
Aktien der Kreditanſtalt ſchon geſtern geſchloſſen wurden, machte heute 
eine ſehr ſchlechte Stimmung und giebt zu verſchiedenen, nicht unge⸗ 
gründeten Reklamationen Anlaß. 

Wien, 14. Dezember. Es zirkuliren im hieſigen Publikum die 
fabelhafteſten Gerüchte über die Zahl der Actien, mit denen die 
Journaliſten Wiens von den Gründern der Kreditanſtalt betheiligt 
worden ſein ſollen. f i 
So weit wir davon unterrichtet ſein können, halten wir die That⸗ 
olitiſchen Blättern der Reſidenz und ſo⸗ 
gar einigen Mitarbeitern von Journalen Actien ange⸗ 
boten worden ſind, für richtig. Auch haben wir Grund zu 
glauben, daß die Zahl der angebotenen Actien eine der Größe des Un⸗ 
ternehmens entſprechende ſei. Dies alles ſcheint uns aber weder ver⸗ 
wunderlich noch überraſchend. Die Kreditanſtalt iſt hierin nur dem 
Beiſpiele des parifer Kredit⸗Mobilier gefolgt. In Frankreich 
und England iſt es ſeit langer Zeit Sitte, die Eigenthä⸗ 
mer großer Journale gerade fo gut wie befreundete 
Bankhäuſer bei Actien⸗Unternehmungen oder Anlehen zu 
betheiligen, > 0 
Wir ſind gewiß die letzten, die Macht der Journalistik zu über⸗ 
ſchätzen. Ohne Uebertreibung kann man aber behaupten, daß, wenn 
die ſämmtlichen Journale Wiens durch längere Zeit ein 
im Entſtehen begriffenes Unternehmen nicht etwa feind: 
ſelig — nein, nur mit Gleichgiltigkeit behandeln woll; 
ten, die Actien dieſes Unternehmens weit wahrſchein: 
licher zum höchſten als zum niedrigſten Zinsfuße escomp⸗ 
tirt würden. 

Man wird daher begreifen, daß die Gründer der Kreditanſtalt durch 
die der Journaliſtik gebotene Betheiligung nicht nur einen ihrer per: 
ſönlichen Würde angemeſſenen Akt der Liberalität geübt, ſondern zu: 
gleich einen Beweis ihres richtigen Verſtändniſſes abgelegt 
haben. Eben ſo begreiflich wird man auch finden, daß die Journale, 


ſache, daß allen p 


welche die Betheiligung angenommen haben, ſich dadurch bezüglich der 
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Freiheit ihres Urtheiles über die künftige Gebahrung dieſer Anſtalt 
durchaus nicht beengt fühlen werden. (Preſſe.) 


Nuſ lan d. 

Königsberg, 14. Dezember. Aus St. Petersburg wird be⸗ 
richte: Dem Verwaltungsrathe Polens iſt von hier die Weiſung zuge: 
gangen, die Landeseinwohner zu freiwilliger Beiſteuer für die Verthei⸗ 
diger des Kreuzes in Sebaſtopol beranzuziehen, demzufolge bei den 
Kreischefs und den Schulzen Subſkriptſonsbogen ausgelegt find. Jeder 
Bauer muß mindeſtens fünf Kopeken beiſteuern. 


Frankreich. 

8 Paris, 14. Dezember. [Die Friedensfrage. — Herr 
Troplong und die Akademie. — Der Bankausweis.] Im 
ehegeſtrigen Miniſterrathe ließ der Kaiſer ein Wort fallen, das den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten nicht wenig betraf. Es 
wurde von den oͤſterr. Vorſchlagen geſprochen, als der Kaiſer die Her⸗ 
ren mit den Worten unterbrach: „Wenn ich nächſtes Frühjahr an der 
Spitze unſerer Armee ſtehe, wird das wiener Kabinet uns beſſere Vor⸗ 
ſchläge machen.“ Dieſer Ausſpruch beweiſt, daß der Kaiſer ſeine alte Lieb⸗ 
lingsidee, den Feldzug im Norden perfönlich zu leiten, noch nicht aufgegeben 
habe. Heute ſprach man ſchon von dem kaiſerlichen Plane, und die Friedens⸗ 
hoffnungen traten beſcheiden in den Hintergrund, den ſie eigentlich noch 
gar nicht hätten verlaſſen dürfen. Halboffizielle Journaliſten wagen 
es, ihren Leſern glauben zu machen, daß Rußland demüthig um Frieden 
bitten werde, aber dieſes ſo allgemein als eine ausgemachte Sache zu 
betrachten, wie dies in Regierungs- und Finanzkreiſen der Fall iſt, 
muß in der That überraſchen. Oeſterreich wußte allerdings, was es 
gethan, indem es irgend Vorſchläge machte — es hat ſeinen Zweck 
durchgeſetzt; die Verhandlungen über die Regelung der 
Donaufürſtenthümer ſind neuerdings vertagt, und das iſt für 
das wiener Kabinet eine Hauptſache. Da heute wenigſtens keine allzufangui: 
niſchen Anſichten hier herrſchen, dürfen wir auch von einem Kaiegsrathe 
berichten, der dieſen Winter hier abgehalten werden ſoll, und dem auch 
Marſchall Peliſſier beiwohnen wird. Sonſt hat man den Ruſſen vor: 
geworfen, ſie ahmen ſo viel ſie können den Franzoſen nach — dieſer 
Kriegsrath muß wohl als franzöſiſche Nachahmung eines ruſſiſchen In⸗ 
ſtituts bezeichnet werden. General Canrobert ſoll zu Neujahr wirk⸗ 
lich Marſchall werden, und der Kaiſer hat ihm den Befehl der Armee 
im baltiſchen Meere auf alle Fälle zugeſagt. Der Kaiſer hat Tro⸗ 
plong geſtern gefragt, wie viel leere Senatorenſtühle zu beſetzen wären; 
der Präſident erwiederte: zwei; — nun da müſſen Sie noch 12 mehr 
verſchaffen, denn ich möchte alle meine Generäle, die ſich in der Krim 
ausgezeichnet, im Senate wiſſen. Wie das Herr Troplong anſtellen 
wird, iſt nicht abzuſehen, doch wird es immer noch nicht ſo ſchwer wer⸗ 
den, als ſeine Wahl in der Akademie durchzuſetzen. Seine Kandidatur 
hat ein wahres Ungewitter hervorgerufen und die Akademiker ſind mit 
ſeltener Uebereinſtimmung entſchloſſen, Troplong zurückzuweiſen. So 
ſteht es heute — aber morgen? Die Akademie hat ſo viel Mangel 
an Muth und fo großen Ueberfluß an Feigheit bewieſen, daß uns fo: 
gar die Wahl eines Troplong nicht mehr überraſchen würde. Die 
Kaiſerin befindet ſich vortrefflich. Ihre Schwangerſchaft nimmt einen 
ſehr guten Verlauf, wie der ärztliche Rath meldet, von dem Ludwig 
Napoleon ſeine Gemahlin conſultiren ließ. Der Bankausweis im 
heutigen Moniteur iſt nicht günſtig, doch nicht viel ungünſtiger als der 
jüngſte. Die Börſe ſcheint ſich um ſolche Kleinigkeiten jetzt gar nicht 
zu kümmern, alle ihre Gedanken ſind auf die Friedensunterhandlungen 


gerichtet. Zum Glück haben wir noch zwei Monat vor uns, und alſo 


Zeit, uns allmälig zu enttäuſchen. 

— Aus Paris vom 12. Dez. wird der „Times“ geſchrieben: Ich 
habe ſoeben einen Brief aus Stockholm vom 4. Dez. geleſen. Dem⸗ 
ſelben zufolge wäre an jenem Tage durch den Telegraphen die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die Ratifikation des „Vertrages“ — ſo nennt 
man die Uebereinkunft jetzt — hier ſtattgefunden habe, und der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationen zwiſchen den beiden Regierungen nächſtens 
erwartet werde. Der erwähnte Brief beſtätigt in den meiſten Punk⸗ 
ten das, was ich bereits über dieſen Gegenſtand gemeldet habe. Das 
Abkommen iſt ein befriedigendes für alle Parteien. Wie der Verfaſſer 
des Briefes ſchreibt, haben ſich die Verbündeten davon überzeugt, daß 
Kronſtadt und die ruſſiſche Flotte auch ohne die Hilfe eines Heeres 
zerſtört werden können, und in Stockholm glaubte man, daß, wenn 
die Verbündeten ein Heer dorthin ſendeten, Schweden nicht zurückblei⸗ 
ben würde. Ein Brief aus Kopenhagen vom 6. Dez. meldet, daß 
ein Geſandter des Kaiſers von Rußland mit einem eigenhändigen 
Briefe ſeines Herrſchers an den König von Dänemark erwartet wurde. 
In gewiſſen Kreiſen ward behauptet, ſeine Sendung habe den Zweck, 
die Sache Rußlands an jenem Hofe zu unterſtützen und den günſtigen 
Eindruck der Anweſenheit Canroberts zu verwiſchen. Andere behaup: 
ten, der Geſandte ſolle blos die ruſſiſchen Intereſſen bei den Sund⸗ 
zoll⸗Konferenzen vertreten. Die Sundzollfrage iſt jedoch, wie ich Ihnen 
verſichern kann, ein bloßer Vorwand, und die erwähnte Miſſton trägt 
einen vorherrſchend polltiſchen Charakter. 


Großbritannien. 

London, 12. Dezbr. Die „Gazette“ enthält ein vom Tten d. 
datirtes Dekret des Geheimraths, Kraft deſſen die Bank ermächtigt 
wird, den Betrag ihrer Deckungs⸗Effekten im Ausgabe⸗Departement 
um 475,000 Pfd. über die in der beſtebenden Bankakte beſtimmte Summe 
von 14 Millionen Pfund zu vermehren, und dem entſprechend, für 
475,000 Pfd. neue Banknoten ausgeben zu dürfen. — (Wir bemer⸗ 
ken dazu, daß in der beſtehenden Bankakte der Regierung eine derar⸗ 
tige Ermächtigung, als Aequivalent der außer Cours geſetzten Privat⸗ 
Bankſcheine, vorbehalten war; daß wir vor mehreren Wochen ſchon 
darauf aufmerkſam machten, daß die Regierung der Bank dieſe Er⸗ 
mächtigung geben werde; daß der Schatzkanzler nicht geſonnen iſt, die 
beſtehende Akte vor der Hand abzuſchaffen oder zu modiſiziren; und 
endlich, daß obige Ermächtigung nur ein ſehr ſchwaches Palliativ gegen 
die anhaltende Geldklemme ſein wird.) — Zwei anſtändig geklei⸗ 
dete Deutſche, — fie nennen ſich Edmund und Ludwig Schehl — 
ſtanden geſtern vor einem der hieſigen Polizeigerichte, der preuß. 
Banknoten⸗Fälſchung angeklagt. Der Hauptzeuge gegen ſie ifl 
ebenfalls ein Deutſcher, ein hier anſäſſiger Lithograph, Rudolph Appel, 
der ein Etabliſſement für die ſogenannte anataliſche Druckmethode (auf 
Zinkplatten) beſitzt. Durch ſeine Ausſage iſt ſo ziemlich erwieſen, daß 
die Angeklagten (ohne Wiſſen der preuß. Regierung, wie ſich Appel 
beim preuß. Geſandten überzeugte) ſich Platten zur Fabrikation von 
preuß. Zehnthaler⸗Scheinen anſchafften, und bis zu einem, ſehr taͤu⸗ 
ſchenden, Abdrucke gelangt waren. Der Fall wird im Laufe der fom: 
menden Woche zur weiteren Verhandlung kommen. — Die eigent⸗ 
liche Bankerut⸗Verhandlung gegen die verurtheilten Banquiers 
Strahan, Paul und Dean konnte erſt geſtern ſtattfinden, und zwar 
waren dazu dieſe Herren in Sträflingskleidung aus dem Gefängniſſe 
geholt worden, um ſie im Nothfall zu vernehmen, was jedoch nicht 
der Fall war. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die genannte Firma 
ſeit 4 Jahren inſolvent war, und daß ihr Defizit im Jahre 1851 
65,542 Pfd. betrug, das ſich zuletzt auf 652,593 Pfd. ſteigerte, von 
welcher Summe 483,000 Pfd. allein durch ihre Verbindung mit den 
Gandells und den Kohlengruben von Moſtyn verloren gingen. Die 


Aktiva belaufen ſich auf 127,670 Pfd., und wenn dieſe gehörig reali⸗ 
ſirt werden können, bleibt den Gläubigern Ausſicht, 4 Schilling fürs 
Pfd. Sterl., d. h. 20 pCt. zu bekommen, was hier zu Lande für ein 
ziemlich gutes Reſultat gilt. 

F. London, 14. Dezember. Geſtern Nachmittag wurde im auswärtigen 
Amte ein Kabinetsrath gehalten, der drittehalb Stunden dauerte, 

Der Umſtand, daß das Ale Hope in Amſterdam, welches die Ne⸗ 
goziirung der neuen ruſſiſchen Anleihe von 50 Millionen Rubel übernommen, 
u dieſem Zwecke einen Wechſel auf das Haus Baring in London gezogen 
babe, und letzteres wiederum auf die epa Bank, wird hier fortwährend 
lebhaft beſprochen, 7 man einen begründeten Einwand den dieſe ganz 
im regelmäßigen Wege des Wechſelgeſchafts en igte 2. 5 nicht 
erheben hört. Die „Times“ bemüht ſich in ihrem Beten ht nur, die 
Anleihe N zu diskreditiren, indem fie unter Anderem meint, daß in 
Amſterdam nach der von der holländiſchen Regierung bereits ergangenen An- 
deutung, die Operation wohl nur in verdeckter Weiſe werde ausgeführt wer⸗ 
den können. „Es iſt daher,“ ſagt der Berichterſtatter der „Times“ weiter, 
nicht ſehr wahrſcheinlich, daß auf Obligationen, welche einige Zeit nicht wer⸗ 
den Wi werden können, an jenem Platze 2 oder 3 Dre. Sterl. aufzu⸗ 
bringen ſein werden, wenn auch die Niedrigkeit des Preiſes (86 für ein 5⸗9 
City⸗ Papier) als eine Kompenſation für den daran haftenden unerlaubten 
Charakter berechnet zu ſein ſcheint. Der Unterſchied zwiſchen den angebote⸗ 
nen Bedingungen und der 55 5⸗%, vor dem Kriege kontrahirten und 
daher auf den europäiſchen Märkten kurrenten Anleihe f mehr als 10 %, 
obwohl die letztere in Folge der neuen Ankündigung etwas herunter gegan⸗ 
gen iſt; denn während fie am Dinstag noch 98 ½ ſtand, wurden geftern (Don- 
nerstag) zu 96 ½ und 96% darin Geſchäfte gemacht; an der Börſe von Ber⸗ 
lin fanden ſich geſtern ſogar Verkäufer zu 95%, und zu Amſterdam iſt die 
rn BAR ee Anleihe, welche kürzlich noch 87% ſtand, fo eben auf 

J ihrer zweiten Ausgabe enthält die „Times“ ein Schreiben aus Paris 
von geſtern, worin ihr gemeldet wird, daß „die Gerüchte, wonach dem 
Ende der großen politiſchen Kriſe uns nähern, oder mit anderen Worten, am 
Vorabend des Friedens uns befänden, indem der öſterreichiſche Vorſchlag von 
Rußland angenommen würde, nunmehr reif ſeien,“ aus welchem neuen Grunde 
aber, weiß der Korreſpondent nicht zu ſagen. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Dez. Der König empfing geſtern in beſonderer 
Audienz den Prinzen von Chimay, und es dauerte dieſe Unterredung 
mehrere Stunden. Nach den Erkundigungen, die wir eingezogen, bezieht 
ſich dieſelbe auf eine Vertrauensmiſſion in Betreff der eventuellen Her⸗ 
ſtelung des Friedens, womit der Prinz vom Könige an den Kaiſer 
der Franzoſen beanftragt war. Der verlängerte Aufenthalt des Herrn 
de la Rocca, der im Auftrage des Königs von Sardinien hierherge— 
kommen, dürfte ſich auf dieſelbe Angelegenheit beziehen, und nach Be⸗ 
endigung der königlichen Audienz hatte der Prinz von Chimay eine 
ziemlich lange Konferenz mit demſelben; ſie trafen ſich geſtern beim 
Diner, welches bei Hofe ſtattfand und wonach ſie beide dem Könige 
in ſein Kabinet folgten. Der Prinz von Chimay wird wieder nach 
Paris zurückkehren. — In London hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, 
um alle belgiſchen Eiſenbahnen an ſich zu kaufen; ſie hat ſich erboten, 
der Regierung 6 Prozent vom dem engagirten Kapital zu bezahlen, 
ſo wie die Hälfte des jährlichen Nutzens. (K. Z.) 

Spanien. 

Madrid, 8. Dez. Der Miniſter des Innern, Huelves, hat am 
Vorabende ſeine Entlaſſung eingereicht; man hoffte jedoch, daß er ſich 
bewegen laſſen werde, vorläufig noch im Kabinette zu bleiben. — Aus 
einer Mittheilung der Madrider Zeitung geht hervor, daß die ſchwe⸗ 
bende Schuld des Schatzes während der letzten ſechs Monate von 
697 Mill. auf 573 Mill. Realen vermindert worden iſt. j 

Eine Depeſche aus Madrid vom 13. Dez. lautet: Das Steigen 
der Fonds dauert fort. Die innere Schuld hat heute 34 Fr. 95 C., 
die ausgeſetzte 20 Fr. 95 C. gemacht. — Die Regierung hat das 
von den Nachſuchern der Konzeſſton für eine Mobiliar⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Spanien ihr gemachte Anerbieten eines 6prozentigen Darle⸗ 
hens von 500 Millionen Realen abgelehnt. — Man glaubt, daß die 
Cortes in zwei Tagen mit der Berathung des Verfaſſungsentwurfes 
fertig ſein werden. 5 f 


6 Breslau, 1 Dezember. [Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnet en.] In der heutigen Sitzung (unter Vorſitz des 
Herrn Gen.⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner) wurde der Zuſchlag zur 
Verpachtung der Teichäcker von 95 Morgen für jährlich 2000 Thlr. 
auf 6 Jahre ertheilt. (Früher brachte das Territorium ein Pachtgeld 
von nur 1700 Thlr. jährlich, und ſeitdem iſt noch ein Viertheil abgezweigt 
worden.) — Ferner wurden die Lieitationsbedingungen zur Verpachtung 
der Keller und Gewölbe unter der Taſchenbaſtion (welche bis jetzt 
die Firma Weberbauer für 240 Thlr. gepachtet hatte) genehmigt. 

Zur Legung einer Querſtraße von der Kloſterſtraße nach der 
Vorwerksſtraße hat die Kommune das Grundſtück Nr. 34 der 
Kloſterſtraße gekauft. Um nun die Straße relementsmäßig breit machen 
zu können (50 Fuß), mußte die Kommune mit den beiden dei des 
gekauften Grundſtücks (die Herren Borſig und Philinger) in, 5 
lungen treten, wonach ein gegenſeitiger Austauſch der zur Straßen⸗ 
breite gehörigen Landſtreifen erzielt worden iſt. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte die aus den Verhandlungen hervorgegangenen Feſt⸗ 
ſtellungen, und ſomit wird der Kommune der Ankauf des zur Straße 
gehörigen Grund und Bodens noch nicht volle 4000 Thlr. koſten, wozu 
noch ein Grundſtück von 80 Ruthen kommt, was am Ende der pro⸗ 
ektirten Straße liegt und welches der Magiſtrat bei günſtiger Gelegen ⸗ 
heit zum Verkauf bringen will. — Eine Ueberſchreitung von 6000 Thlr. 
des Titels „Zur Beſpeiſung“ im Etat des Krankenhoſpitales zu 
Allerheiligen wird genehmigt, ebenſo noch mehrere, andere nicht uner⸗ 
hebliche Ueberſchreitungen (von 326, 154 und 89 Thlr.) 1 N. al: 

Der Etat für das Arbeitshaus pro 1856 wird Peace an den 
Magiſtrat geſendet, da mehrere Poſitionen als Aer cht richtigen 
Grundſätzen baſtrend erachtet werden; dagegen der de r das A rmen⸗ 
Haus wieder genehmigt, obgleich auch 900 von der Verſammlung 
mehrere Modifikationen beliebt wurden. Der Kämmerei⸗Zuſchuß beträgt 
27,264 Thlr., um die Ausgabe für das Armenhaus beſtreiten zu 
konnen. Auch der Etat für die allgemeine Armen⸗Ver⸗ 
waltung wurde mit einigen Modalitäten genehmigt. Der Kämmerei⸗ 
Zuſchuß zu dieſer Verwaltung beträgt 46,000 Thlr., und rechnet man 
hierzu den Zuſchuß von 28,000 Thlr. für das Armenhaus und 9000 Thlr. 
für das Arbeitshaus, ſo muß der Kommunal⸗Seckel zu der Armen⸗ 
Verwaltung überhaupt jährlich einen Beitrag don 83,000 Thlr. 
liefern, d. h. 12,000 Thlr. mehr als im gegenwärtigen, und 
22,000 Thlr. mehr als im vorigen Jahre. Allerdings eine be⸗ 
ſorgnißerregende Progreſſton der Ausgaben für das Armenweſen. 

Ferner wurden noch genehmigt die Etats für die Realſchule 
am Zwinger (mit Kämmereizuſchuß von 761 Thlr., d. h. 209 Thlr. 
weniger als im Vorfahre), für die Realſchule zum heil. Geiſt (mit 
Schulgeld⸗Einnahme von 8000 Thlr., Kämmereizuſchuß betragt 1560 
Thlr. weniger als im Vorjahre, Erhöhung des Rektorgehalts von 1000 
auf 1200 Thlr. und einer Geſammt⸗Ausgabe von 9694 Thlr.) 

Der Vorſitzende theilt noch mit; daß die Regierung eine Beſchleu⸗ 
nigung der Berathung über das neue Feuer⸗Sozietäfs⸗Reglement 
gewünſcht habe, und daß eine beſondere Sitzung deshalb auf Freita 
den 28. Dezember anberaumt werden würde. Endlich theilt er no 
mit, daß die Regierung an die Genehmigung des Verkaufs des Käm⸗ 
merei⸗Gutes Strehlitz die Bedingung geknüpft habe, für den Kauf⸗ 
Schilling entweder Grund und Boden wieder zu kaufen, oder wenn dies 
binnen Jahr und Tag nicht geſchehen ſei, denſelben zur Schulden⸗ 
Tilgung zu verwenden. Ein Beſchluß konnte nicht en werden, da 
Ne nur 36 Mitglieder zählte. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 
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die Runde. Die Sache ſoll bereits zur Anzeige gebracht fein und wer: 
den die Verhöre des Staats⸗Anwalts ergeben, was daran wahr iſt. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Dieſer Tage wurden 
zu Stadtverordneten gewählt die Herren: Kanzlei⸗Direktor Liebig und 
Gerbermeiſter Auerbach, Handelsmann Schunke. — Wie der Biefige 
„Fortſchritt“ meldet, hat bereits eine Verſammlung, unter Vorſitz des 
Hrn. Bürgermeiſters Flügel, auf dem Rathhauſe ſtattgefunden, um über 
Begründung einer Speiſe⸗Anſtalt Beſchlüſſe zu fallen. Es wurde die 
Errichtung einer ſolchen Anſtalt beſchloſſen, ein Vorſtand gewählt in 
den Herren: Apotheker und Senator Wolf (Kaufmann Sachs) Rendant, 
Kaufm. Wenſcher (Kaufm. Hangel) und außerdem 8 Hilfsmitglieder. 
Hr. Bürgermeiſter Flügel erklärte ſich zu jeder möglichen Unterſtützung 
des Unternehmens gern bereit und gab erfreuliche Zuſagen für Be⸗ 
ſchaffung eines Lokals, ſowie für Gewähr von Brennmaterial. — 
Nächſten Dinstag ſoll leider unſer Muſentempel auf lange Zeit ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

+ Liegnitz. In der Nacht zum 15. d. M. find wiederum 40 Stück 
Baumpfähle aus der in dieſem Frühjahr erſt angelegten Pflaumen⸗Allee, 


„Breslau, 17. Dez. [Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt in der Ni⸗ 
kolai⸗Vorſtadt.] Auf Einladung des Kammgarn⸗Spinnerei⸗Beſitzers 
errn Schöller fand am 13ten eine Verſammlung ſtatt, welche ſich 
über, Errichtung einer Speiſe⸗Anſtalt, namentlich für die Bewohner der 
Nikolai⸗Vorſtadt, berieth, und zu dem oh kam, von Neujahr ab 
kräftige Mittags mahlzeiten zu verabreichen, beſtehend in 1 Quart kräf⸗ 
tiger Sun mit Speck à 9 Pf., und bei Zulage von 6 Loth Fleiſch 
a 1% Sgr. \ 

Da Herr Schöller feine Küche incl. Dampfmaſchine nebſt Koch⸗ 
geſchirr zur Bereitung der Speiſen, der Gaſtwirth zum goldnen Kreuz 
den Speiſeſaal zur Verfügung ftellt, auch als Grundſatz der Anſtalt 

ilt, die Koſten der Speiſen durch Zahlung der ſich Betheiligenden voll: 

dändig zu decken, ſo hat dem ſo lebhaften Bedürfniß nach Suppen⸗ 
Anſiallen in der genannten Vorſtadt (vorbehaltlich der obrigkeitlichen 
Genehmigung) in dieſer kurzen Friſt entſprochen werden können. 

Das zur Ueberwachung der Küche und Anſchaffung und Verwen⸗ 
dung der erforderlichen Viktualien feſtgeſetzte Komite, welches mit dem 
bereits für die Stadt Breslau gebildeten Central⸗Komite Hand in Hand 
gehen wird, beſteht aus den Herren: C. Auras, J. G. Hofmann, 
C. Linke, N. Schöller, A. Andersſohn. 


* Der Verein der nicht promovirten prakt. Aerzte (Wundärzte 
1. Klaſſe) der Provinz Schleſien hat die Herren Geh. ee 
Dr. Frerichs, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Göppert und Prof. Dr. Mittel⸗ 
dorpf zu ſeinen Ehrenmitgliedern ernannt. 


Breslau, 17. Dezbr. [Die Champignontreiberei] des Kuuſt⸗ 
und Handelsgürtner Herrn Breiter, Rogge e, ift ſehr beachtenswerth, 
und machen wir 4 5 allein das gaſtronomiſche, ſondern auch das ſich für 


worden. 

Görlitz. Der Verluſt an Tuchen und türkiſchen Teppichen bei 
dem in der Nacht zum 9. d. Mts. hierſelbſt ſtattgefundenen Feuer ſoll 
ſich über 6000 Thlr. belaufen. — Mit dem 20. d. Mts. ſoll unſere 
Operngeſellſchaft Görlitz verlaſſen und nach Glogau zurückkehren. — 
Der Kommunal⸗Landtag hat, um den Sparkaſſen⸗Intereſſenten der 
oberl. Provinzial⸗Sparkaſſe einen bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
angemeſſenen höheren Zinsfuß zu gewähren, vom 1. Januar 1856 ab 


dieſen Zweig der Gärtnerei intexeſſirende Publikum darauf aufmerkſam.] den Zinsfuß auf 3% Prozent erhöht. 0 

Theils 115 die Champignonbeete im Herbſt, theils werden fie ſpäter ange⸗ # Lauban. Unſer Verein zur Verhütung der Bettelei hat 
men m fo das ganze Jahr hindurch die Champignons zu treiben. Zwi⸗ jetzt Rechnung gelegt. Er hat die beſten Reſultate erzielt. Vom Januar 
ſchen Wee ꝛc., überall kommen dieſe mit ion sus aus der ab bis Ende Juni wurden 23,062 Pfd. Brot, 200 Scheffel Braunkohle 
Erde, oft in 1 5 Schaar ver N en .  Genannter | und 9 Klaftern Scheitholz vertheilt. An Beiträgen gingen ein: 
Herr kann jeden Tag circa 1 chock frif er hampignon iefern, ne 854 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf., 100 Scheffel Braunkohle und 9 Klaftern 


in der Blumenhalle deſſelben, Eliſabetſtraße⸗ und Ring ⸗Ecke, zu hab 
Freunde, welche ſich für Champignonsbecte intereſſiren, wird Herr Breiter 
ſehr gern in ſeinen Häuſern herumführen; man hat dabei Gelegenheit, auch 


andere ſchöne Warm⸗ und Kalthaus⸗Pflanzen zu ſehen. 


[Eine ausgezeichnete, inſtruktive Mineralien: Sammlung 
käuflich] Wenn das ſtille Schalten und Walten eines Mannes während 
ſeines irdiſchen Daſeins nach ſeinem Dahinſcheiden noch Veranlaſſung giebt, 
von ihm zu reden und ſein Andenken zu erhalten, ſo muß ſeine Wirkſamkeit 
wohl eine nachhaltige geweſen ſein. Zu dieſen Männern gehört der vor zwei 
Jahren verſtorbene Seminar⸗Oberlehrer F. Rendſchmidt. Je ſchweigſamer 
er in der Oeffentlichkeit ſich verhielt, deſto lauter reden nun feine hinterlaſſe⸗ 
nen ſtummen Werke; wir meinen ſeine beiden Sammlungen aus dem Gebiet 
der Entomologie und Geologie. Die an zarten Nadeln geſpießten Käfer, 
von dem fachkundigen Herrn Inſpektor Rottermund an der hieſigen Univer⸗ 
ſität auf 150 Thlr. billig geſchätzt, haben in einem der hieſigen Lehrer, der ſie 
käuflich an ſich brachte, den treueſten und beſten Pfleger gefunden. Die Kin⸗ 
der der Geologie dagegen, deren Zahl ſich auf wenig unter 2000 beläuft 
— die Gebirgsarten nicht mit gerechnet — harren noch der Erlöſung aus 
der Verſchloſſenheit. Ueber ihre Qualität find die Sachkenner des Lobes voll, 
Wohlbeſtanden aus der Prüfung des ehem. Direktors des königl. Mineralien⸗ 
Kabinets hieſiger univerſität, Herrn Prof. Dr. Glocker, dürfen ſie ſich einer 
Schulanſtalt als vorzüglich brauchbar anbieten und empfehlen. „Dem größ⸗ 
ten Theile nach,“ heißt es in dem vorliegenden Zeugniſſe, „ſind ſie ausgezeich⸗ 
net und charakteriſtiſch, und repräſentiren nicht nur alle bekannten und wich⸗ 
tigeren, ſondern auch viele ſeltene Mineral⸗Gattungen. unter der genannten 
Zahl befinden fi aber auch ganze Käſtchen, theils mit mehreren, theils mit 
vielen einzelnen Kryſtallen oder anderen kleineren Exemplaren. Jedes dieſer 
Käſtchen iſt nur als eine einzige Nummer gerechnet, was ausdrücklich bemerkt 
werden muß, weil, wenn die in dieſen Käſtchen vereinigten Stücke einzeln ge⸗ 
ählt werden, die Geſammtzahl der Exemplare noch größer erſcheint. Die von 
Rendſchmidt ſelbſt angekauften Exemplare, auf deren Etiquetten ſich der 
Ankaufspreis angegeben findet, ſind durchgängig weit unter dem Ankaufspreiſe 
taxirt worden. Nach einer ſehr mäßigen Schätzung der Exemplare im Ein 
zelnen ergab ſich als Geſammtwerth der Sammlung die Summe von 500 Thlrn. 
circa. Se die ſeltenen und ſchönſten Exemplare einzeln verkauft werden, 
fo müſſen fe bill höher tarivt werden.“ Dieſes Zeugniß beſtatigen 
nicht nur der Privat⸗Docent der Mineralogie hieſ, Univerfität, Herr Dr. Scha⸗ 
renberg, und der Prof. der Mineralogie, Herr Dr. Römer, ſondern auch der 
err Geheime Medizinalrath Prof. Dr. Göppert. Letzterer ſagt in ſeinem 
darüber ausgeſtellten Zeugniſſe: „In dem ganz beſonders ausgezeichneten 
oryktognoſtiſchen Theile find faſt alle bekannten Mineralien vorhanden, in dem 
geognoſtiſchen die Sammlung der Gebirgsarten ſehr vollſtändig, alle in aus⸗ 
jewählten, vorzugsweiſe für den Unterricht höchſt inſtruktiven Exemplaren. Der 
erſtorbene war als ausgezeichneter Lehrer ſtets bemüht, bei ſeinen Wanderun⸗ 
gen und Sammeln ganz beſonders nach dieſem Ziele zu ſtreben, ſo daß man 
nur wünſchen kann, daß das Produkt ſeines Fleißes wieder zu gleichen Zwecken, 
zum unterricht in Real: und polytechniſchen Anſtalten benutzt werden möge.“ 
Was bezweckt der Referent durch dieſe Mittheilung? Gewiß nichts anderes, 
als die Aufmerkſamkeit der Schulbehörden, Schulvorſtände und Schulmänner 
auf dieſes vortreffliche unterrichtsmittel zu lenken. So lieb die Sammlun 
den Hinterbliebenen iſt, ſo macht der Wunſch, damit zu nützen, es do 
wünfgenswerth , fie in andre gute Hände übergehen zu laſſen. Es will 
die Beſitzerin ein Opfer von 200 Thalern bringen und die Sammlung für den 
hoͤchſt illigen Preis von dreihundert Chalern verkaufen. Eingedenk deſſen, 
daß, wer den guten Zweck will, auch die beſten Mittel nicht ſcheuen darf, 
dürften wohl junge Schulanſtalten höherer Art auf den Beſitz dieſer Samm⸗ 
lung reflektiren, und es dem Einſender dieſer Zeilen danken, durch ihn darauf 
aufmerkſam gemacht worden zu ſein. Nähere Auskunft darüber wird der Se⸗ 
minar⸗Oberlehrer Herr Chr. G. Scholz in Breslau (Reuſcheſtraße Nr. 2) 
zu geben die Güte haben. 


e e 
» Pleß. [Große Noſh und Wohlthätigkeit.] Durch die täg⸗ 
lich ſich hier 0 ernden Preiſe der Lebensmittel hat ee unſern Armen 
der Nothſtand ſehr überhand genommen. Indeß haben die jüdiſchen Ge: 
eindemitglieder, um wenig ens momentan der Noth zu ſteuern, unter 
ch eine Geldſammlung veranſtaltet, und wie ich erfahre, in kurzer Zeit 
die nicht unbedeutende Summe von 300 Thalern zuſammengebracht. 
Es ſollen dafür Holz und Lebensmittel angeſchafft, und diefe in gewiſ⸗ 
ſen Portionen an die Nothleidenden vertheilt werden. Der e 
ligkeitsſinn der hieſigen jüdiſchen Gemeindemitglieder hat ſich längſt 
ſchon als erwähnenswerth gezeigt. Der königl. Kammerherr Graf von 
Taczanowsky aber, der wegen feiner Öftern Spendung und humanen 
h sweiſe nicht nur hier, ſondern in weiten Kreſſen bekannt iſt, 
bat fl ie jüdiſche Gemeinde dadurch verpflichtet, daß er ſich bei er⸗ 
wähnter Sammlung betheiligte. Möge dieſer hochherzige edle Men⸗ 
ſchenfreund noch lange zum Wohle der Menſchheit wirken, und wie bis: 
her ſich des wohlverdienten Anſehens erfreuen. 


e 

X Sprottau. [Bauten. — Garniſon, — Stadtverordne 
ten⸗Wahlen. — Geſellige Anme gelaufene — Mißhand⸗ 
lung eines Kindes.] :) In dem bald abgelaufenen Jahre wurde der 
Bau unſers evangeliſchen Schulhauſes beendet, jo daß im Monar 
Oktober nach feierlicher Einweihung der Unterricht der a 
in demfelben beginnen konnte. Das Gebäude enthält außer den Klaf- 
ſenzimmern einen Konferenzſaal und die Wohnungen des Bürgermeiſters 
und zweier Lehrer. Die Erweiterung und Erhohung der Bahnhofs⸗ 
ſtraße und die Legung des Trottoirs an derſelben erleichtern die Fre⸗ 
quenz und machen dieſen Theil der Vorſtadt zu einer angenehmen 
Promenade, während bis dahin beim Austritt der Gewäſſer, die Kom⸗ 
munikation für die Fußgänger hier völlig gehemmt war. — Die ſeit 


ier fantonnirende Batterie y ä auch ferner . N } h 
En IE von einem Wechſel jetzt 1 Ne de it. — ſchen vorüber; der Winter hat fie gezwungen, das Leichte mit dem War⸗ 


i Geſellſchaften haben ihre Wi en durch] men zu vertauſchen und namentlich ſcheint eine für Paris außergewöhn⸗ 
Bal Be a age Vorſechnngen Veen x 8 Vorliebe für das nordiſche Pelzwerk vorzugerrſchen, feit die Pariſer 
der Wahl der Sudden Ge ſich leider eine konfeſſtonelle Par: ER an den ee we * 7 
teiung kund, die bisher unſerem Gemeindeleben fremd war; möge die ne önnen. amen echte Stunde zur 12 

5 von dieſer Färbung frei fein, — dem 9 der böchſten Ele anz g. „Other muß das Deieuner ein⸗ 
Wen T e nwo DE Se 0 ee air genommen werden. Die Cafes locken . Anſpruchloſeren mit ihrer Chee: 
mer Mißhandlungen eines elternloſen Kindes durch feine Pflege: Eltern ade und andren leichten Nahrungsmitteln, mehr aber ziehen noch die 


i Reſtaurants an, die ihre reichen, lockenden Schätze für den Gourmet aus⸗ 
5 era dam Wir, erſuchen den been Hrn. Einſender um Angabe feiner Adreſſe.] gelegt haben. Die Säle ſind bei ihnen gefüllt, und obſchon das Aus⸗ 
ie Redaktion der Breslauer Zeitung. 


land unter den Beſuchern ſtark vertreten iſt, ſo ſteuert doch auch Frank⸗ 


Holz. Von dem Beſtande von 61 Thlrn. 17 Sgr. 4 Pf. wurden 
50 Thlr. bei der Sparkaſſe zinsbar angelegt. Jetzt will der Verein 
eine Suppen⸗Anſtalt begründen, und zunächſt mit der Vertheilung von 
Brot und Brennmaterial beginnen. Hoffentlich werden recht reiche 
Beiträge dem Vereine zufließen. — In der Nacht zum 13. d. M. hat 
eine Bande von 5 Perſonen einen Einbruch auf dem Dominialhofe zu 
Ober⸗Heidersdorf verſucht. Die Bande wurde jedoch ergriffen und 
einer derſelben aus Verſehen durch einen Schuß am Arme verwundet. 

= Haynau. Bei den jetzt vollzogenen Ergänzungswahlen für 
unſere Kadüſche Vertretung wurden zu Stadtverordneten gewählt die 
Herren: Klemptnermeiſter Schulz, Rathskellerpächter Tſchierskg, Uhr: 
machermeiſter Zürnftein, Glaswaarenhbändler Hielſcher, Lederhändler 
Kurkuff, Seifenſiedermeiſter Stenzel, Seifenſiedermeiſter Hübner, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rendant Schade. 


Feuilleton. 


O Breslau, 17. Dezember. [Theater.] Der geſtrige Sonntag 
brachte eine Novität: Gozlan's Luſtſpiel: Maria Lesczynska, in 
der deutſchen Bearbeitung von Schlivian. Dieſes Stück, ein Intriguen⸗ 
Spiel nach der bekannten Schablone gearbeitet, hat die Verheirathung 
Ludwig XV. mit der Tochter des armen Polenkönigs zum Vorwurf., 
welche durch die Ränke der Marquiſe St. Prieſt in's Werk geſetzt 
wird, um ſich im Beſitz der nominell durch den Herzog von Bourbon 
geführten Regierung zu behaupten. : 

Nächſt den genannten Perſonen figuriren noch: der König Stanis⸗ 
laus, die Herzogin von Vermandois, Graf d'Eſtrees und außer 
einigen Nebenfiguren, die ziemlich überflüſſige Perſonage eines königli⸗ 
chen Milchbruders, welcher bald Herzog, bald Marſchall werden will 
und ſich am Ende mit einer rothen, goldgeſtickten Livree abfinden läßt. 

Das Intereſſe des Stücks konzentrirt ſich in dem durch eine Menge 
von Luſtſpielen bereits bekannten Charakterbilde der Marquiſe, deren 
geiſtreicher Cynismus ſich auch bier wieder ebenſo ſehr in der Beband⸗ 
lung der Staats- wie der Liebesgeſchäfte ſkandalös genug entwickelt, 
während ihr Reichthum an Hilfs- und Auskunftsmitteln die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſpannt und wach erhält. Als ſchließliches Reſultat ergiebt ſich 
dann die allen franzöſiſchen Luſtſpieldichtern der Scribeſchen Schule ge: 
meinſame Verhöhnung des idealen Geſchichts⸗Inhalts, an deſſen Stelle 
der mit den banalſten Intereſſen ſich kreuzende Zuſall tritt. 

Die Marquiſe von St. Prieſt ward von Frln. Claus vortrefflich 
geſpielt und durch den Glanz einer brillanten Toilette auch blendend 
genug repräſentirt. Ohne allen gemüthlichen Inhalt und unberührt 
von tiefen Affekten, erfordert dieſe Partie zu ihrer Darſtellung neben 
der eleganten Repräſentation vor allen Dingen eine ſcharfe Nüancirung 
der Rede, auf deren Spitzen die Kobolde des Witzes, der Perſiflage 
und Bosheit ſich ſchaukeln. Dieſe Kunſt entwickelte die jetzt von der 
Gunſt des Publikums merklich gehobene Künſtlerin in vollem Maße und 
ließ nur bisweilen bedauern, daß ſie ihrem Organ noch nicht die volle 
Ausbildung gegeben hat, welche es allen Intentionen als entſprechendes 
Material zur Verfügung ſtellte. 

Nicht minder befriedigte Frl. Hoffmann in der Partie der Marie, 
welcher ſie namentlich in dem letzten Akt einen tief gemüthlichen Inhalt 
gab, deſſen Wärme einen wohlthuenden Kontraſt zu dem fonfi lediglich 
geiſtreichen Spiele bildete. Auch ward fie dabei von Hrn. Jaffé an⸗ 
gemeſſen unterſtützt, welcher den König Stanislaus (froß einiger Ge⸗ 
d ee td würdig, doch ohne allen Aufwand rhetoriſchen Prun⸗ 
kes darſtellte. 

Eine der ſchwierigſten Partien iſt die Prinzeſſin Vermandois, 
deren Darſtellerin eine vollſtändige Charakter⸗Entwickelung, auf 
wenige Scenen zuſammengedrängt, zum Verſtändniß zu bringen hat. 
Wenn Frau Pfeil, welcher dieſe ſchwierige Aufgabe oblag, derſelben 
nicht vollſtändig entſprach, jo muß doch anerkannt werden, daß fie auf 
einem ihr bisher fremden Gebiete und im Verhältniß zu der Schwie⸗ 
rigkeit ihrer Partie, ſich doch mit Ehren aus der Affaire zog und zu 
ihrem Talente Vertrauen einflößte. Verſtändniß der Aufgabe zeigte ich 
durchweg, und als eine angenehme Bühnen⸗Erſcheinung iſt Frau Pfeil 
ja ohnedies gern geſehen. \ 

Von den übrigen Darſtellern nennen wir noch Hrn. Weiß, welcher 
den: königlichen Mlchbruder mit großer komiſcher Wirkſamkeit darſtellte 
und damit nicht wenig effektuirte. 

Ueberhaupt ſchien die Novität, welche ein ungewöhnlich zahlreiches 
Publikum angelockt hatte, in hohem Grade anzuſprechen, wie der wie⸗ 
derholte Applaus und Hervorruf bewies. 


H. Paris bei Tage. 

Endlich iſt es vollſtändig Tag geworden, die Schaufenſter der elegan⸗ 
ten Stadttheile ſind geordnet und prangen in ihrem unnachahmlichen Ge⸗ 
ſchmacke; auch die Käufer und Beſchauer haben ſich eingefunden; auf den 
Trottoirs wogt eine faſt undurchdringliche Menſchenmaſſe; über das Pfla⸗ 
fer oder den chauſſirten, jetzt gefrornen Weg rollen Fiaker, Kabriolets und 
elegante Eguipagen. Die Omnibus find in vollſtem Gange; innen und 
oben complet, folgt einer dem andern und, wie immer, findet der Su⸗ 
chende trotz der Menge keinen Platz in ihnen. Elegante Toiletten rau⸗ 


im ſog. Croyner Wege, dem Dominium Hochkirch gehörig, geſtohlen 5 


reich ein bedeutendes Contingent bei, und man kann ſehen, wie das Vor⸗ 
urtheil von der Nüchternheit der Franzoſen, wie ſo vieles Andre eine 
Mythe iſt. Ein ſolches Dejeuner kann es mit einem deutſchen, guten 
Mittageſſen aufnehmen und das folgende Diner am Abend iſt ſtets reich⸗ 
licher als unſer Abendeſſen, die obligaten Taſſen Kaffee fehlen nicht, ſo 
daß die Maſſe des Genoſſenen wenigſtens gleich, durch das dabei ver⸗ 
zehrte Brot meiſt überwiegend, nur der Name der Mahlzeiten ein 
verſchiedener iſt. Nach 2 Uhr wird der Verkehr noch lebendiger, nur daß 
der Hauptſtrom den elyſeiſchen Felden zueilt. Im Garten der Tui⸗ 
lerien ſpielen unzählbare Kinder, auf dem Boulevards des Italiens 
ſitzen im warmen Sonnenſchein Mütter und Ammen mit ihren Kleinſten, 
welche ebenfalls dejeuniren; an ihnen vorbei aber ſtrömt die Menge, rollen 
die Wagen, ſprengen die Reiter der täglichen Promenade zu. Iſt auch 
der Zug nicht mehr ſo groß, wie zur Blüthezeit der Ausſtellung, immer 
iſt er aber bedeutend, intereſſant genug. Auf dem Platz de la Concorde 
treffen die verſchiedenen Ströme von den Quai's, den Tuilerien, der 
rue Rivoli und den Boulevards zuſammen und ergießen ſich ver⸗ 
eint in die breite Avenue der elyſeiſchen Felder. Sie iſt aber auch 
prächtig, einzig in ihrer Art, dieſe Avnenue, und ſtaunend ſchweift der 
lick von der Fagade der Tuilerien bis zum Triumphbogen. Namentlich 
wenn alle Foutainen ſpringen iſt der Anblick köſtlich und ſobald der 
Obelisk von Luxor, wie beabſichtigt, entfernt ſein wird, hemmt nichts 
mehr den Totaleindruck. Waſſer, Fontainen ſcheinen die Pariſer zu lie⸗ 
ben, ihr Aerger iſt die waſſerarme Seine und man begegnet überall 
dem fühlen Elemente. Wenn man bedenkt, daß Paris 35 Spring⸗ 
brunnen, 68 Fontainen, 275 Röhrbrunnen, 1779 Eckſtein⸗ 
brunnen zählt, daß die Waſſerträger eine zahlreiche Kaſte der Gewerb⸗ 
treibenden ſind, dann begreift man, daß die Pariſer ſich ſo leicht tröſten 
konnten, wenn ſo viele ihrer Beſtrebungen zu Waſſer wurden. 

Da ſteht einſam und verlaſſen die Annexe und der Induſtrie⸗ 
palaſt. Der Vorhang iſt hinter dem Schauſpiel von ſechs Monaten 
gefallen, das Haus iſt leer und hat viel von ſeinem Ruhme eingebüßt, 
als nach dem feierlichen Schluſſe am 15. November ein da capo noch 
eine Verlängerung von 14 Tagen verlangte, während der ſich innen zah⸗ 
lende Beſucher mit ausräumenden Arbeitern im Staube kreuzten und 
außen ſich elegante Wagen mit Kiſten und Kaſten beladenen Frachtfuhr⸗ 
werfen den Platz ſtreitig machten. Auch die Monſtre⸗Concerte find 
verklungen, die obwohl Anklang, doch keinen guten Klang fanden und 
deren letztes in einer Reihe von Disharmonien ein treues Bild der 
ganzen Ausſtellung gab. Das Gebäude der Ausſtellung für ſchöne Künſte 
iſt auch verlaſſen, und betrübten Herzens haben die Maler ihre Meiſter⸗ 
werke zurückgenommen, denn viele waren berufen aber nur wenige aus⸗ 
erwählt. 

Daran vorbei, gleichgiltig eilt auf den prächtigen Trottoirs die Menge. 
Die Sonne kann wärmend wit ihren Strahlen durch die entlaubten 
Bäume dringen und Alt und Jung freut ſich ihres Scheines. Was der 
Winter vernichten kann, iſt weggeräumt. Oede und froſtig ſchauen die 
Sommerhäuschen und Kiosken darein, ſelbſt die kleinen Puppentheater 
locken nur Wenige an, denn das Wetter duldet kein ruhiges Verweilen. 
Wagen auf Wagen rollt dem Triumphbogen zu, Reiter und Reiterinnen 
ſprengen wie toll dazwiſchen, Municipalgardiſten halten die Ordnung auf⸗ 
recht und wie durch Wunder paſſirt kein Unfall. Wenn man die wun⸗ 
derlichen, namentlich zweirädrigen Gefährte ſo dahinbrauſen ſieht, wie 
ſich hinten der Bediente krampfhaft angeklammert hält! um aus ſeiner ſte⸗ 
henden Stellung nicht in eine liegende zu kommen, da kommt man zu 
dem Glauben, daß in Paris noch treue Anhänglichkeit der Dienſtboten 
exiſtirt. 

Der Fußgänger beſchränkt ſeine Promenade meiſt nur bis zur Stern⸗ 
Barrieren-Allee, aber denen mehr als zwei Beine zu Gebote ſtehen, paſ⸗ 
ſiren den rieſigen Triuluphbogen, um die neue, noch nicht vollendete Straße 
nach dem Holz von Boulogne einzuſchlagen. Dort wird den ſchäumen⸗ 
den Thieren etwas Ruhe gegönnt und langſamer das Rondel umfahren, 
wobei auch Viele ausſteigen, um beſſer zu feben oder geſehen zu werden. 
Hat auch der Winter dem kleinen, jungen Laubholzwalde ſeinen größten 
Reiz genommen, fo ſehen doch die künſtlichen Raſenplätze, der kün ſt⸗ 
liche See mitder künſtlichen Inſel, darauf eine künſtliche Schweizerei, 
am künſtlichen Waſſerfall recht anmuthig aus und harmoniren in Künſt⸗ 
lichkeit mit Vielen der vielen Luſtwandelnden, denen Schönheit, Farben, 
Haare und Figur auch gerade nicht Mutter Natur gegeben hat. Nach 
kurzer Raſt eilen Alle wieder der Stadt zu, während verfpätete Nachzüg⸗ 
ler in wahnſinniger Eile das Verſäumte nachholen wollen. Hier iſt das 
Reich der Mode, die Alles regelt, von der Kleidung des Herrn oder 
der Dame, der Lipree und Stellung des Bedienten dis zur Bauart des 
Wagens und der Farbe der Pferde. Sind bei letzteren auch noch immer die 
ſonſt ſo beliebten Apfelſchimmel in Anſehen, ſo hat ſich doch die Mode 
des Grau oder Rehbraun zur Pferdefarbe erkoren, und man wundert ſich 
nur, woher auf einmal ſo viele, edelgezüchtete Thiere dieſer ſeltenen Farbe 
gekommen ſind, um dem Geſchmacke auszuhelfen. 

Obgleich die innere Stadt, während dieſer Promenade, ſehr belebt war, 
ſo vermehrt ſich doch nach 4 Uhr durch die Rückkehr der Spazirenden 
das Gewirr; nach und nach wird das Tageslicht von dem Gaslichte ver⸗ 
drängt, die Comtoire und Ateliers werden geſchloſſen und ſenden ihren 
Beitrag auf die Straßen, dle Cafs's ſind leerer geworden, bis nach 5 Uhr 
das Leben etwas ſtockt, da Alles ſich zum Diner begiebt, um ſo durch 
eine Magenſtärkung die bevorſtehenden Anſtrengungen des Abends ein⸗ 
zuleiten. N 


[Aberglauben.] In dem Dörfchen B. unweit Bautzen, erzählt 
die neueſte Nummer der „Sserbſke Nowinhy“, hat ſich neulich eine Ges 
ſchichte zugetragen, die den Beweis liefert, wie es noch immer Men⸗ 
ſchen giebt, die ſich in Folge ihres koloſſalen Aberglaubens gern betrü⸗ 
gen laſſen. Vor kurzer Zeit kam eine unbekannte, wohlgekleidete und 
beredte Frau nach L., ließ ſich von da nach S. fahren, wo ſie eine 
aus B. gebürtige Frau aufſuchte. Dieſer erzählt fie, daß auf der am 
alten Schloſſe gelegenen Nahrung ihres Geburtsorts ein Schaßz 
von 50,000 Gulden, mit einer Diamantkrone bedeckt, verborgen 
und mit dieſem eine Prinzeſſin verbannt ſei, die, der Erlöſung harrend, 
ihren Rettern jenen Schatz biete. Die verbannte Prinzeſſin habe ſich 
ihr bereits dreimal, zu Oſtern, Johanni und jetzt geoffenbart. Die 
nächſte Nacht ſei der rechte Zeitpunkt, an welchem der Schatz gehoben 
und die Prinzeſſin erlöſt werden könne. Da die Prinzeſſin eine Frau 
ſei, ſo dürfe natürlich ihre Erlöſung nur durch Frauen, ohne daß 
irgend eine männliche Perſon nur das Geringſte von der Sache er⸗ 
fahre, ausgeführt werden. Die Frau aus S. führte nun die Fremde 


nach B. zu ihrer Schweſter, die zufällig die Gedingefrau jener bezeich⸗ 
neten Nahrung iſt. Nachdem dieſer ſorgfältig Alles erzählt worden, 
findet ſelbige in der Angelegenheit keinen Zweifel; um ſich aber doch 


noch zu vergewiſſern, zieht ſie noch die Hausfrau ins Geheimniß, die 
der Wundergeſchichte nicht nur vollen Glauben ſchenkt, ſondern — 
fofortige Ausführung des Schatzhebens dringt. Die Fremde, dadur 

ermuthigt, zieht einen großen, mit zwölf ſchönen Sternen und mit 
ſchön geſchriebener Schrift fremder Sprachen verzierten Brief hervor, 
den fie angeblich von der Prinzeffin erhalten, und mittelft deſſen nur 
der Schatz 1 heben ſei. Außerdem ſei noch etwas Geld nothwendig, 
das, nach Angabe der Prinzeſſin, in drei je zu 4 Elle aufe Rollen 
zu verpacken ſei. Während ſich die Frau aus S. entfernt, ſuchen die 
beiden Frauen aus B. alles disponible Geld hervor, bringen aber zum 
Leidweſen der Fremden, die viel zu haben wünſcht, nur 10 Thlr. zu⸗ 
ſammen, von denen Letztere, indem fie Papiere zwiſchen die einzelnen 
Geldſtücke legt, die drei bezeichneten Rollen anfertigt. Schlag 12 Uhr 
beginnen die Schatzhebungsceremonien, wobei der bezeichnete Brief eine 
Hauptrolle einnimmt, indem die Fremde die Schrift deſſelben kreuz und 
quer den ſtaunenden beiden Frauen vorlieſt. Inzwiſchen geht ſie aus 
der Stube heraus, kehrt aber bald mit der freudigen Botſchaft wieder 
zurück, daß nun alle Anzeichen da ſeien, daß der Schatz in dem an⸗ 
renzenden kleinen Schuppen tief verborgen ſei, und daß freilich zu deſ⸗ 
en vollſtändiger Zutageförderung noch eine goldene oder andere werth⸗ 
volle Kette noͤthig ſei. Zu ihrem großen Leidweſen haben die beiden 
Frauen keine Kette. Da indeß nach Angabe der Schaßheberin zu allen 


‘ 


Vorbereitungen 9 Stunden Zeit fei, fo muß der Knecht ſofort ein 
Pferd ſatteln, um in Bautzen beim Goldſchmied eilig eine Kette zu 
kaufen. Er kommt noch zur rechten Zeit mit derſelben zurück. Nach⸗ 
dem nun Alles vorbereitet, trägt anſcheinend die Ungekannte die Kette 
und das Geld unter der Bemerkung in den Schuppen, daß innerhalb 
dreien Tagen, wo der Schatz aus der Tiefe emporſteige, Niemand da⸗ 
hin gehen dürfe, wenn nicht alle Bemühung vergeblich ſein ſolle, ſie 
ſelbſt würde ſich aber während dieſer Zeit entfernen. Da die Frauen 
Bedenken darüber verlautbaren, daß ſie wohl ihr Geld verlieren könn⸗ 
ten, verſichert die Fremde, ihnen noch heute das gebrauchte Geld zuzu⸗ 
ſtellen, wenn fie dieſelbe bis nach Schirgiswalde zu den Ihrigen fahren 
ließen. Die Frauen laſſen ſofort anſpannen und die Geiſtesbeſchwöre⸗ 
rin nach dem Orte ihrer angeblichen Heimath bringen. Als der Kut⸗ 
ſcher am nächſten Tage mit der niederſchmetternden Kunde zurückgekehrt, 
daß ſich das Frauenzimmer, als ſie nach Schirgiswalde gekommen, auf 
eine unbegreiflliche Weiſe unſichtbar gemacht, und er kein Geld mitge: 
bracht habe, als nach ſofortiger Unterſuchung in dem bezeichneten Schup⸗ 
pen weder der gehoffte Schatz, noch das angeblich hineingetragene Geld 
und die ſchöne neue Kette aufzufinden war, da erſt begriffen die Frauen, 
daß fie ſich durch die Lift einer gemeinen Betrügerin hatten bethören 
und übervortheilen laſſen. (Dr. J.) 


Am 28. November erſtattete in der königlichen Geſellſchaft für 
Literatur in London Herr Loftus Bericht über Fine Ausgrabungen in 
Suſa. Derſelbe war der r dem damaligen Oberſten und jetzigen 
General Williams zur Grenz⸗Regulirung zwiſchen Perſien und der 
Türkei ausgeſandten Kommiſſton als Geolog beigegeben und erhielt von 
ſeinem Chef die Erlaubniß, die von Oberſt Rawlinſon auf Koſten der 
engliſchen Regierung unternommenen Ausgrabungen fortzuſetzen. Loftus 
entdeckte ein 345 Fuß langes Gebäude, das 212 Fuß hoch war und 
von 36 Säulen mit viereckigem Fuße getragen wurde. Die Verhält⸗ 
niſſe dieſes Säulenganges find genau dieſelben, wie die des großen 
Kerxes⸗Palaſtes in Perſepolis, jo daß man annehmen darf, beide Ge: 
bäude ſeien von demſelben Architekten gebaut. An mehreren Säulen⸗ 
Füßen fand man Keil⸗Inſchriften in drei Sprachen mit den Namen 
Darius, Artaxerxes und Xerxes; auch fand man eine Anzahl kufiſcher 
Münzen, welche ausgezeichnet gut erhalten ſind. Auch an dem Platze, 
wo die Burg von Suſa geſtanden haben ſoll, grub Loftus nach und 
entdeckte unter Anderm eine griechiſche Säulen-Inſchrift, worin gemel⸗ 
det wird, daß Arneides Statthalter von Suſiana geworden. Loftus 
betrachtet dieſe Entdeckungen nur erſt als Anfänge großer Enthüllungen 
über die perſiſche Geſchichte. 


Die nach Ava geſchickte engliſche Geſandtſchaft, welche zum 25. Okt. 
in Rangun zurückerwartet wurde, hatte unter anderen auch die Ehre, 
den berühmten weißen Elephanten ſehen zu dürfen. Sie fand das 
heilige Thier in einem ſchönen Gebäude au Stricken befeſtigt, die mit 
rothem Sammt überzogen waren, unter einem weißen Schirmdache. 
Es gehört jedenfalls der Beſchreibung nach zu den ſchönſten feiner Race 
und iſt, wenn auch nicht ganz weiß, doch von einer der Milch ſehr 
nahe ſtehenden Farbe. Als eine beſondere Merkwürdigkeit wurde der 
Geſandtſchaft auch ein ganz mit Haaren bedecktes Weib gezeigt. Auf 
dem Geſichte erreicht das Haar eine Länge von 4 bis 8 Zoll und hat 
ein ſeidenartiges Anſehen. Innerhalb der Ohren erreicht es eine Länge 
von 8 Zoll und bat eine bräunliche Farbe. Sonſt ſollen die Züge 
keineswegs unangenehm ſein. Das Weib trug ein Kind von 14 Mo⸗ 
naten auf dem Arme, das ebenfalls mit flachsartigem Flaum bedeckt 
war, und überhaupt ſollen derlei Naturſpiele in Birma nicht felten 
vorkommen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 292 des „Pr. St.⸗A.“ bringt „ 

eine Eirkular⸗Verfügung vom 10. Dezbr. d. J., betreffend das von den 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Beamten dem Publikum gegenüber zu beobachtende Be⸗ 
nehmen. 8 

Die Nr. 293 bringt sonen 

I. eine Bekanntmachung der Minifterial: Erklärung vom 21. Nov. d. J. 
wegen den von der königl. preußiſchen mit der kurfürſtlich heſſiſchen Regie⸗ 
rung verabredeten Maßregeln zur Verhütung und Beſtrafung des Feldfrevels 
in den Grenzgebieten, vom 1. Dezbr. 1855; 

2. eine Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung, die Erneuerung der 
zwiſchen Preußen und achſen⸗Koburg⸗Gotha abgeſchloſſenen Militär⸗Durch⸗ 
8 er appen= Konvention bis zum 1. Januar 1867 betreffend, vom 

Dezbr. 3 
3. die Eirkular⸗ Verfügung vom 20. Novbr. d. J., betreffend die Zug⸗ 
barrieren an den Eiſenbahn⸗Uebergängen. 
Die Nr. 294 bringt b 

J. das ne wegen Ausfertigung anf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
Obligationen des Kreiſes Deutſch⸗Krone, vom 17. Oktbr. d. J.; 55 

2. eine Bekanntmachang vom 7. Dezbr. d. J., betreffend Dislokations⸗ 
Veränderungen des 14. und 21. Infanterie⸗Regiments. 


ai 3 oder anderes im gemeinen Verkehr zugelaſſenes Geld dem 
Unſers Erachtens wird für Jeden das Geſetz ohne Zweifel bleiben, wenn 


ſchenk, als eg, „ Wen Almofen, die Empfangnahme von Kaſſenan⸗ 


bindlichkeiten des Schuldners durch 
lautende e > 185 
Grunde des Geſetzes vom 14. Mai 1855 nicht zweifelha 0 aber 
»I, a Pete 
„ he eine ſolche, welche aus ann ($ 86 Einl. zum Allgem. 
Landrecht), zu erfüllen. Kein Armer hat aber ein mittelſt Klage 1 
endes Recht auf Unterſtützung, eben ſo wenig, wie der Geber dazu eine 
olche Verpflichtung hat. TEE 
Einer Anſicht des geehrten Verfaſſers, daß nämlich zur Zeit der Ema⸗ 
nation des Allg. Landrechts ein unverzinsliches Papiergeld nicht exiſtirt 
am re wir zwar nicht mit Beſtimmtheit widerſprechen, da erſt durch 
ie Edikte vom 10. Januar, 5. Marz 1813, 5. und 7. Sept. 1814 die Emit⸗ 
tirung von Papiergeld, alſo aus der Zeit nach dem Erſcheinen des Land⸗ 
rechts bekannt geworden iſt. Indeſſen, wenn auch an andern, als 
den von dem geehrten Hrn. Verfaffer citirten Stellen, z. B. $ 415 Tit. 12 
Th. J. Allg. Landr 


t geſagt wird: 3 . 
„Wohl ee Ind nr einem ſolchen Vermächtniſſe Banknoten Pfand: | ;; 


briefe oder Aktien und andere die Stelle des baaren Geldes 
l vertretenden Papiere verſtanden“, ꝛc. 29 5 
2 finden wir aber 1 4 wieder an einer andern Stelle, im § 11 Fit. 2 

h. I. Allg. Landrecht die . . In 

„unter baarem Vermögen wird nur gemünztes Geld, ingleichen ge= 
münztes Papier verftanden”, . . 
und im Gegenſatze dazu werden zum Kapitals vermögen im $ 12 ibid, die 
auf jeden Inhaber lautenden Papiere, z. B. Banknoten, Pfandbriefe, Aktien ꝛc. 
verſtanden, fie mögen Zinſen tragen oder nicht. Das gemünzte Papier 
kann nichts anders, als das Papiergeld im Gegenſatze zu den Geldpapieren 
fein, und ift dies der Fall, fo bleibt nur die Annahme übrig, daß im 5 11 

ausländif ches Papiergeld gemeint war. 


l Parochtal⸗Laſten in Schleften. Bekanntlich beſtimmt die von 
Peg U. unter dem 3. März 1758 erlaſſene, mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 
Fe 1 18 außer Kraft erklärte, hiernächſt aber durch die K.⸗O. vom 
16. Junf 1851 wieder in Kraft gefetzte Kabinets⸗Ordre: „daß dieſenigen Ab: 


3218 


gaben und Zehnten, Garben, Brodtes und dergleichen, ſo die evangeliſchen 
Eingepfarrten denen katholiſchen Pfarrern zeither entrichten müſſen, zum 
Nutzen und Beſten der Unterthanen gänzlich ceſſiren und wegfallen ſollen.“ 
Da indeſſen dieſe K.⸗O. nur von den Pfarrern zu entrichtenden Abgaben 
ſpricht, ſo mußte es als fraglich erſcheinen, ob ſie auch auf Abgaben an andre 
Kirchenbediente Anwendung finde. Dieſe Frage iſt neuerdings zur richter⸗ 
lichen Entſcheidung gelangt, als die evangeliſchen Eingeſeſſenen zu Berthelsdorf 
und Hartau die fernere Entrichtung der von dem dortigen katholiſchen Schul⸗ 
lehrer und Organiſten bisher unter der Bezeichnung „Wettergarben“ und 
„Läutebrodte“ bezogenen Abgaben verweigerten, und von ihm gerichtlich in An⸗ 
ſpruch genommen wurden. Die Verklagten widerſprachen der Klage, weil dieſe 
Abgaben Parochiallaſten, und ſie deshalb als Evangeliſche nicht zur Entrichtung 
derſelben verpflichtet ſeien. Die Richter erſter und zweiter Inſtanz erachteten 
dieſen Widerſpruch als begründet, wieſen deshalb den Kläger ab; die von dem⸗ 
ſelben gegen das Appellations⸗urtel eingelegte Nichtigkeits⸗Beſchwerde iſt durch 
das urtel des Ober⸗Tribunals vom 8. Novbr. 1854 verworfen worden. In 
dem urtel wird ausgeführt, daß die ſtreitigen Abgaben zu den Parochiallaſten 
nach $ 937, Tit. 11, Thl. II. A. L.⸗R. gehören, und daß es, wenn die K.⸗O. 
vom 3. März 1758 auch nur ausdrücklich von den an die Pfarrer zu ent⸗ 
richtenden Zehnten, Brodten, Garben und dergleichen ſpreche, doch keinem Be⸗ 
denken unterliegen könne, daß die dort getroffene Beſtimmung auch auf andre 
Kirchenbediente anzuwenden ſei, da der ſonſt beſtandene Parochialnerus 
zum Beſten der evangeliſchen Konfeſſionsverwandten überhaupt habe aufgeho⸗ 
ben werden ſollen, und dieſe Aufhebung alle aus der Parochialverbindung ori: 
ginirende Präſtationen betreffe, wie in der Verordnung vom 9. Februar 1775 
ausdrücklich ausgeſprochen werde. In dem Reſkript des geiſtlichen Departe⸗ 
ments vom 1. März 1784 ſei zwar beſtimmt, daß der Aufhebung des Glocken⸗ 
läutens bei Gewittern unerachtet den katholiſchen Schullehrern die ſog. Wet⸗ 
tergarben u. Brodte fortentrichtet werden müßten, allein es ermangele dieſe Ver⸗ 
ordn. der Kraft eines Geſetzes, theils beſtimmen fie nicht, daß auch von an: 
dern Konfeſſionsverwandten den kath oliſchen Kirchenbedienten dieſe Präſtationen 
entrichtet werden müßten. Dies Letztere gelte auch von der Beſtimmung des 
$ 5, Abſchn. V. der ſchleſiſchen Dorfordnung vom 1. Mai 1804, welche den 
zugleich als Glöcknern fungirenden Schulmeiſtern unerachtet des verbotenen 
Läutens bei Gewittern die Beziehung der Wettergarben zuſichert, weil auch 
hier die in Betracht kommende Confeſſions⸗Verſchiedenheit nicht berührt fei. 
(Striethorſt Archiv Bd. 16, S. 15.) 


# [Zeitkaufsgeſchäft.] Das Ober⸗Trib unal hat in dem nachfolgenden 
Rechtsfalle einen für den Handelsverkehr höchſt wichtigen Rechtsgrundſatz auf⸗ 
geſtellt. Laut Schlußſcheins vom 3. Dezember 1852 verpflichtete ſich der Amts⸗ 
rath F. in der Zeit vom 15. März bis Ende April 1853 dem Kaufmann J. 150 Eimer 
Spiritus für den Preis von 20 Sgr. unter dem am Lieferungstage im Breslauer 
Handelsblatte notirten Preife zu lie ern. Er empfing von J. 1000 Thlr. An: 
geld und ſtellte darüber einen Ende April 1853 zahlbaren Wechſel über 1000 
Thaler aus. Die Lieferung erfolgte nicht, weshalb J. zunächſt den Wechſel 
über 1000 Thlr. gegen F. einklagte, demnächſt denſelben auf Lieferung von 150 
Eimer Sriritus zum Preiſe von 8 Thlr. 5 Sgr. pro Eimer belangte. Der 
Verklagte wandte ein, daß der Kläger, da er das Angeld zurückempfangen, ſei⸗ 
nerſeits den Vertrag nicht erfüllt habe, und daher die Gegenleiſtung nicht bean⸗ 
ſpruchen könne. Das Gericht erſter Inſtanz hieit dieſen Einwand für begrün⸗ 
det, und wies den Kläger ab, der Appellationsrichter verurtheilte dagegen den 
Verklagten. Auf die von demſelben eingelegte Reviſion erkannte das Ober⸗Tri⸗ 
bunal mittelſt urtels vom 5. Dezember 1854 dahin, daß Kläger angebrach⸗ 
termaßen abzuweiſen ſei, weil zwar derſelbe durch Rücknahme des Angel⸗ 
des ſeine kontraktlichen Rechte nicht aufgegeben habe, „es aber in der Natur 
eines Zeitkaufsgeſchäftes liege, daß nach Ablaufe des Stichtages 
überhaupt nicht mehr die Erfüllung des Vertrages, ſondern nur 
das Intereſſe gefordert werden könne“, in dieſer Weiſe aber die Klage 
nicht begrundet ſei. Es kann beieitkaufsgeihäften überhaupt nur nach Ablaufe, 
alſo aus einem ſolchen Vertrage nach Eintritte des Stichtages, weder von dem 
Verkäufer auf Abnahme der verſchloſſenen Waare, noch von dem Käufer auf 
Lieferung derſelben geklagt, von dem einen wie dem andern Theile vielmehr nur 
der Schaden (Intereſſe) erſtattet verlangt werden, welchen er reſp. durch 
Nichtabnahme und Nichtlieferung erlitten hat. Der Verkäufer wird daher die 
Waare ſofort anderweitig, am ſicherſten durch einen vereideten Mäkler, verkau⸗ 
fen, der Käufer ſie ſich auf gleiche Weiſe ankaufen können, und in beiden Fällen 
wird die Differenz zwiſchen dem im Schlußzettel bedungenen und dem reſp. er⸗ 
haltenen und gezahlten Zei nebſt den Koſten des 1 Verkaufs reſp. 
Kaufs das Ooheke der Klage bilden. (Striethorſt Archiv 6. 16 S. 58.) 

(Kommiſſion del ere dere.) Das Ober : Tribunal Hält konſequent an 
der, auch der bekannten Sobernheim'ſchen Verurtheilung zum Grunde liegenden, 
Rechtsanſicht feſt, daß die Kommiſſion del credere ſich von einem gewöhnlichen 
Vollmachtsauftrage nur dadurch unterſcheide, daß der Kommiſſionar die Ver: 
pflichtung übernimmt, für die Erfüllung der Verbindlichkeiten, welche der Dritte, 
mit dem er in Folge erhaltenen Auftrags kontrahirt hat, aus eigenen Mitteln 
einzuſtehen. Dies beſtätigt folgender Rechtsfall: Der Kaufmann W. kaufte in 
Felge Auftrags des Kaufmanns P. 200 Tonnen Rüböl von dem Kaufmann S. 
unter Uebernahme des del eredere und zeigte den Abſchluß dieſes Geſchäfts dem 
P. mittelſt Schreibens vom 3. Februar 1852 an. Dieſer letztere erwiederte, daß 
er ſich den Ankauf angemerkt und zur Zeit ſeine Diſpoſitionen treffen werde. 
Dieſe Difpofitionen erfolgten nicht, es wurde daher das Rüböl am Stichtage 
nicht abgenommen. W. nahm hierauf den P. auf Erftattung der angeblich von 
ihm an S. gezahlten Differenzſumme von 166 Thlrn., ſowie auf Zahlung von 
49 Tolrn. an Courtage und Proviſion in Anſpruch. Die beiden erſten Richter 
wieſen den Kläger ab, weil es ein charakteriſtiſches Merkmal der Einkaufskom⸗ 
miſſion del credere bilde, daß der Kommiſſionär das Geſchäft mit dem Dritten 
für eigne Rechnung ſowie auf eigne Gefahr abſchließe, und der Kommittent zu 
dem letzteren in kein direktes Verhältniß trete, daß der Kommiſſionär verpflichtet 
ſei, Namens des Kommittenten ſich in den Beſitz der angekauften Sache zu 
ſetzen. Die; habe der Kläger daher im vorliegenden Falle auch thun, ja er 
habe ſogar im ſchlimmſten Falle dem S. das bedungene Kaufgeld aus eigenen 
Mitteln zahlen müſſen. Dadurch, daß dies nicht geſchehen, ſei der Auftrag als 
nicht ausgeführt zu betrachten und Kläger daher zu keiner Forderung aus dem⸗ 
ſelben berechtigt. Das Ober⸗Tribunal vernichtete mittelft Urtels vom 16. Jan. 
1855 dieſe Entſcheidung, und verurtheilte den Verklagten. Es führte aus, daß 
es dem P. als Auftraggeber obgelegen habe, den W. in den Stand zu ſetzen, 
das Kaufgeld für das Rüböl zu berichtigen, und daß er ihm fü. die an S. ‚ge: 
zahlte Preis⸗Differenz ſowie für Auslagen an Proviſion aufkommen müſſe, wo: 
rin aus dem oben angeführten Grunde der Umſtand, daß W. das del credere 
übernommen, keinen Unterſchied herbeiführe. (Ebendaſ. S. 179.) 

(Verhaftung des Spediteurs.) Der Kaufmaun N. hatte dem Spe⸗ 
diteur C. Waaren zur Spedition übergeben, weiche hiernächſt auf dem Trans⸗ 
port verloren gingen. Er nahm deshalb dieſen letzteren auf Erftattung des 
Werthes derſelben in Anſpruch, erſtritt auch deſſen Verurtheilung in zuei In: 
ſtanzen. Das Tribunal vernichtete jedoch mitrelſt Urtels vom 7. Dezember 1854 
die Entſcheidung des Appellationsrichters und wies die Klage zurück, indem es 
ausführte, daß ein Spediteur für den von ihm beuellten Frachtführer nicht, wie 
dieſer letztere für ſeine Leute, unbedingt hafte, ſondern nur inſo eit, als ihm bei 
der Auswahl des Frachtführers ein mäßiges Verſehen zur Laſt falle. Ein fol: 
ches ſei nicht nachgewieſen und deshalb der Anſpruch unbegründet. (Evenda⸗ 
ſelbſt S. 78.) g 


— — 


reits erwähnte Verleumdungs⸗Prozeß gegen den Profeſſor Hengſten⸗ 
berg und deſſen Familie zur Verhandlung. Von den Angeklagten waren 
der Profeſſor Hengſtenberg und feine beiden Söhne, von denen der ältefte 
ediger in Jüͤterbogk und der jüngſte noch Gymnaſiaſt ift, erſchienen. Er⸗ 
erer entſchuldigte das Ausbleiben ſeiner Gattin mit Krankheit und über⸗ 
reichte dem Gericht ein ärztliches Atteſt, au Grund deſſen das Verfahren 
gegen dieſe ausgeſetzt, gegen die übrigen Angeklagten dagegen verhandelt 
wurde, Als Vertheidiger Fand den Angeklagten der Juſtizrath J 10 vom 
Obertribunal zur Seite, die Staatsanwaltſchaft wurde durch den ſſeſſor 
v. Lentzke vertreten. Die Anklage lautet auf Verleumdung des Bataillons⸗ 
Arztes iſcher zu Anklam in & ug auf feinen Beruf. — Der Landrath 
„ Dieſt zu Elberfeld hatte namlich im März v. J. von dem Kriegsmini⸗ 
er einen Auftrag erhalten, Recherchen über die unbefugte Entziehung mili⸗ 
tärpflichtiger junger Leute vom Militär anzustellen. Hr. v. Dieſt befand ſich 
damals in Berlin und war bei dem Angeklagten zu Tiſche geladen. Im 
Laufe des Geſprächs wurde Hrn. v. Dieft gegen deſſen ausdrückliche Bitte, 
über die Angelegenheit feines Commiſſorn nicht zu ſprechen, von den Fami⸗ 
lienmitgliedern ein Fall ſolcher ungerechtfertigten eden vom Militär, 
ſeitens eines Lehrers Pauſcher, der ſich damals in Mecklenburg aufhalten 
ſollte, mit dem Bemerken mitgetheilt, daß zwei Gräfinnen ſich für den jungen 
Mann intereſſirt und der Bataillonsarzt Fiſcher zu Anklam 70 Thaler für 
feine Mithilfe an der Befreiung erhalten haben ſollte. Der Landrath v. Dieſt 
hielt es für ſeine Pflicht, jene Mittheilung in ſeinen Bericht an die vorge⸗ 
feste Militärbehörde aufzunehmen mit dem Anſuchen, den Beweis, wenn ir⸗ 
gend möglich, ohne Anhörung der Mitglieder der Hengſtenbergſchen Familie 
u führen, in deren vertrauterem Kreiſe er Kenntniß von der Sache erlangt 
abe. Die in Auch deſſen angeſtrengte Unterfuchung ergab die Unwahrheit 
der gedachten Mittheilungen, und wurde deshalb auf Antrag des Bataillons⸗ 
arztes Fiſcher die Anklage wegen Verleumdung deſſelben in Bezug auf ſeinen 


Berlin. In der vierten ee des Kriminalgerichts kam der be: 


Beruf gegen die Mitglieder der Hengſtenbergſchen Familie erhoben. — Im 
755 Audienztermine behauptete der Profeſſor Hengſtenberg, daß er ſich 
über die vorliegende Sache nur N ede und zwar im engſten Fa⸗ 
milienkreiſe geäußert habe. Der Prediger Hengſtenberg ftellte dagegen in 
Abrede, der qu. Fil elke Rafe überhaupt beigewohnt zu haben. er⸗ 
klärte aber, daß die Mittheilung inſofern von ihm herrühre, als der Lehrer 
Pauſcher ihm ſelbſt die Sache erzählt habe. Der Gymnaſtaſt Hengſtenberg 
iebt zu, ſich gleichfalls an dem in Rede ſtehenden Geſpräche betheiligt zu 
aben. Der einzige Belaſtungszeuge, Landrath v. Dieſt, bekundet den Vor⸗ 
fall in der oben vorgetragenen Weiſe. Er iſt heute nicht mehr im Stande, 
die Leußerungen zu wiederholen, die jeder Einzelne gethan, doch hätten ſich 
alle Familienglieder an dem 25 mehr oder minder betheiligt. Die 
Mittheilung ſei, ſeinem Erachten nach, durchaus nicht in animoſer Weiſe ge⸗ 
ſchehen, ſondern offenbar nur der Gräfin L. wegen, die ſich ihrer Mitwirkung 
bei der Sache angeblich in Geſellſchaft gerühmt habe und deswegen keine 
Schonung verdiene. — Der Staatsanwalt ſtellt mit Rückſicht hierauf in 
Bezug auf den Prof. Hengſtenberg den Antrag, denſelben für nicht ſchuldig 
zu erklären, und in Betreff der beiden anderen Angeklagten ſtellte er die Ent⸗ 
ſcheidung dem Gerichtshofe anheim. — Der Vertheidiger macht den Einwand 
der Inkompetenz, weil ſeine Clienten im Jurisdiktionsbezirk des Kreisgerichts 
wohnten und führt ſodann die Unſchuld derſelben aus. — Der Gerichtshof 
ſprach nach langer Berathung ſämmtliche Angeklagten frei, da von keinem 
derſelben eine beftimmte Aeußerung erwieſen ſei. 


P. C. Eine berzoglich ſachſen⸗ altenburgifche Behörde war von einem 
preußiſchen Unterthan brieflich beleidigt worden. Es wurde deſſen Beſtrafung 
beantragt, der Beſchuldigte ſedoch vom Gericht erſter Snftang freigeſprochen, 
weil die Beleidigung im Auslande verübt ſei und $ 102 des Strafgeſetzbuches 
ſich nur auf preußiſche Kammern, Behörden und Beamte beziehe, nicht auch 
auf ausländiſche. Das Appellationsgericht trat dieſer Anſicht nicht bei; etz ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu zwei Wochen Gefängniß und dieſen Aus ch 
beſtätigte das königliche Obertribunal, indem es erwog, daß, da die Amts⸗ 
Beleidigungen in Sachſen⸗ Altenburg ftrafbar ſeien, der in hieſigen Landen 
wohnhafte Angeklagte nach Artikel 4 Nr. 3 des Strafgeſetzbuches in hieſigen 
Landen und nach preußiſchen Strafgeſetzen auch verfolgt und beſtraft werden 
könnte, dies aber auch in Gemäheit der Uebereinkunft zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten vom 18. Februar 1832 — vergl. Bundesbeſchluß vom 26. Januar 1854, 
Artikel 1 und 10 — ſogar geſchehen müßte, weil nach Art. 36 dieſer Ueber⸗ 
einkunft der preußiſche Staat durch völkerrechtlichen Vertrag die Verpflich⸗ 
tung übernommen habe, ſeine Unterthanen wegen Verbrechen und Vergehen, 
deren ſich dieſelben im Herzogthume Sachſen⸗Altenburg ſchuldig gemacht, zur 
Unterſuchung zu ziehen und lediglich nach ſeinen Geſetzen zu richten. 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


London, 14. Dez. Getreidemarkt. Heimiſcher Weizen erfuhr beſ⸗ 
ſere Nachfrage zu den äußerſten Montagspreiſen, fremder fand beſchränkte 
Nachfrage zu unveränderten Preiſen. ehl wie am Montag, bei b pe 


Gefhäft. Die Wocheneinfuhr beträgt 9990 rs. Weizen, 7020 do. Has 
fer, 1060 Sack und 15,480 Faß Mehl. Durchſchnittspreiſe: N 
83 Sh. 4 P., Gerſte 43 Sh. 7 P., Hafer, 3 Sh. 8 P., Roggen 57 Sh. 
2 P., Bohnen 49 Sh. 8 P., Erbſen 54 Sh. 119. tb: 

Viehmarkt. Ochſen in mäßigem Vorrath und mittlerer Qualität auf 
dem Markt: höchſte Notiz 5 Sh. 4 D. per Stein (8 Pfd.), Schafe wie am 
Montag, Kälber gedrückt. N 


O Breslau, 17. Dezember. [Vierzehntägiger Waarenbericht.] 
Die nach dem Schluß der Schifffahrt auf die Eiſenbahn beſchränkten Zu 
fuhren brachten uns mehrere Partien raff. Zucker, Ba um w olle, Twi⸗ 
ſten, Farbehölzer und Heringe. Farbehölzer wurden mehrſeitig geſucht 
und die Preife gingen zum Theil höher. Domingo Blauholz fand zu 34 —% 
Thlr., Campeche zu 4 Thlr., wohl auch darüber, Nehmer. Gelbbölzer eig⸗ 
ten durchweg feſtere Preiſe, dagegen blieben Rothhölzer etwas vernachläßigt. 
Bimas galt 6½ — ½ Thlr., Sandel 3% — 4 Thlr., Calliatur 7 Thlr. — 
Der Zuckerhandel konnte ſeit der letzten ſo allgemeinen uf e nicht 
den nöthigen — — > Der Bedarf ſtockt. Die tion 

at aufgehört. Es fehlt an Käufern, weil Verkäufer ſich nicht in die neueren 
ngungen fügen wollten. Darum find die gegenwärtigen Platzpreiſe nur 
nominell. Raffinad 27 Thlr., Melis 24 — 26 Thlr. Farins 25—22 Thlr. 
— Kaffee bei geringem Gefchäft ohne Preis⸗Aenderung. — Reis erhielt 
ſich in gutem Vertrauen, über den Tagesbedarf zeigte ſich jedoch ſehr wenig 
Kaufluſt. Bengal bedang 6% Thlr., Coringa und Arracan 7% Thlr., Patna 
3% Thlr. tranſito. Ausgeſucht ſchöne Gattungen fehlten. — Schottiſche 
Heringe zu beſſeren Preiſen geſucht, verfteuert 13½ Thlr., berger 1 lr., 
beides breslauer Höhumg. Für Küͤſten flieg die Forksrung, auf 8% Thlr. 
Neuer Flachfiſch galt 12 Thlr. — Fette Waare ohne Geſchaft, Talg 
22 Thlr., Baumdl 19% Thlr. und 21 Thlr., Palmöl 17% Thylr., Co⸗ 
cosnuß öl 18 Thlr. — Honig wurde etwas unbeachtet gelaſſen. Havanna 
galt 13—15 Thlr., Märker 13% Thlr. — In Gewürze war der Umſt 
meiſt ſchwach, Preiſe behaupteten ſich aber ziemlich feſt. Macisblüthe u 
Nüſſe 30—32 Sgr., Nelken 8 / —9½ Sgr., Caſſia 14% —15 Sgr., Flores 
10 Sgr. ſämmtl. verſteuert. Mandeln knapp 314—32 Thlr. Von Eibeben war 
neue Frucht nicht vorhanden; alte tadelfreie Waare 15 — 16 Thlr. ver⸗ 
ſteuert. — Oelſaaten ohne Umſatz im nominellen Preis. Winter⸗Raps 
134—145 Sg. Rübs, Sommers ſowie Winterfrucht 110—130 Sgr. — Das 
Kleeſaat⸗Geſchaͤft war mit Ausnahme einiger lebhaften Tage Rerek. 
Theils laͤhmten die flauen Berichte von auswärts den Verkehr, theils aber 
auch der Mangel an paſſender Waare. Wir hatten nur mäßige Zufuhr, bee 
letzt galt weiße 16—23½ Thlr., rothe 14—18 Thlr. — In Zink war der 
Verkehr von keiner Bedeutung. Es wurden circa 2000 Ctr. loco mit 7 Thlr. 
und circa 1000 Etr. ab Gleiwitz mit 60½ Thlr. begeben. 


A Breslau, 17. Dezbr. Die Börſe war heute in flauer Stimmung, 
das Geſchäft ſehr ſchwach und die Aktien rückgängig. Ausländiſche Kaſſen⸗ 
Unweiſungen unter 10 Thlr. 98 Geld. Fonds matt. : 

© [Produktenmarkt.] Der Markt bot heute im Allgemeinen wieder 
ein mattes Bild. Es mangelte an Offerten nicht, aber ſchwach war der 
Begehr, nur für Roggen in ſchwerer feiner Qualität zeigte ſich einiger Be⸗ 
gehr, alle übrige Sorten waren ſehr Ve 

Wir notiren 10 Weizen, ord. gelben mit 100 —112 Sgr., mittlen 115 
bis 130 Sgr., feinen bis 150 Sgr., feinſten bis 156 Sgr. weißen ord. 110 
bis 116 Sgr., mittlen 120-135 Sgr., feinen bis 155 Sgr., feinſten bis 
168 Sgr. — Roggen ord. 90—97 Sgr., 82—83pfd. 104.107 Sgr., 84 bis 
Söpfd. 108113 Sgr., Söpfd. 115 Sgr. — Gerſte nach Qual. 67—75 Sgr. 
— Hafer 35—43 Sgr. — Erbſen 100 —118 Sgr. pro 70 1 

Oelſamen 8 „Winterraps erreichte kaum 130 —142 Sgr., 
Sommerrübſen 1 gr. 5 Re 

Kleefamen findet zu den bisherigen Preiſen ziemlich gute Kaufluſt und 
wird —— nach Sen ai 15%4--17—17% Thlr., weißer mit 17 bis 
23—24 Thlr. pr. Ctr. bezahlt. 

Spiritus 1ebio®, leg‘ 157. Tylr., Januar⸗Februar⸗März 15% Thlr., 
April Mal 15% Thlr., Mat Jun 15% Scr 59; 

Zink: 500 Gentner loco Eifenbahn zu 6 Thlr. 29% Sgr. gehandelt. 


Wa ee d. 
eb: 4 * 7 * + 
Breslau, 17. Dez. Oberveg , fand. 3. Unterpegel: 2 F. 5 8 
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iningen, 14. Deze. Heute hat dahier eine Konferenz des Komite's 
für die Were fat efunden. Das —— Kapital für Konftituis 
rung der Aktiengeſellſchaft iſt gedeckt. Die Geſellſchaft wird nunmehr form: 
lich gebildet werden. 


erſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 9. bis inel. 13. Dez. 
d. Pr bebe 3730 79 und 15 47,935 Rtlr. 5 1 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom. 9. bis incl. 15. Dez. 
d. J. wurden befördert 922 Perfonen und eingenommen 1780 Rtlr. 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 8. bis incl, 14. Dezember d. J. wur⸗ 
den 3 2351 Perſonen und eingenommen 3 1. 809 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 9. bis incl. 15 Dez. 8. J wurden 2880 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 8282 Rtlr. 20 Sgr. 7 Pf. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 5 


[Eingeſandt.] Die billigſte Weihnachtsſchrift und zugleich die 
unterhaltendfte iſt „Puck“, redigirt von R. Löwenſtein. 8 Erzählun⸗ 
gen, 2 Mährchen, eine Menge herrlicher Gedichte, belehrende Aufſätze, Chara⸗ 
den u. ſ. w., 8 illuſtrirte Spiele von Hübner⸗Trams, 10 große Kunſt⸗ 
blätter und über 50 Holzſchnitte nach Zeichnungen von T. Hoſemann, 
Wisniewski, de Baux, A. Haun u. A.; das Ganze elegant gebunden 
für 1 Rthlr. 221. Sgr. — R. [4228] 


Weihnachts Musſtellungen. 


Barth's Konditorei (Ring Nr. 4). 

Dieſes wohl renommirte Etabliſſement am Paradeplatz erfreut ſich mit 
Recht von jeher einer ſo lebhaften Theilnahme des Publikums, daß unſer 
Hinweis auf daſſelbe nur als flüchtiger Ausdruck der allgemeinen Anerkennung 
gelten mag. Schon beim Eintritt in das Lokal lacht uns eine der ſchön den 
und reichſten Weihnachts- Ausſtellungen entgegen, die in großen und kleinen 
Gruppen mannigfache ueberraſchungen darbietet. Zuvörderſt find es verſchie— 
dene Naturgegenſtände, die wegen ihrer täuſchenden Nachahmung einen elektri⸗ 
ſchen Reiz ausüben. Sehen dieſe Veilchenſträußchen, Roſen und andere Blu⸗ 
men, Bouquets, dieſe Trauben, Aepfel, Pfirſiche, Pflaumen und ſonſtigen 
Früchte nicht aus, als wären ſie eben im Garten oder Treibhauſe abgepflückt? 
Zierliche Blumen⸗ und Fruchtkörbchen, theils von wohlriechenden Wurzeln, 
theils von Seidendraht und Strohgeflecht, zugleich als Attrapen dienend, ſind 
zu ihrer Aufnahme bereit! Wie verlockend erſcheint daneben das phantaſtiſche 
Heer von Liqueur- und Tragantſiguren, deren theils ernſte, theils humoriſti⸗ 
ſche Geſtalten der unerſchöpfliche Erfindungsgeiſt auf das reizvollſte ausge⸗ 
ſchmückt hat. Andere Schauſtücke ſind die Kartonnagen und Bonbonnieren, 
die pariſer Lurusbonbons, Gold: und Silberpapier, eingefaßt mit Schleifen in 
den neueſten, geſchmackvollſten Deſſins, und eine Partie von 7 Klaftern Bir⸗ 
kenholz, aus der Maſſe der Baumtorte mit entſprechendem, weißen Zuckerguß, 
von denen ſchon eine eben ſo große Anzahl verkauft iſt. Außer den gewöhn⸗ 
lichen Zudergußs, Chokoladen⸗ und Marzipan⸗Gegenſtänden, enthält die Barthſche 
Konditorei die größte Auswahl des koſtbaren echten königsberger Dauer: 
Marzipan in ſauberen Kiſtchen, wie ſolche zum Transport ſich vortrefflich 
eignen. Nicht minder anziehend als die vorhin bezeichneten Waaren, welche 
nur der anmuthigen Formen wegen da zu ſein ſcheinen, ſind die kompakteren 
Konfituren, zur Ausrüftung des Oeſſerttiſches bei den gläuzendſten Feſtlichkei⸗ 
ten beſtimmt, während jene mehr dem Weihnachtsbaume angehören dürften. 
Wer dieſe Weihnachts ⸗Ausſtellung, welche ſich unabläßig durch intereſſante 
Novitäten ergänzt, während des Kindelmarktes einmal beſucht, wird dieſelbe 
ſchwerlich verlaſſen können, ohne ſich für das ſchöne Feſt der Ueberraſchungen 
reichlich verſehen zu haben. 42611 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung von Bötticher 
und Comp. (Ring Nr. 56). 

Seit dem 25jährigen Beſtehen dieſer Fabrik hat dieſelbe fo ausgebreitete 
Verbindungen unterhalten, daß ihre Bezugs⸗ und Abſatzquellen nach allen 
Richtungen hin faſt unerſchöpflich ſcheinen. Während ihre eigenen Produkte 
nach Polen und Rußland, nach den öſterreichiſchen Kaiſerſtaaten und den 
Donaufürſtenthümern ſtark begehrt werden, wird die Handlung ſtets durch die 
neueſten und beſten Parfüms aus Paris und London ergänzt. Gegenwär⸗ 
tig zieht das Schaufenſter an der Naſchmarktſeite des Ringes die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Vorübergehenden auf ſich, welche ſich an den daſelbſt ausgeſtellten 
Attrapen in Form eines Kommißbrotes, einer Champagnerflaſche, 


Entbindungs⸗Anzeige. [4206] 

Die heute Nacht 1244 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche ng meiner lieben Frau von 
einem geſunden kräftigen Knaben, zeige ich 
Verwandten und Bekannten, ſtatt beſonderer 


Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Ober⸗ l 4. Dez. 1855. 
1 M. Sieber. 


Entbindungs⸗Anzeige. [6277] 

Die am 16. Früh erfolgte glückliche Ent⸗ 

bindung ſeiner geliebten Frau Charlotte, 

10 Scholim, von einem Mädchen, beehrt 
i 
b 


Cultur. 


2. Wahl des Präsidiums. 


Verwandten und Freunden, ftatt jeder 


onderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 14257] _ diritte und letzte 
of. Becker. Soiree 
Todes⸗Anzeige. [4213] für neuere Kammermusik. 
Nach längeren Leiden an ruſtwaſſerſucht Aufgeführt wird: 


loß heute Abend um halb 7 Uhr das Auge 
125 eligen Ruhe unſere gute Tante, die ver⸗ 


wittwete Frau Paſtor Bertermann, geb. Quintett 


(Op 44) 


— vier en Verwand⸗ 3 e eee 8 Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 7 2 8 
ten und Freunden betrübende Anzeige wischen den genannten Piecen Gesangs- 2 8 - - S . Z 8 2 8 2 
J 1 l m v = sch. A, 18 5 e 1 
an wir BOT um füte Aheil | Vorige nom Mm Can Sg fg re.] Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. e Thlr. 403 
Charlottenbrunn, den 14. Dez. 1555, sonen a 1 Thlr. 10 Sgr., sind bei F. E. C. Die Zahlung der Zinſen für unſere Prioritäts⸗Aktien und Obligationen wird mit Aus⸗ ws 22. mur nur 3 8 5 1 
Die Hinterbliebenen. [Leuekart (Kupferschmiedestrasse 13), nahme der Sonn: und Feſttage täglich > 825 15 Thl 3 2 
ä ———5ðu 7 0 [zu haben. Kassenpreis à Person 1 Thlr. R \ vom 20. Dezember d. bis 15. Januar k. J. 8 2 S. 8 r. Fr 8 5 a 
Todes: Anzeige, [6269] Einlass 6%, Uhr, Anfang präcise 7 Uhr. in Breslau in unſerer Haupt⸗Kaſſe auf dem Bahnhofe, und außerdem [3971] 222 2 28 5 5 
e e 0 dee ee eee, * auch in Berlin bei den 5 W. Oopenhe fs Söhne ſtraße Nr. 27, gegen Si 25” 
i arb unſer ine — . 5 5 , 3 5 
8 e ar Une jeune fille de la Suisse Rn dein] Abgabe der betreffenden Zins⸗Coupons und eines über fie angelegten Kummer: Bergeichni es Dr. Reichenbach's rosse 
Seeunden und Bekannten widmen wiediefe tan | Do. Te" Fomier Janvier 1850. r | Volks-Naturgeschichte 
rige Anzeige, mit der Bitte, um ue Theil⸗ Mademoiselle Le Due, 5 Mr, le comte 244 u A 24.2 
nahme. Mal 10 en. de Sehen itz, Miltach, Basso-Bilösie, Sm Depot der britiſchen und ausländ. Bibel⸗ des Thierreichs, und deſſen 


Telegraphen⸗Inſp. der Oberſchl. Eiſenbahn. 
— — 0ᷓh— 1k. — — — 


Todes⸗Anzeige, [6265] 
Am 15, d. Mittags hr entſchlummerte 


0 
a längerem Leiden unſer innigft ge: | Dekoration u. Illumination. Der Saal e 
ee ee Groß⸗ und Schwieger⸗ 7 ganz 5 Stil mit Palmen, Bal⸗ Vorräthig ſind immer: N 
vater, der frühere Kaufmann Martin Elia⸗ S ‚und plaſtiſchen Bildern, die Glocke von Deutſche Bibeln, in klein 8%, Halbleder 8 Sgr., Lederband 10 Sgr. 
ſon, im 77ften Jahre feines vielbewegten] Schiller darſtellend, dekorirt; durch Roſen⸗ u. „ 8%. Halbleder und Leder 121 Sgr. und 15 Sgr. lorits beendet!! 
Lebens. Die Trauerkunde widmen entfern⸗] Obftbäume führt längs des Saales eine Pal: De kr che N. Teſtamente, in 12. und 8° 2 Halbleder 4 Sgr ar s beendet!! 
ten Verwandten und Freunden zur ftilen | men⸗Allee zu einem ſchönen Springbrunnen. entf ® e, in 12. un — Halble gr. eide Werke zusammengenommen nur 
Theilnahme: Anfang 5%, uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 5 750 75 mit Pfalmen, er 5 Sgr. ? a. Thlr., einzeln das 3 
Die tiefbetrüpten Hinterbliebenen.] (6297) Winter ⸗Garten. IR . „ 32. Goldſchnitt 52 Sgr., mit Pfalm. 73 Sgr. ee DEREN 1 N 
Bing en in age. 1855. r⸗ Heute Dinstag den 18, Dezember: Polniſche Bibeln, 8a 123 Sgr. und 15 Sgr. | in gothiſcher oder grosse Partiekäufe 2 wir in ei 
baus Sunternftrafe N 0 2 uhr. Trauer Fortſetean bes Chriſtmarkts und a N. Teſtam. 8°. 4 Sgr., mit Pf. > Sgr.) lateiniſcher Schrift. Stand gesetzt, solche unerhört bil- 
Y PR oloffenm: Spiel, Ferner: hebräiſche, böhmiſche und andere Bibeln und N. Teſtamente lige Preise zu stellen. Ueber die Vor- 
Theater⸗Nepertotre Anfang 307 h n laut gedrucktem Preis⸗Verzeichniß. N trellichkeit der Werke lassen wir nach- 
Dinstag den 18. Dezember. 69. und vorletzte Entree für Geruch 25 as, 805 f Edw. Mill ard, A gent. stehendes Zeugniss folgen, [3829] 
en 100 1 einelnements von | für Mitglieder der „alten“ fkäbtifchen Reſſource In Gegen Einſendung des Betrags geſchieht die Zuftellung portofrei. [4028] —— W a 
70 Porſtellungen. g ud. : „ i i r soho 8 . . 
s en bbs am id Pater 10 Gore unter Zehen , I Fettes ber bree ere 
+ d 2 + U * © 
en in engliſches Haus ſucht Geſchäfts⸗ l in Bonne 1 Zuziehung des Herrn Notars, des Betrages stets zu beziehen. 


Musikalische Seetion. 
Dinstag den 18. Decbr-, Abends 6% Uhr, 
wird der Secretair der Section einen kurzen 
freien Vortrag halten über die Recitative 
Seechi im Don Juan von Mozart, und über 
Händel’s Arien im Israel und Messias, | W 


— i 4235 5 ® 
Wahl des Sceretairs. [4235] nme Stelle als bg Fe — 
34 Seetlon. n Mädchens ſoll zum 1. Januar ier⸗ 

n 8 Abends 6 Uhr: bf von einer Dame in mittlern Jahren be⸗ 


ſetzt werden. 


Allgemeine deliberative ver- 
sammlung der schlesischen 
Gesellschaft für vaterländ, 


Freitag den 21. Dechr,, Abends 6 Uhr: 
1. Vortrag des Jahresberichts. 


3. Vortrag des Herrn Privat-Docenten Dr, 
phil. Grünhagen über ein noch unge- 
drucktes Tagebuch eines schlesischen Pa- 
stors aus dem 17. Jahrhundert. 


Heute, Dinstag den 18. Dezhr. 
im Saale des Königs von Ungarn 


Trio (Op. 64) von Robert Schumann, 
Trio (Op. 8) von Johannes Brahms, 
von Robert Schu- 


u Weiſs⸗Garten. 


Heute, Dinstag den 18. Dezember: Ates 
Konzert, große allegoriſche Weihnachts: 


Reiſende für Deutſchland, Belgien, Holland, 
Fenkng, Italien und Spanien, ebenſo 
ommis für Comptoire und Lager (mit und 
ohne Kenntniß der engl. Sprache). 
wende ſich in portofreien Briefen an: G. No. 33 
ellington Street, Victoria Park London. 


Franzöſiſche Konverſation wird 


3219 


— — 


Dinstag den 18. Dezember 1855. 


eines Kaviarfäßchens u. ſ. w. gar nicht ſatt ſehen können. Eine noch 
anziehendere Sammlung bietet die Weihnachts-Ausſtellung in dem ſinnig 
dekorirten Laden, woſelbſt auf einer Tafel pommerſche Spickgänſe, Fiſche, 
Brote, Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe mit gefüllten Geldſchwingen und 
Säcken, Wurſt und Semmel, Spargel und Weintrauben, Zuckerhüten und 
Muſikalien als Attrapen abwechſeln. Dazu gehören die eleganten pariſer 
Kartonnagen, mit Lederbezügen und innen mit den mannigfaltigſten Parfüme⸗ 


„rien gefüllt. Für den nützlichen Bedarf jeder Toilette empfehlen ſich die Kopf: 


und Zahnbürften, ſowie die feinſten trieſter Waſch⸗ und Badeſchwämme, welche 
in allen Größen und Gattungen vertreten ſind. Wir begegnen ferner in dem 
Lager einer reichen Auswahl der modernſten Luxusartikel, namentlich aus der ſo 
ſehr beliebten pariſer Fabrik der Société hygienique, wie echte Philokomen (halb⸗ 
feſte Pommaden) und Glaciales, das univerſal⸗Waſchwaſſer vinaigre de toilette 
und pondre dentifrice, ſämmtlich in Originalverſchlüſſen. Neben den paten⸗ 
tirten indiſchen Riechkiſſen (India Cushion) und anderen Sachets ſpielen die 
Räuchereſſenzen, Pulver und Papiere, letztere beſonders ſtark nach Polen be⸗ 
gehrt, eine Hauptrolle. Von Eau de Cologne findet man aus den renommirteſten 
und älteſten kölner Fabriken bedeutende Vorräthe, welche die Handlung vermöge 
ihres großen Konſums zu Fabrikpreiſen abzugeben im Stande iſt. Natürlich 
fehlt es dem Lager auch nicht an jenen vielfältigen Extraits und Eſſenzen oder 
Blumenölen von den feinſten Oodeurs, die der Orient bietet, und den 
wohlriechendſten Gewächſen des Nordens in ausgezeichnet ſchönen Blumen⸗ 
Deſtillaten, wie die echt engliſchen „Eßbouquets“, Winter- Green, Elder- 
flowres, Spring-flowres, Jockey⸗Club, und wie die mannigfachen Nüancirun⸗ 
gen des Parfüms pour le mouchoir ſonſt alle heißen. Zur Stärkung des 
Haarwuchſes dient die von hieſigen Aerzten häufig empfohlene Essence de 
Orient, zur Erhaltung und Wiederherſtellung des Augenlichts die berühmte 
Nomershauſenſche Augen⸗Eſſenz und für Konſervirung der Zähne 
ein liqueur odontalice, Zahntinktur und Mundwaſſer. Dieſes Lager aſſortirt 
ſich auch zum großen Theil aus der weltbekannten Rowlandſchen Fabrik 


zu London, ſo daß wir zur Empfehlung der angemerkten Artikel nichts weiter 


hinzufügen dürfen. Schließlich ſeien noch die Sanitäts- und Waſch⸗Seifen 
von den mannigfachſten Formen und Gerüchen, die Mandelkleie zur Verſch ö⸗ 
nerung der Haut vorzüglich geeignet und die unendliche Fülle ſonſtiger Schön⸗ 
heitsmittel nur ganz im Allgemeinen erwähnt, da unſere Beſprechung ohnehin 
ſchon die Grenzen der Weihnachtsſchau überſchritten hat. [4262] 


Großes Lager fertiger Damen: Mäntel nebit Stroh⸗ 
hut⸗Fabrik von E. Breslauer 
(Ring- und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, erſte Etage). 

An einem der geräuſchvollſten Centralpunkte unſeres Marktlebens erhob 
ſich aus baufälligem Zuſtande raſch und kühn das Lunge'ſche Haus deſſen ele⸗ 
gante Schauläden und Lokale jetzt von mehren jungen, auſſtrebenden Geſchäſ⸗ 
ten eingenommen werden. Zu dieſen gehört auch die obenbenannte Firma, 
welche bekanntlich außer einem offenen Parterre-Laden das geräumige Lokal in 
der erſten Etage jenes ftattlihen Eckgebäudes inne hat. Das Lager des Hrn. 
Breslauer enthält, wie man ſich durch den erſten Augenſchein überzeugt, 
vorzugsweiſe fertige Damenmäntel in reichſter Auswahl, und die man» 
Nasa Stoffe, wie Atlas, Moirée antique, Satin⸗Chine, Mailänder Glanz⸗ 
Taffet, Zephir⸗Tuch, Lama, Napolitaine und Double, werden lediglich zur 
Anſicht für beſtellende Käuferinnen oder feſte Kunden vorräthig gehalten. Da 
indeſſen die Breslauer'ſche Fabrik Damen⸗Mäntel in größter Mannigfal⸗ 
ligkeit und zwar, vom leichten Burnus oder Herbft » Ueberwurf, dem netten, 
lleidſamen Kindermäntelchen bis zum faltenreichen Wintermantel aus ſchwerem 
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ſtellungen nur in den ſeltenſten Fällen nöthig fein. Letztere werden übrigens auf 
Wunſch prompt und ſolide ausgeführt. In dem mit den koſtbarſten Artikeln 
der Damen⸗Gardexobe wohlaffortirten Lager bemerken wir auch die ungemein 
beliebten Angora⸗Jäckchen von diverſen Fagons, mit den zierlichſten Garniu⸗ 
ren eingefaßt, nebſt einem Lager von eleganten Strohhüten, Bordüren, Geflech⸗ 
ten und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Wie sche iſt das Fabrik⸗ 
Geſchäft in Damen⸗Mänteln die Hauptaufgabe des Hrn. Breslauer, wel 
cher zur Hebung deſſelben alle ihm zu Gebote ſtehenden Kräfte anwendet. 
Dieſes Streben des Geſchäfts⸗Inhabers war bisher von günftigem Erfolge be» 
gleitet, und wird es hoffentlich ferner bleiben. Denn Herr Breslauer ver⸗ 
neht, wie kaum ein Anderer, die ſchwierige Kunſt, allen Anſprüchen der 
Mode und der Solidität zu genügen, ſowie mit dem eigenen Intereſſe auch 
dasjenige des Publikums zu verbinden. Sicherlich wird keine der ſchönen Be⸗ 
ſucherinnen des Weihnachts⸗Marktes, welche irgend ein Verlangen nach dem 
Breslauer'ſchen Lokale führt, daſſelbe unbeftiedigt verlaſſen. [4252] 


Die Papier: und Schreibmateriallen: Handlung von Hoferdt 
u. Comp. hat in ihrem Geſchäftslokale, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48, eine 
umfangreiche und ſehr beachtungswerthe Weihnachts⸗Ausſtellung veranſtaltet. 
Das großartige Lager von Papieren und Schreibmaterialien aller Art bietet 
in feiner eleganten Anordnung u. A. eine glänzende Auswahl an Schreib⸗ 
mappen, Albums, Poeſiebüchern, Stammbüchern, Papeterien, Näh⸗ und 
Reiſe⸗Schreib⸗Neceſſairs, Schreibzeugen, Briefbeſchwerern, K Ar⸗ 
beitskäſtchen für Damen, Portemonnaies und Gigarren-Etuis, aller Zeichnen⸗ 
und Maler ⸗Utenſilien. Von den gewöhnlichſten Schreibbüchern bis zu den 
feinften Brief⸗ und Luxus⸗Papieren hinauf iſt die Auswahl eine vortreffli je 
und der Preis mäßig. Wenn es aber geſtattet ift, im Intereſſe des Publi⸗ 
kums das Gute zu empfehlen, ſo wird auch dieſe Empfehlung A 
tigt ſein. [4254] 


Peter Steiner's Konditorei (Ohlauerſtraße Nr. 9). 


Auf einer der verkehrsreichſten Straßen, in einem der ſchönſten Häuſer 
belegen, hat die Steier'ſche Konditorei ſeit Jahren eine Berühmtheit er⸗ 
langt, welche derjenigen der bedeutendſten Etabliſſements gleichkommt. Hier, in 
unmittelbarer Nähe unſerer Provinzial-Reſſource findet die elegante und ſchön⸗ 
geiſtige Welt ſich gern zuſammen, um der Konverſation oder der Lektüre der 
in allen Richtungen vertrekenen Tagesliteratur obzuliegen. Das geräumige 
und geſchmackvoll dekorirte Lokal faßt jetzt, gleich den meiſten anderen Kondito⸗ 
reien, eine Weihnachts ⸗Ausſtellung, die ſich aber von manchen durch ſorg⸗ 
ſältige Auswahl und zweckmäßige Gruppirung der Gegenſtände vortheilhaft un⸗ 
terſcheidet. Zuckerſachen, feine Bonbons aus Paris, kleine und größere Karri⸗ 
katuren, die feinften und ſchönſten Liqueurfiguren, Blumen » Bouquets und 
Früchte werden anch hier nicht vermißt, und durch allerlei aus der Natur 
und dem Leben gegriffene Schauſtücke, wie Blumen, Raupen und Schmetter⸗ 
linge, Kriegs-Trophäen und ähnliche Nippereien anmuthig ergänzt. Sehr 
reich vertreten iſt das kleine Deſſert in Chokoladen mit Zuckerguß, arzipan, 
Pommaden verſchiedenen Genres, Früchtevbonbons und kandirten Früchten aus 
der Rheinpfalz. Alles gar ſchön von Anſehen und lieblich zum Eſſen. Mächſt⸗ 
dem bietet die Schauſtellung jene geſuchten Luxusartikel, ſelbſt in ihren Um⸗ 
hüllungen reich verzierte Bonbons zum Belegen der Deſſertaufſätze, vorgehmlich 
bei Cirkeln und Bällen, ſowie die leichteren Schaumkonfekte in allen möglichen 
Geſtalten, Thieren, Früchten u. ſ. w. zum Bebängen der Chriſtbäume vorzüg- 
lich geeignet. Ein Paar ſtattliche ſilberne Deſſert⸗Auſſätze und prachtvolle 
Blumen⸗Bouquets zieren die Ausſtellung und helfen dieſelbe zu As 


Double, Atlas oder anderen glänzenden Stoffen, fertig liefert, fo dürſten Bez digen Ganzen abrunden. 


Märkiſchen Eiſenbahn ausgereicht werden. 
[4232] 


unentgeltlich verabfolgt werden, dort einzureichen. 
Für Auswärtige wird bemerkt, 
genießen, wenn ſie mit den Worten: 


portofrei erfolgt. 
Berlin, den 16. Dezember 1855. 


iſt eben erſchienen: 


8. 58. 
Man 


1. Juli bis Ende Dezember 1855. [4126] 


Heute Dinstag und morgen Mittwo 
im blauen Hirſch: Die neue Welt Amerika. 
Bilder. Anfang 7% Uhr. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Die den vierjährigen Zeitraum vom 1. Januar 1856 bis 31. Dezember 1859 
umfaſſenden Zins⸗Coupons Serie IJ. zu den Stamm ⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗ 
Maͤrkiſchen Eiſenbahn werden von Morgen ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage und der beiden letzten Tage jedes 
Monats, bei der hieſigen Hauptkaſſe der königlichen Direktion der Niederſchleſiſch— 


Die Aktien ſind zu dem Ende mit einem nach der Reihenfolge der Nummern 
geordneten doppelten Verzeichniſſe, wozu die Formulare bei der Eiſenbahn⸗Haupfkaſſe 


daß dergleichen Sendungen die Portofreiheit 
„Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn⸗Aktien zur Beifügung neuer Coupons“ 
deklarirt ſind, und daß auch die Rückſendung der Aktien mit den neuen Coupons 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 


Geſellſchaft, Tauenzienſtr. 64 in Breslau, 


Deutſche Bibel, nach der katholiſchen Ueberſetzung des Dr. van Eſs. 
Halbleder gebunden, 124 Sgr., in Lederband 15 Sgr. 


Juſtizraths Salzmann, ſtattgefundenen Auslooſung wurden die Nummern 

38. 53. 66. 94. 102. 105. 111. 155. 189. 197. 

gezogen, deren Valuta gegen Produktion der Original⸗Antheilsſcheine am 2. Januar 
1856 im Comptoir der Herren C. T. Löbbecke u. Comp. erhoben werden kann. 
Eben daſelbſt erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons aller Antheilsſcheine vom 


den 19. Dezember 
etamorphoſen⸗Theater und 


in München iſt erſchienen, und in Breslau 
bei Joh. Urban Kern, Ring 2 zu haben: 


Weltliches Geſangbuch. 


Eine Sammlung 
humoriſtiſcher Lieder und 
Gedichte aus den fliegenden 

Blättern, 2 
Mit den Originalholzſchnitten. 
20 Bg. in 8. Eleg. kart. Ldp. 1 Thlr. 


Das weltliche Geſangbuch A. die Quint⸗ 
Eſſenz der in den Fliegenden Blättern ent⸗ 


in ſich. Dieſe friſchen Blüthen echten deut⸗ 
ſchen Humors ſollen in keinem Hauſe fehlen, 
in dem Frohſinn und Heiterkeit rg 


11077] willkommene Gäfte find. [4 


Pflanzenreich Prachtausgaben 
200 Bogen Text mit mehr als 
8000 fein und prächtig colo- 
rirten Abbildungen, neue Auf- 
lage, eben erst im Druck und 
Herstellung des Stichs und Co- 


Dass vorstehende Werke meu und 
vollständig sind, und die Bezeich- 
nung von Prachtwerken im eigentlich- 
sten Sinne des Wortes verdienen, be- 
scheinigt: Dr. Languet. 


230. 248. 295. 298 


Das Komite. 


2 
chleier⸗ 
+ Paarmann. 


haltenen humoriſtiſchen Lieder und Gedichte 


Berathungen und Wahl des Secretairs. 
— —— ͤV—— — — 
Nutur wissenschaftl. Seetion. 

Mittwoch den 19. Dechr., Abends 6 Uhr: 
Herr Prof, Dr, Löwig und die Secretaire d. 
S. verschiedene Mittheilungen. Am Schlusse 
Wahl der Secretaire, 4233] 


gefordert, Uebernahme der Leitung des Haus⸗ 
weſens wäre erwünſcht. Näheres unter M. A. 
poste restante Breslau franco. 6263] 


Ganz friſches Collodium 


von Halffter, angekommen bei 
16259] Lobethal, Ohlauerſtraße 9. 


Pianino's 
französischer Bauart, nach dem System von Erard, empfiehlt: 
0288 Th. Haymond, Taschenstrasse Nr, 30. 


Im Verlage von Braun u. Schneider 


Win Ba 
ch Hr. Kauf J > 


2 


Bekanntmachung. 1074] 

Die Termin Weihnachten d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt: 
Obligationen werden vom 20. d. Mts. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen 
an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, 
ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, realiſirt werden. 

Die Zahlung der Zinſen von den bis jetzt noch nicht convertirten Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen à 33 Prozent und von den neuen Kämmerei-Obligationen a 44 und 43 Pro: 
zent erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 20. 
bis incl. 29. d. Mts., mit Ausſchluß der dazwiſchen liegenden Sonn: und Feſt⸗ 
tage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. 

Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen à 34 Prozent, oder von Käm⸗ 
merei⸗ Obligationen a 44 und 44 Prozent haben ein Verzeichniß mit folgenden Au: 
briken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, 

2) Nummern der Obligationen nach der Reihenfolge, 

3) Kapitals⸗Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zins⸗Termine, 

5) Betrag der Zinfen. 

Hierbei werden zugleich die Inhaber der Termin Johannis 1853 und 1854 ver⸗ 
looſten, zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen, und zwar: : 

aus 1853: Nr. 7692 über 200 Thlr. 

aus 1854: Nr. 3132 über 500 Thlr. — Nr. 3982 über 100 Thlr. — 

Nr. 4270 über 100 Thlr. 
aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in dem an⸗ 
gegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, behufs Rückzahlung der Valuta, 


zu produziren; wobei wir darauf aufmerkſam machen, daß dieſe Kapitalien von Weih⸗ 


— 


ots, 


1 


. 


{ 


\ 


2 
I 
8 


Ih 


N 
dien Verkauf des Rübenſaftes übernommen und halten davon ſtets Lager. 


v. 
31 


Mlle. Lenormand aus 


J wie der reine Rübenſaft iſt, zu empfehlen, 


7 
u $% 
993 


8 
8 


nachten 1853 reſp. 1854 ab nicht mehr verzinſt und die Beträge der von da ab 
laufenden, Zins⸗Coupons von dem Kapitale werden in Abzug gebracht werden. 
Breslau, den 10. Dezember 1855. 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


[1076] Bekanntmachung. 

An Beiträgen zur Unterſtützung der ärmeren Einwohner durch Verabreichung warmer 
Speiſen ſind ferner r . en: 25) Von dem Kfm. Herrn Adolf Sachs 10 Thlr. 26) Von 
der Feuerverſicherungs-Geſellſchaft „Colonia“ 50 Thlr. 27) Fr. Landſchaftsdirektor v. Lieres 
u. Frl. v. Lieres 10 Thlr. 28) Frau Generalin v. Schutter 2 Frsdr. 29) Frl. Sophie 

utter 1 Frsdr. 30) Reſtaurateur Hr. Heymann 1 Thlr. monatlich bis 1. Mai 1856. 
aufmann Herr J. M. Fiſcher 70 Thlr. 32) Handlung L. Böhms Erben 5 Thlr. 
33) Frau Generalm v. Steinwehr 5 Thlr. 34) Hr. Geh. Juſtizrath Günther 5 Thlr. 
reslau, den 17. Dez. 1855. Der Magiſtrat. 


Von mehreren Seiten iſt darauf hingewieſen, daß in anderen Städten diesmal die 
üblichen Weihnachtsgeſchenke von den Kaufleuten nicht gemacht, ſondern der Betrag dafür 
ur kinderung der Noth der ärmeren Klaſſe zur Dispoſition geſtellt iſt, und daß die Herren 

aufleute in Breslau ein Gleiches zu thun ſich veranlaßt fühlen möchten. Indem wir dies 
zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir zugleich unter Erſtattung unſeres Dankes, 
daß die Handlung J. M. Fiſcher ſtatt des üblichen Weihnachtsgeſchenkes uns 70 Thlr. 
zu dem in unſerer Bekanntmachung vom 13. d. M. gedachten Zwecks überwieſen hat. 

Breslau, den 17. Dezember 1855. 10705 Der Magiſtrat. 


Sinniges Weihnachtsgeſchenk für innge Damen. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (Breslau bei G. P. Aderholz) 
zu haben: [4236] 


R 7 [4 [o 
Die Homeriſchen Jungfrauen, 

eine Gabe für Deutſchlands Jungfrauen. 
Inhalt: 1) Von der Heimath der Homeriſchen Jungfrauen. 2) Von den himmliſchen 
und den irdiſchen Jungfrauen. 3) Von den Unterſchieden des Standes und der Lebensver⸗ 
tniſſe. 4) Von der Jungfrauen Geburt und Erziehung, von ihren Beſchäftigungen und 
ertigkeiten. 5) Von der Wohnung, der Kleidung, dem Schmucke und Putze der Mäd⸗ 
en. 6) Von dem Verkehr der Mädchen untereinander und mi e ) Bon der 
ädchen Freud’ und Leid, vom Lachen und Weinen. 8) Von der Liebe Luft und Leid, vom 
Küſſen er vom Scheiden, Meiden und Nimmerwiederſehn. 9) Von dem 
Brautſtande und der fröhlichen Hochzeit. 10) Nauſikaa. 11) Nachwort als Vorwort: Was 


der Autor mit dieſem Büchlein gewollt? — Preis 20 Sgr. j 2 
7 8992 5 8 Verlag von Ernſt Günther in Liſſa. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu haben: [4237] 


= Galanthomme, 
oder: Der Gefellfchafter wie er fein fol. 


Enthält treffliche Anweiſungen, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 20 de⸗ 
klamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trink⸗ 
ſprüche und Karten⸗Orakel. — Herausgegeben vom Profeſſor Sch. . r. 
Sechste verb. Auflage. Preis 25. Sgr. 
5 Verlag der Ernſt' chen Buchhandlung in rg 8 , 1 
Auch bei Heege in Schweidnitz, — L. Gerſchel in Liegnitz, — A. Bänder in Brieg, 
— Reiner in Glogau, — Weiß in Grünberg und bei Bredul in Gleiwitz vorräthig. 
Im Piteratur⸗Komtoir in Berlin iſt erſchienen und bei G. P. Wen in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33) vorräthig: 42 


Karte der berühmten Wahrſagerin 
Paris, 


mit denen dieſe berühmteſte Wahrſagerin ihres Jahrhunderts die wichtigſten Ereigniſſe 
. der Zukunft vorhergeſagt. 

36 fein lithographirte Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, wodurch es 
Jedem möglich iſt, ſich ſelbſt die Karten zu legen und fo feine Zu: 
= unft kennen zu lernen. In elegant ausgeſtattetem Etui. 

8 Preis 10 Sgr. 


Die Rüben⸗Saft⸗Fabrik in Canth 


at ſeit Kurzem ihren Betrieb begonnen, beabſichtigt nun, ihr Fabrikat ins Publikum zu 
En und erlaubt ſich deshalb auf dafſelbe aufmerkſam zu machen. 

Die Beſtandtheile dieſes Rüdenſaftes find circa 65 Prozent Schleimzucker, 25 Pro: 
zent Pflanzenſtoffe, als Pflanzeneiweiß (Alpipum), 8 Prozent Pflanzenfaſerſtoffe und nur 
N enſalze. x : . 
ee Maly Lede zur Genüge, daß dieſer Rüben ſaft einer der geſundeſten Nah⸗ 
rungsſtoffe ift. Er vertritt nicht allein zum größten Theil den Zucker, ſondern erſetzt auch 
in Ye Fällen das Fett an den Speifen und bietet, auf Brot geſtrichen, einen ſehr ange: 
nehmen Geſchmack. Sieſer Brotſaft iſt ohne alle chemiſche Ingredienzien, rein aus der 
Zuckerrübe gewonnen und ohne die geringſte eee Zuckerausbeute, ſo daß aller 

der Rübe enthalten geweſene Zuckerſtoff ſich in demſelben vorfindet. Der bisher im Han⸗ 
del vorkommende Rübenſyrup (Melaſſe) iſt ein der Geſundheit nachtheiliges Nahrungsmit⸗ 
tel, weil die bei der Zuckerfabrikation in Anwendung kommenden Chemikalien, als Kalk, 
1 Kalk, ſalzſaurer Kalk, ſowie eine Maſſe Salmialſalze, in demſelben enthal⸗ 
ten ſind. 5 

Sollte nicht ein weſentlicher Grund des ſo ſehr zerrütteten Geſundheitszuſtandes der 
ärmeren Klassen in dem jetzt ſo häufigen Set ve At 25 > Fett 1 
| . l f 

Um wie viel mehr iſt dagegen ein ſo gef der, ige ſich 115 den Genug — 
sch chemiſche Unterfuchung überzeugt, wird ſich von der Nahrungsfähigkei elben ver⸗ 
Ke a Ar Laß namentlich in jetziger theuern Zeit dieſer Rüben⸗ oder Brotſaft 
die vollſte Beachtung verdient. — Vorläufig haben für Breslau die Herren 

N E. H. Reitzig, Nitolaiftrape, N 

. Stenzel u. Comp., Schweidnitzerſtraße, 
arl Steulmann, Schmiedebrücke, 

Carl Schmidt, Fiſchergaſſe, 

Richard Beer, Kloſterſtraße, 


* 
D 


* 


[6116] 


empfiehlt billigt: 


Mühlhauſener Leim 


3220 
Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt fo eben erſchienen und bei Joſef Max und 
thig: 1220 


Komp. in Breslau vorräthig: 


Zeugniſſe 


dem innern Leben. 


Erſter Band. 
Predigten an Sonn: und Feſttagen 


gehalten 1854. 1855 in der Nikolaikirche zu Leipzig 
von Dr. Friedrich Ahlfeld. 
Einzeln abgedrndt it d Preis ab 1 Thlr. 15 Sgr. 

Einzeln abgedru araus zu haben: „Predigt über Apoſtelgeſchichte 9, V. 31 
300 jährigen Jubelfeier des Augsburger Religiensftiebens⸗ pres Er: a find 
wieder zu haben: Deſſelben Verfaſſer: „Bauſteine zum Aufbau der Gemeinde“. 3 Theile. 
Dritte Auflage. Jeder Band a 1% Thlr. 


a us 


I ET EI ET EEE TEEN EEE 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
[4221] 


Joſef Max und Komp.: E 
Quickborn. 


Volksleben in plattdeutſchen Gedichten 


ditmarſcher Mundart 
von Klaus Groth. 
Mit Holzſchnitten nach Zeichnungen von Otto Speckter. 
(Gloſſar nebſt Einleitung vom Prof. K. Müllenhoff.) 
g Elegant geheftet. Preis 4 Thlr. 
Exemplare in reichvergoldetem Einband werden in acht Tagen fertig. 
Hamburg, Dezember 1855. Perthes Beſſer und Mauke. 


Von Macaulap's berühmtem Werke erſcheint nächſtens die Fortſetzung. Um deſſen 
Anſchaffung auch neuen Abnehmern zu erleichtern, erlaſſen wir, ſo weit der Vorrath reicht: 


Macaulay Geſchichte von England 


ſeit der Thronbeſteigung Jakobs II. Aus dem Engliſchen von Heinr. Paret. 

4 Bände (913 Bg.) in Klaſſiker⸗Format. Stuttgart, Metzler. Geh. 

die bisher 3 Thaler gekoſtet, für den höchſt billigen Preis von 1 Thaler. 
Die Uebertragung dieſer, die bis jetzt ausgegebenen 3 Bände des Originals vollſtändig 
enthaltenden 4 Bände ift durchaus treu und genau in fließender Sprache. Herr Macaulay 
ſelbſt ſchrieb an den H. Ueberſetzer: 28 habe bereits Zeit gefunden, gegen 50 Seiten Ihrer 
Uebertragung zu leſen und mit großer Befriedigung mich überzeugt, daß der Sinn des Ori⸗ 
inals hoͤchſt getreu wieder gegeben iſt. Ich bemerkte auch nicht einen einzigen Irrthum.“ 
ie Ausſtattung iſt ſehr ſchoͤn, der Druck auch für ſchwächere Augen deutlich. Da der 
Vorrath nicht mehr bedeutend, der Neudruck aber zu ſo geringem Preiſe unmöglich iſt, ſo 
wird um raſche Beſtellung gebeten. — Gleich nach Erſcheinen der weiteren Bände des engl. 
Originals folgen ſelbige gleichfalls in dieſer deutſchen Ausgabe. Sie werden, wie früher, 
in Lieferungen von 128 Seiten zu 744 Sgr. ausgegeben, und fo raſch folgen, als dies ohne 

Nachtheil für den Gehalt der Uebertragung thunlich iſt. 

Beſtellungen führen aus alle Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau e bei 
Joſef Mux n. Komp., Hirt, Aderholz. [4222] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt die Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. in Breslau: 


Tivoli. Eine ſcherzhafte Bilderzeitung mit 100 drolligen Hol: 
ſchnitten, im Geſchmack der fliegenden Blätter. Ein Band in Quart. Eleg. 
broſchirt. 1 Thlr. } 

Humoriſtiſche Perlenſchnur. Chreſtomathie ſcherzhafter Aufſätze. 1. Bdchn. 
mit hübſchen Holzſchnitten. 72 Sgr. 

Traveſtien aus der Weltgeſchichte. 1. Pepita (von H. Heine). Tragi⸗ 
komödie in 4 Akten. broſchirt. 9 Sgr. 

Etwas ähnliches an Witz wie dieſe ſatyriſche Komödie iſt noch nicht da geweſen! 

Abenteuer des jüngern Rübezahl auf feiner Reife durch Schleſien auf 
die Schneekoppe. Ein Geſellſca tsſpiet mit 62 Abbild. und Text. 5 Sgr. 

Hiſtoriſche Anekdoten von Regenten und Feldherren. 2 Theile in 1 Band. 
Neue Ausgabe. Eleg. broſch. 15 Sgr. 

[4223] (Verlag von Heinrich Köhler in Stuttgart.) 


Bücher zu Weihnachts⸗Geſchenken 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen vorräthig in der Schletter'ſchen Buchhandlung 
(H. Skutſch) in Breslau, Schuhbrücke Nr. 71, im erſten Stock: N 
Meyer's großes Converſations⸗Lexikon, 51 Bände mit mehreren 1000 Abbil⸗ 
dungen, 1840—54 (anſtatt Ladenpreis ungebunden 260 Thlr.) in a albfranz⸗ 
band 180 Thlr. — Brockhaus Konverſatiens⸗Lexikon, 9. Aufl., 15 Bde. mit 
Bilderatlas in Stahlſtich, eleg. geb. 13 Thlr. 15 Sgr. — Daſſelbe (neueſte Auflage 1855) 
16 Bde., eleg. geb. 20 Thlr. — Behlen, Lexikon der foi und Jagdkunde, 7 Bde., eleg. 
geb. (anftatt 14 Thlr.) 5 Thlr. — Schlofjer, Weltgeſchichte, 16 Bde. Hlbfrzb. 13 Thlr. 
5 Sgr. — Becker, Weltgeſchichte, 14 Theile, eleg. geb. 7 Thlr. 15 Sgr. — Gervinus, 
Literaturgeſchichte, 5 Bde., Leinwdbd. 7 Thlr. — Vilmar, Literaturgeſchichte, 1855, eleg. 
geb. 2 Thlr. — Göthe's Schauſpiele, eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. — Leſſing's drama⸗ 
tiſche Meiſterwerke, eleg. geb. 1% Thlr. — Göthe's Fauſt zu 1% und 14, Thlr. — 
Schiller's Werke zu 4%, 5 und 6 Thlr. — Schiller's Gedichte zu 20 und 25 Sgr. — 
Engliſche und franzoͤſiſche Albums und Prachtwerke, alle deutſchen Klaſſiker in ſehr elegan⸗ 
ten Einbaͤnden. — A⸗B⸗C⸗ und Bilderbücher, Jugendſchriften in großer Auswahl im Preiſe 
von 1 Sgr. bis zu 6 Thlr. — Weihnachts⸗Kataloge werden gratis verabfolgt. 
Außerordentliche Preisermäßigung von Jugendſchriften. 
Eltern, Lehrer und Erzieher, die ihren 5 mit wenigen Auslagen eine 
nützliche Weihnachtsgabe widmen wollen, machen wir auf die nachſtehenden Jugend⸗Biblio⸗ 
theken beſonders aufmerkſam: 5 
1. Eine Bibliothek für das Kindesalter von 3—-® Jahren, . 
beſtehend aus acht verſchiedenen Bilderbüchern und Jugendſchriften, welche im Ladenpreis 
5 Thlr. koſten, zum ermäßigten Preiſe von Einem Thaler. 
Dieſe Sammlung enthält: 1. Naturgeſch. Bilderbuch mit 24 kolor. Bildertafeln. — 
2. Otto und ſeine Soldaten, ein AB für Knaben. — 3. Ottilie und ihre Puppen, ABG 
für Mädchen. — 4. Kletke, das goldne Buch, reichhaltige Sammlung von kleinen Erzaͤh⸗ 
lungen und Mährchen für Kinder von 5—9 Jahren. 2 Bde. — 5. Pilz, 50 Erzählungen 
für das Jugendliche Alter. — 6. Ein Textbuch zu Puppentheatern für Kinder. — 7. Kabaths 
kleines Deklamirbuch für Kinder. — S. Ein Liederbuch für Kinder. 
2. Eine Bibliothek für das Jugendalter von 10—15 Jahren. 
beſtehend aus neun verſchiedenen Werken, welche im Ladenpreis 1 1 Thlr. koſten, 
{ zum ermäßigten Preife von Zwei Thalern. 1 
Dieſe zweite Sammlung enthält: 1. Fürſtenhaupt, der Mücken⸗ und Ameiſenkrieg mit 
12 kolor. Bildern von Hoſemann. — 2. Förtſch, die Familie Eitelwein, Erzählung aus den 
ſchleſiſchen Kriegen mit 1 kolor. Bildern. — 3. Grumbach, Schickſale der Familie Dietrich 
mit 4 Bildern. — 4. und 5. Berliner Kinderwochenblatt, eine reichhaltige Sammlung be⸗ 
lehrender Aufſätze. 2 ſtarke Bände mit vielen Bildern. — 6. Strack, Naturgeſchichte ber 
ir mit 84 Tafeln Abbildungen. — 7. Strack, Naturgeſchichte der Amphibien IM! 


afeln Abbildungen. — 8. Ein Mährchenbuch mit ſchönen Holzſchnitten. 7 * 


Turnliederbuch. 
5 Schletter'ſche Buchhandlung (H. Skutſch). 


In dem am weißen Przemsza-Fluſſe gelegenen Dorfe Niwka (radomer Gubernium, 
Kreis Olkuſch) find ge Eiſenhüttenanlagen zu verpachten, welche daſelbſt 
feit einiger Zeit ohne Gebrauch ſtehen. Dieſe Fabrik, Henrykow genaunt, 5 8 dem 
Punkte gelegen, wo die Grenzen Oeſterreichs, Preußens und des Königen Polen bei 
Myslowig zuſammenlaufen, unweit der Warſchau⸗Wiener und Oberſchle He Eiſenbahn. 

Die erwähnten Anlagen beſtehen aus zwei Hochöfen, einem Puddlings⸗ ey Walzwerke, 
gerhumigem agazine und Wohngebäuden; beſitzen eine disponible Waſſerkraft von 50 bis 

20 Pferden, ferner gehört dazu eine 4 Meile davon entlegene, mit Dampfmaſchine von 


40 Pferdekraft verſehene Steinkohlengrube. a 
ie Senentänen Anlagen wüten beſonders zu Eiſen⸗ und auch andern Fabriken von be⸗ 
deutender Ausdehnung geeignet. ! : \ > 
Nähere Informationen über die Bedingungen, unter denen dieſe Anlage, fei es auf eine 
ewiſſe Zeit, oder auch in Erbpacht überlaffen werden kann, ertheilt der Chef der Bergwerks⸗ 
nlagen in Dabrowa bei Bendzin, oder das Bergwerk⸗Departement in der Ba 


C. G. Feldmann, Ohlauerſtr. Nr. 55. [6305] ſion zu Warſchau. 


Ein ſolider junger Mann, welcher bereits 
ſeit einer Reihe von Jahren auf grö⸗ 
ßeren Komtoirs am hieſigen Platze ferviert, 
und gegenwärtig die Stelle eines Buchhalters 
bekleidet, ſucht, da er die Abſicht hat, ſich nie 
zu etabliren, feine gegenwärtige Stellung 
von Oſtern k. J. ab gegen ein mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändiges, ſicheres Fiacmen auf 
einem anderen Komtoir, Fabrikgeſchäft ꝛc. zu 
vertauſchen. 6068] 

Gefällige Anfragen werden unter der Adr. 
II. B. Nr. 28 poste restante 
Breslau freundlichſt erbeten. 


Bekanntmachung. (4209 

Der Chauſſeebau im Kreiſe Roſenberg, von 
der Kreisgrenze Marienwerder über Rieſen⸗ 
burg, Roſenberg bis D.⸗Eylau, in einer Länge 
von 5% Meilen, fol an den Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe ausgethan werden. 

Die Bedingungen ſind bei dem Bürger⸗ 
Meiſter Cartheuſer zu Rieſenburg einzuſehen, 
woſelbſt ſolche öffentlich ausliegen. Indem 
wir dieſes bekannt machen, fordern wir gleich⸗ 
zeitig Unternehmer, die ſich bei dieſem Bau 
zu betheiligen wünſchen, auf, ihre Gebote im 
wege der Submiſſion bis zum 21. Januar k. J. 
in Rieſenburg einzureichen. . 

Die Submiffionen follen den 31, Jan. k. J. 
eröffnet und demnächſt der Beſcheid ertheilt 
werden. ; 

Roſenberg, den 20. November 1855. 

Die Kreis⸗Chauſſe⸗ban⸗Kommiſſion, 


[1078] Holzverkauf. ah 
Es follen aus den Etatsſchlägen der königl. 
Oberförſterei Windiſchmarchwitz: 

1) Donnerſtag, den 20. d. M. von Vor: 
mittags 11 bis Nachmittag 2 Uhr circa 200 
Stück ſtarke Kiefern, Fichten und Tannen bis 
zu 390 Kubikfuß aus dem Forſtbezirk Win⸗ 
diſchmarchwitz im Gerichtskretſcham daſelbſt; 

2) Sonnabend, den 22. d. M. von Vor: 
mittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr circa 130 
Stück Kiefern, Fichten und Birken, ſo wie 
158 Klftn. kiefernes und fichtenes Scheit⸗ 
Knüppel⸗ und Stockholz aus dem Forſtbezirk 
Bachwitz im Forſthauſe daſelbſt gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Windiſchmarchwitz, den 15. Dezember 1855. 

Der königl. Oberförſter Wosfeldt. 


Die Spezerei⸗Kaufleute hieſiger Stadt haben 
unter einander das Uebereinkommen getroffen, 
die ſonſt blos von ihrem freien Willen abhän⸗ 
gigen Weihnachtsgeſchenke einzuſtellen und da⸗ 
für eine im Verhältniß ſtehende Summe von 
89 Thlr. mit Rückſicht auf die große Noth der 
Ortsarmen in heutiger Zeit, dem unterzeichneten 
Magiſtrat durch baare Einzahlung zur Dispo⸗ 
ſition zu ſtellen. Indem dieſe mildthätige Maß⸗ 
regel hierdurch bekannt gemacht und belobt wird, 
nimmt der Magiſtrat hiervon gern Beranlafs 
ſung, den humanen Gebern für dieſen Beweis 
ihrer dadurch an den Tag gelegten Nächſten⸗ 
liebe und ihres ehrenwerthen Communalſinnes, 
hierdurch den gebührenden Dank 85 zollen. 

Bernſtadt, den 11. Dezember 1855. 

(4142 Der Magiſtrat. 

Auktion. Freitag den 21. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus: 
geräthen verſteigert werden. [4250] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerstag den 20. d. Mts. 
von 9 und 2 Uhr an ſollen an der Sandkirche 
Nr. 1, in der ſteinernen Bank, Möbel, beſte⸗ 
bend in Schränken, Sophas, Stühlen, Liſchen, 
Spiegel u. ſ. w. öffentlich verſteigert werden. 

C. Reymaun, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
6274] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion. Mittwoch den 10. d. M., von 9 
und 2 Uhr an ſollen Flurſtraße Nr. 2 im 
Hörel de Prusse die zur Gaſtwirthſchaft ge⸗ 
hörigen Möbeln, Betten, Schant-Utenfilien, 
Hausgeräth und ein Billard öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. C. Neymann, Aukt.⸗Komm., 

[6173] wohnh.: Schuhbrücke 47. 


6278] Bekanntma Dun: E 

Die hieſigen Bäckermeiſter haben überein: 
ſtimmend beſchloſſen, zum diesjährigen Feſte 
Weihnachtsgeſchenke ihren Kunden nicht zu 
geben, weil der hohe Preis des Mehles und 
aller Fabrikations⸗Mittel ihres Gewerbes 
ſolche unnöthige Ausgaben nicht geſtattet. 

Breslau, den 15. Dezember 1855. 

Der GewerksVorſtand. 


Photadyl. 


In der Breslauer Zeitung vom 8. Dezem⸗ 
ber befindet ſich Seite 3128 ein Aufſatz 
„über einige ae ee wel⸗ 
cher K. und S. unterzeichnet iſt. Der unpar⸗ 
teiifche Standpunkt, auf welchem ſich die mir 
gänzlich unbekannten Herren befinden, ver⸗ 
pflichtet mich und Jedermann, dem Reſultate 
ihrer Unterſuchungen einen um fo größeren 
Werth beizulegen, und ſehe ich mich deshalb 

edrungen, ihnen für die günftige Beurthei⸗ 
ei ie das Photadyl in ihrem Auffage 
erfahren hat, hierdurch meinen ergebenſten 
Dank zu ſagen! — Gleichzeitig erlaube ich 
mir, hiermit anzuzeigen, daß die Handlung 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, im 
Stande ift, jeden Auftrag — aber der Reihen: 
folge nach — zu effektuiren, und daß in eini⸗ 
gen eine bedeutende Partie eleganter Pho⸗ 
tadyl⸗Tiſchlamven Eda eintreffen wird. 

. F. Ea paun⸗Karlowa, 

[4219 Kloſterſtr. Nr. 60. 


Es wird zur Führung einer Wirthſchaft 
und zur Erziehung mehrerer Kinder eine ge⸗ 
bildete kinderloſe Wittwe oder ein Mädchen 
von geſetztem Alter geſucht. Näheres Ketzer⸗ 
berg 10 par terre Nachmittags 1 bis 3 Uhr. 


Praktiſche amerikaniſche 
Komtoir⸗ und Labenftühle, 
welche gleichzeitig als Steigelettern zu vers 
Sade a wee verkauft Ring Nr. 1 bei 
Herrn E. B. Krüger. 4216] 


Pelze, Muffe in allen Sorten, beſonders 
Nerz⸗Muffe, Feten fo wie überhaupt 
alle Arten Kürſchner⸗Arbeiten in größter und 
ſchönſter Auswahl bei billigen Preifen, empfiehlt: 

Salamon Fiſcher. Kürſchnermeiſter, 
] Karlsſtraße 14, 


[996] Bekanntmachung. , 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: iR 
n. Im Kr. iſe Freiſtadt: 

1) Gemeinheitstheilung zu Költſch. 

2) Ablöſung der Hutung auf den Siegerbach⸗ 
Wieſen zu Nieder⸗Siegersdorff und Zu⸗ 
ſammenlegung der letzteren. 

3) Reallaſten⸗Ablöſung zu Stadt Schlawa. 

b. Im Kreiſe Grünverg: 


4) Servituten⸗Ablöſung zwiſchen der Guts⸗ 


Herrſchaft und den Stellen⸗Beſitzern zu 
Schweinitz erſten Antheils. 
e. Im Kreiſe Landeshut: 
5) Reallaſten⸗Ablöſung von Liebersdorf. 
d, Im Kreiſe Liegnitz: 

6) Reallaſten⸗ und Nachreche⸗Berechtigungs⸗ 
Ablöſung zwiſchen der Guts herrſchaft und 
den Stellenbeſitzern zu Kunzendorf, 

e. Im Kreiſe Löwenberg: 

7) Ablöſung der von den Gemeinden März⸗ 
dorf, Dippelsdorf, Süßenbach, Schmott⸗ 
ſeifen, Langwaſſer, Ober⸗Görisſeiffen, 
Neundorf, Ullersdorf, Stöckigt, Otten⸗ 
dorf, Geppersdorf, Krumm⸗Oels, Klein⸗ 
Röhrsdorf und Birngrützzur Mühle Hypo⸗ 

theken⸗Nummer 1 zu Maͤrzdorf zu lei⸗ 
ſtenden Baudienſte, 8 
8) 1 Märzdorf a. B. 
. Im Kreiſe Rothenburg: 

9) Aufhebung aller Reallaſten und Servi⸗ 

tuten, Regulirung der gutsherrlich⸗baͤuer⸗ 

lichen Verhältniſſe und Zuſammenlegung 
der Grundſtücke zu Beinsdorf, 

Ablöſung des gutsherrlichen Schafhu⸗ 

tungsrechts auf der bäuerlichen Feldmark 

und Gemeinheitstheilung zu Dobers, 

Auseinanderſetzung zwiſchen der Standes⸗ 

Herrſchaft Muskau und dem Beſitzer der 

Mühle Hyp.⸗Nr. 17 zu Klein⸗Priebus, 

Gemeinheitstheilung zu Podroſche und 

Werdeck und Ablöfung der den baͤuer⸗ 

lichen Stellenbeſitzern daſelbſt im guts⸗ 

herrlichen Forſt zuſtehenden Berechtigungen, 
E, Im K eiſe Sagan: 

Gemeinheitstheilung zu Koſell und Hu⸗ 

tungs⸗Ablöſung zwiſchen dem Scholtiſei⸗ 

Beſitzer Nippe zu Schöneich und dem 

Gärtner Kothe in Koſell, 

Gemeinheitstheilung und Gradelegung des 

Schrothfluſſes zu Merzdorf, ſowie Ablö⸗ 

ſung der den Stellenbeſitzern zu Merz⸗ 

dorf in dem ſtandesherrlich Muskauer 

Forſtrevier zuſtehenden Hutungs⸗, Holz⸗ 

und Streu⸗Berechtigungen, 

Ablöſung des Schafhutungs⸗Rechts der 

Gutsherrſchaft zu Diebau auf der bäuer⸗ 

lichen Feldmark zu Poppowitz und Se⸗ 

paration der Letzteren, 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitima⸗ 

tion öffentlich bekannt gemacht und es wird 

allen Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, überlaffen, ſich fpäteftens 
bis zu dem auf 

den 15. Januar 1856 

im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 

anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 

falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen 
müſſen, und mit keinen Einwendungen dage⸗ 
gen weiter gehört werden können. 
Gleichzeitig wird . 2 

A. die Reallaſten⸗Ablöſung von Brauchitſch⸗ 
dorf, Kreis Luben, in welcher der Gutsherr 
eine Kapital⸗Abfindung von 7750 Thlr. er⸗ 
hält, wegen der auf dem Rittergute Brau⸗ 
chitſchdorf Rubr. III. Nr. 3 und 5 für die 
grättich v. Schmettow⸗Pommertziger Fidei⸗ 
ommiß⸗Stiftung eingetragenen Poſten von 
reſp. 4000 Thlr. und 6000 Thlr., ſo wie 
wegen der Rubr. III. Nr. 12 für die⸗ 
ſelde Stiftung eingetragenen Caution von 
500 Thlr., 

B. die Ablöſung der Reallaſten von dem 
Kretſcham Hyp.⸗Nr. 1 zu Kottwitz, Kreis 
Goldberg⸗Haynau, in welcher die Beſitzerin 
des Rittergutes Kottwitz eine Kapital: 
Abfindung von 129 Thlr. 18 Sgr. 20% P 
erhält, wegen der auf dem gedachten Ritter⸗ 
Gute Rubr. III. Nr. 7, für den Landes⸗ 
Aelteſten Ernſt S0 Kölichen ein⸗ 
getragenen Poſt von 900 Thlr., 

©, die Reallaſten⸗Ablöſung von Petersdorf, 
Goldberg: Haynauer Kreis in welcher die 
Gutsherrſchaft eine Kapital⸗Abfindung von 
4320 Thlr. erhält, wegen des auf dem Ritter⸗ 

ute nn Rubr. Il. Nr. 7 für die 

ugufte Mathilde, geb. Liborius, ze 
Dr. Ritter, zu Zerbſt, eingetragenen Ka⸗ 
pitals⸗Antheils per 3500 Thlr. an der Poſt 
von 10,000 Thlr, & 

D. die Zinsholz⸗Ablöſung in dem Forſt⸗Revier 
Dittersbach, Kreis Landeshut, in welcher die 
Beſitzer der Stellen Hyp.⸗Nr. 1, 2, 4, 9 
und 25 zu Hohenwaldau, Kreis Hirſchberg, 
jeder eine Kapital⸗Abfindung von 31 Thlr. 
10 Sgr. erhalten, wegen der Be 

„ auf Hyp.⸗Nr. 1, Rubr. III. Nr. 2, für 
den Ernſt Gottlieb Thamm, mit 97 Thl. 
17 Sgr. 6 Pf., und Rubr. III. Nr. 3, 
für den Johann Carl Gottlieb Thamm, 
mit 85 Allr. 9 Sgr. 10 Pf., . 

b. Sat gm Nene , Il. Nr. z 55 

oſi ari 
S gramm ‚it leni, Anna 

c. auf Hyp.⸗Nr. 4, Rubr, III. Nr. 1, für 
Johanne Eleonore und denn Gele 
Geſchwiſter Meſcheder mit 45 Thlr. 
8 Sgr., und Rabr. III. Nr. 2, für Carl 
Maria Roſine und Juliane, Geſchwiſter 
Löſche, mit 37 Thlr. 15 Sgr., 

d. auf Hyp.⸗Nr. 9, Rubr. III. N 


10) 
11) 


12) 


13) 


14) 


15) 


! f Nr. 1, für 
den Ernſt Gottlieb Feiſt, mit 50% 
e. au ie 25, Rubr, III. Nr. Land 


ür den Paſtor Grüttner zu Haſelba 
nut pe 500 ri und 100 Thlr. 9 
eingetragenen Poſten. 
E. Die Auseinanderſetzung auf der Herrſchaft 
Schmiedeberg, Kreis Hirſchberg, in welcher 
die Stadtgemeinde Schmiedeber l 
findungs⸗Kapital von 70,730 Thlr. erhält, 
wegen der auf der Herrſchaft Schmiedeberg: 
a. Rübr, III. Nr. 9 für den königl. Kom⸗ 
merzien⸗Kath Salomon Gottlieb Wä⸗ 
ber zu Schmiedeberg mit 10,000 Thlr.; 
b. Rubr. III. Nr. 12 für die Kommerzien⸗ 
Rath Wäberſche Stiftung zur Unter⸗ 
e Bürger in Schmiedeberg 
mit 15 
eingetragenen Poſten; 
F. die Reallaſten⸗ und Forſtſervituten⸗Ablöſung 
zu Neuvorwerk, Kreis Sprottau, in welcher 


ein Ab⸗ 


der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 9 daſelbſt 
eine Napftal⸗ Abfindung von 75 Thlr. er⸗ 
hält, wegen der auf dieſer Stelle Rubr. IT, 
Nr. 1 für Carl Friedrich Wilhelm Zim⸗ 
merling eingetragenen Poſt von 24 Thlr. 
8 Sg 0 Pf.; 

6. die Reallaſten⸗ und Forſtſervituten⸗Ablö⸗ 
fung von Kottwig, Kreis Sagan, in welcher 
der Beſitzer der Gäxrtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 65 
zu Ober⸗Kottwitz eine Kapital⸗Abfindung 
von 140 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. erhält, wegen 
der auf 8 Stelle Rubr, III. Nr. 1 für 
den Joh. Heinrich Gorpe eingetragenen 
Forderung von 75 Thlr; 

I. die Reallaſten⸗ und Forſtſervituten⸗Ablöſung 
Nate Primkenau, Kreis Sprottau, in 
welcher 
1) der Beſitzer des Hauſes Hyp.⸗Nr. 47, 

Stadt Primkenau 65 Thlr., 
2) der Beſitzer des Hauſes Hyp.⸗Nr. 75 
. 70 Thlr., 
3) der Beſitzer des Hauſes Hyp.⸗Nr. 109 
daſelbſt 71 Thlr. 20 Sgr. 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp. Nr. 47 Rubr. III. Nr. 8 und 
11 für den Partikulier Carl Auguſt 
Diedtmann mit zuſammen 150 Thlr., 
b. auf Hyp.⸗Nr. 75 Rubr. IN, Nr. 2 für 
den Häusler Johann George Gantke in 
Wolffersdorf mit 100 Thlr., 
c. auf Hyp.⸗Nr. 109 Rubr. III. Nr. 1 für die 
Schornſteinfeger Johanne Renate Zi⸗ 
linski, geb. Schubert, mit 200 Thlr. 
eingetragenen Poſten; 

I. die Mü lenbaudienſtrente⸗Ablöſung der drei 
Amtsmühlen zu Lüben und Mallnitz, Kreis 
Lüben, in welcher der Beſitzer der Amts⸗ 
mühle Hyp.⸗Nr. 1143 zu Vorſtadt Lüben 
eine Kapital⸗Abfindung von 169 Thlr. 
18 Sgr. 10% Pf. erhält, wegen der auf 
letzterem Grundſtück Rubr. III. Nr. 2 für 
die Johanne Chriſtiane Kaltenbrunn, 
geb. Feiſt, eingetragenen Poſt von 1000 Thlr.; 

K. die Freibauholz⸗Ablöſung zu Beuthen a. / O., 
Kreis Freiſtadt, in welcher der Beſitzer der 
Mühle Hyp.⸗Nr. 380 zu Stadt Beuthen 
ein Abfindundungs⸗Kapital von 631 Thlr. 
15 Sgr. erhält, wegen der auf dieſem 
Grundſtück Ruhr. II. Nr. 1 für die ſepa⸗ 
rirte Senator Dörich, geb. Kluge, einge⸗ 
tragenen Poſt von 380 Thlr.; 

I.. die Freibauholz⸗Ablöſung von Poln.⸗Tar⸗ 
nau, Kreis Freiſtadt, in welcher der Beſitzer 
der Gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 4 daſelbſt durch 
ein Kapital von 143 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
abgefunden wird, wegen der auf dieſer 
Stelle Rubr. III. Nr. 3 für Johann Gott⸗ 
fried Erfurth eingetragenen Poſt von 
10 Thlr.; 

M. der von dem Gutsbeſitzer Heinrich Thꝛodor 
Thieme auf Ober⸗Weichau, Kreis Freiſtadt, 
bewirkte Abverkauf der ſog. Hartmanns⸗ 
dorfer Wieſen von ca. 16 Morgen Fläche 
gegen ein Kaufgeld von 630 Thlr., wegen 
der auf dem Rittergute Ober = Weichau 
Rubr. III. Nr. 27 eingetragenen Poſt pr. 
6000 Thlr., an welcher die ſieben Geſchwi⸗ 
ſter Lingke, Emma Maria, Anna Roſa⸗ 
lie Albertine, Hans Oskar Theobald, An⸗ 
gelte Bertha Clementine, Hans Alexander 

lemens, Ida und Emma, Antheil haben; 

N. die Reallaſten⸗Ablöſung von Märzdorf 
a. B., Kreis Löwenberg, in welcher der Be: 
ſitzer der Erbſcholtiſei Hyp.⸗Nr. 54 daſelbſt 
eine Kapital⸗Abfindung von 205 Thlr. er⸗ 
hält, wegen der auf der gedachten Erb- 
ſcholtiſei Rubr, III. Nr. 10 und 13 für den 
Land» und Stadtgerichts⸗Rath Chriſtian 
Carl Meyer zu Löwenberg eingetragenen 
Forderungen von reſp. 2000 Shi. und 
500 Thlr. 

in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs-Ge⸗ 

ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 

werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
obigen hypothekariſchen Forderungen hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprü⸗ 
chen nach § 461 sequ. Tit. 20, Th. J. des 
Allg. Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben an⸗ 


f. | beraumten Termine, bei der unterzeichneten 


Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypo⸗ 
thekenrecht an den abgelöſten Realberechti⸗ 
gungen und den dafür ſtipulirten Abfindungs⸗ 
Kapitalien und beziehungsweiſe an den von 
dem Rittergute Ober- Weichau abverkauften 
Hartmannsdorfer Wieſen und das dafür ge⸗ 
zahlte Kaufgeld erliſcht. 
Breslau, den 20. November 1855. 
Königi. General⸗Kommiſſton 
für Schleſien. 


1997] Bekanntmachung. 5 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: f { 
a. im Kreiſe Breslau 
1) Ablöſung der von der Bauerſchaft zu 
Roſenthal dem Mühlenbeſitzer Rennoch 
daſelbſt zu leiſtenden Baufuhren, 
2 „.». im Kreiſe Glaz 
) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Neu⸗ 
eck in den gutsherrlichen Forſten zuſte⸗ 
henden Raff⸗ und Leſeholz⸗Berechtigungen, 
3 ©. im Kreiſe Habelſchwerdt 
) Raallaſten⸗Ablöſung von Winkel dorf, Frei: 
Ache e N 
„im Kreiſe Militſ 
4) Rente⸗Ablöſung von der Windmühle Hyp. 
Nr. 32 zu Bruſtawe, 
5) Eigenthumsverleihun 
Ser ce artnerſt 
6) Reallaſten⸗-Ablöſung von der Stelle Hyp. 
ae au da 
7) Reallaſten-Ablöſung von Guhre, Linſen 
Liebenthal, Schlent, e 
8) Eigenthumsverleihung einer Dreſchgärt⸗ 
nerſtelle zu Dziewentline, 
9) Eigenthumsverleihung einer Stelle zu 
Dammer⸗Craſchnitz, 
10) Xolöfung der den Stellenbeſitzern zu 
Craſchnitz, Dammer und Hammer im herr⸗ 
ſchaftlichen Forſt zuſtehenden Streuberech⸗ 
tigungen, 
Ablö — der den Stellenbeſitzern zu Kuſch⸗ 
wis im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
treuberechtigungen, 5 
12) Ablöſung der Reallaſten der bäuerlichen 
Stellenbeſitzer zu Protſch und der denſel⸗ 
im, laden Forſt zuſtehenden Be⸗ 
rechtigungen MIR: 
Ablsfung der Reallaſten der bäuerlichen 
Stellenbefiger zu Sandraſchütz und der 
denſelben im gutsherrlichen Forſt zuſte⸗ 
henden Berechtigungen, 5 
14) Hutungs⸗Ablöſung von Schwibedawe, 


und Regulirung 
ellen zu Carmine, 


1¹ 


13) 


3221 


e. im Kreiſe Neumarkt 
15) Ablöfung der der Gutsherrſchaft zu Sa⸗ 
rawenze obliegenden Verpflichtung zur 
Haltung eines Zuchtbullens für die Kühe 
der dortigen Stellenbeſitzer, ſowie zur Ge⸗ 
währung eines Rinderplatzes für dieſelben, 
. im Kreiſe Nenrode 
16) Ben des der Gutsherrſchaft zu Nies 
der⸗Rathen auf den vom Dominial⸗Ter⸗ 
rain abverkauften Acker⸗ und Wieſenpar⸗ 
zellen zuſtehenden Schafhutungsrechts, 
F. im Kreiſe Nimptſch 
17) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Biſch⸗ 
kowitz auf Dominial⸗Grundſtücken zuſte⸗ 
henden Gräſereiberechtigung, 
„m. im Kreiſe Oels 
18) Ablöſung des Sichelgräſereirechts der 
Stellenbeſitzer zu Vogelgeſang auf guts⸗ 
herrlichen Grundſtücken, 
19) Wieſentheilung zu Groß⸗Zöllnig, 
20) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Ober⸗ 
tee und auf der Feldmark 
er Gu rſchaft daſelbſt zuſtehenden 
Berrchügungel, ft daſelbſt zuſteh 
Ablöſung der der Bauerſchaft zu Kuners⸗ 
dorf im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Holzberechtigungen, 
Abloſung der den Stellenbeſitzern zu Oſtro⸗ 
wine im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen, 8 
I. im Kreiſe Steinau 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Cam⸗ 
melwitz auf Dominial⸗Grundſtücken zu⸗ 
ſtehenden Nachreche⸗Berechtigung, 
Hutungstheilung zu Nimkowitz, 
M. im Kreiſe Trebnitz, 
haue Seleſchn gene anuiſhan Bra: 
ſchewitz, Brieſche, Nieder⸗Frauenwaldau, 
Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Pol⸗ 
lentſchine im Forſt und auf der 1 855 
der Gutsherrſchaft daſelbſt zuſtehenden 
Berechtigungen. 
27) 20 Groß der Entfchädigungs-Ländereien 
7 Groß Biadauſchke, 
28) Theilung des Weideplatzes zu Gr.⸗Ujeſchütz, 
20) Ablöſung des der Gutsherrſchaft zu Wern⸗ 
dorf auf den dortigen Ruſtikal⸗Grund⸗ 
ſtücken zuſtehenden Schafhutungsrechts 
und Separation der bäuerlichen Feldmark 
daſelbſt. 
Gemeindehutungstheilung zu Pavelwitz, 
I. im Kr ıte Wohlau 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Hei⸗ 
dersdorf auf Dominial⸗Grundſtücken zu⸗ 
ſtehenden Nachreche⸗ und Hutungsberech⸗ 
tigungen, 
32) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Herrn⸗ 
motſchelnitz auf der ſ. g. Bauſchke⸗Wieſe 
zu Mönchmotſchelnitz u aenden amg! 
berechtigung, , 
Ablöfung der von der Gutsherrſchaft und 
den Gemeinden Groß⸗Schmograu, Mönch⸗ 
motſchelnitz und Tarrdorf der Mühle Hyp 
Nr. 12 zu Mönchmotſchelnitz zu leiſtenden 
Mühlengrabenräumungs⸗Dienſte, 
34) Reallaſten⸗Ablöſung von der Mühle Hyp, 
Nr. 66 zu Wahren, 


21) 


22) 


23) 


24) 
25) 
26) 


30) 
31) 


33) 


35) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Kut⸗ 


ſcheborwitz im gutsherrlichen Forſt zuſte⸗ 
henden Berechtigungen, 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 

Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu 

haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 

bis zu dem auf 

g den 16. Januar 1856 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 

anberaumten Termine zu melden, widrigenſalls 

ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen 

und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 

gehört werden können. 

Gleichzeitig wird 8 

A. die Schafhutungs⸗Ablöſung von Heiners⸗ 
dorf, Kreis Frankenſtein, in welcher der Be⸗ 
ſitzer der berechtigten Erbſcholtiſei Hyp 
Nr. 1 daſelbſt, eine Kapital⸗Abfindung von 
2515 Thlr. erhält, wegen der auf der ge⸗ 
dachten Erbſcholtiſei Rubr, III. Nr. 1 noch 
für den Pfarrer Steiner eingetragenen 
Poſt von 3500 er 

3. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Tſchileſen 
und Brenowitz, Kreis Wohlau, in welcher 
der Gutsherr eine Kapital⸗Abfindung von 
2635 Thlr erhält, wegen der auf dem 
Rittergute Tſchileſen und Brenowitz: 

a. Rubr. III. Nr. 2 u. 3 für den Kommer⸗ 
zien⸗Rath Löſch mit 34,000 Thlr., 

b. Rubr. III. Nr. 4 für die Sack ſche Fa⸗ 
milienſtiftung mit 6000 Thlr., 

c. Rubr. III. Nr. 5 für die Bergfaktor Ru: 
del' ſche Nachlaßmaſſe mit 3000 Thlr., 

d. Rubr. III. Nr. 6 für den Kaufmann Mei: 
ßenborn mit 5500 Thlr. 

eingetragenen Poſten. 

C. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Zedlitz, Kreis 
Trebnitz, in welcher der Gutsherr eine 
Kapital⸗Abfindung von 3442 Thlr. 6 Sgr. 
8 Pf. erhält, wegen der auf dem Ritter⸗ 
gute Zedlitz: N 

a. Rubr. III. Nr.? für die Juſtizkommiſſar 
Guſt. Schmiedel ſche Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſe mit 1500 Thlr., 

b. Rubr. III. Nr. 11 für die Frau Ritt⸗ 
meiſter Friederike Caroline v. Poſer, 
geb. Groß, zu Stein, mit 6500 Thlr. 

eingetragenen Poſten. 

D. Die Reallaſten⸗Ablöſung der Windmühle 
Hyp.⸗Nr. 4 & Radelau, Kreis Trebnitz, in 
welcher der Beſitzer der Erbſcholtiſei Hyp.⸗ 
Nr. daſelbſt durch ein Kapital von 600 Thlr. 
abgefunden wird, wegen der auf der ge⸗ 
dachten Erbſcholtiſei Rubr, III. Nr. 2 für 
den Direktor des königl. Eredit⸗Inſtituts 
v. gaſſez 2 Raake eingetragenen Poſt 
von 400 r. 2 

E. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Sponsberg, 
Kreis Trebnitz, in welcher der Gutsherr eine 
Kapital⸗Abfindung von 600 Thlr. erhält, 
wegen des auf dem Rittergute Sponsber 
Rubr. 111. Nr. 10 für den JuſtizKommif⸗ 
ſſons⸗Rath Carl Nowag eingetragenen 
Kapitals von 2780 Thlr. 

F. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Ober⸗Kehle, 
Kreis Trebnitz in welcher der Gutsherr 
eine Kapital⸗Abfindung von 1417 Thlr. 
4 Pf. erhält, wegen der auf dem Ritter⸗ 

ute Ober⸗Kehle Rubr. III. Nr. 15 für die 
rau Rittergutsbeſitzer Jaänſch, Mathilde, 
geb. v. Gersdorf, früher verehel. Frein 

v. Troeltſch zu Trebnitz eingetragenen 


Poſt von 14,850 Thlr. 


G. Die Reallaſten⸗Ablöſung von dem Kret⸗ 
ſcham Hyp.⸗Nr. 111 a zu Frauenwaldau, 
Kreis Trebnitz, in welcher der Beſitzer der 
Erb⸗ und Lehnſcholtiſei Nr. 5 zu Frauen⸗ 
waldau eine Kapital⸗Abfindung von 1600 
Thlr. erhält, wegen der auf dem letztern 
Grundſtück: 

a. Rubr. III. Nr. 15 und 18 für das evan⸗ 
gelifch=reformirte Kirchen⸗ Presbyterium 
zu Breslau mit 1000 Thlr. und 800 Thlr., 

b. Rubr. III. Nr. 30 für den Müllermeiſter 
George Michael zu Nieder⸗Frauenwal⸗ 
dau mit 300 Thlr., . 

c. Rubr. III. Nr. 34 u. 35 für den Ober⸗ 


Kreis Oels, in welcher der Beſitzer der letz⸗ 
teren eine Kapitalabfindung von 360 Thlr. 
erhält, wegen des auf der gedachten Schmie⸗ 
denahrung Rubr. III. Nr. 1 für die vier 
minorennen Gottlieb pier c Kin⸗ 
der eingetragenen Kapitals von Thlr. 
15 Sgr. 1% Pf. 5 

I., Die Rente⸗Ablöſung zu Kraſchnitz, Kreis 
Militſch, in welcher der Beſitzer der Stelle 
Hyp.⸗Nr. 4 daſelbſt eine Kapital⸗Abfindung 
von 152 Thlr. 25 Sgr. erhält, wegen der 
auf der gedachten Stelle Rubr, Ir, Nr. 1 
für den 
genen Poſt von 100 Thlr. 3 

M. Der von dem Befltzer des Rittergutes 


evierförſter Krappatſch eingetra⸗ 


Amtmann Joh. Gottl. Müller auf 
Schönwaldau mit 5000 Thlr. u. 1250 Thlr., 
d.] Rubr. III. Nr. 36 für den ehemaligen 
Gutsbeſitzer Gottlieb Laube zu Nie⸗ 
der⸗Frauenwaldau mit 500 Thlr., 
e. Rubr. III. Nr. 39 für den Oekonomen 


Goldſchmieden, Kreis Breslau, bewirkte 
Abverkauf zweier Forſtparzellen von ein. 
1 Morgen 51 OR. und 27 GR. 7 DE. 

ein Kaufgeld von 140 Thlr. wegen der auf 
dem Gute Goldſchmieden Rubr. III. Nr. 24 


Scholz zu Goſchütz mit 400 Thlr. und 25 für den Oberamtmann Joſeph 
eee Poßten. br ’ hen je 5000 Thlr. eingetragenen 
apitalien \ 


H. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Sendig, Kreis 
Trebnitz, in welcher die Beſitzer dieſes Gu⸗ 
tes eine Kapital⸗Abfindung von 1528 Thlr. 


in Gemaͤßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ee 1 2. März iz 3 Aae 15 
; werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
Seen de in . ö fir one e e 
Inſtituts⸗Direktor v Keſf el auf Raake aufgefordert, in 
eingetragenen Poſt 59 2000 Thlr. nach $ 461 sequ. Tit. 20 Theil. I. des Allge⸗ 
\ 1 l meinen Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben 
I. 8 a 2 et anberaumten Termine bei der unterzeichneten 
’ U 
durch ein Kapital von 1966 Thlr. 20 Sgr. 
abgefunden wird, wegen der auf dem Rit⸗ 
tergute Kertſchütz nebſt dem Vorwerk Wi⸗ 
ſting, Rubr, III. Nr. 24 für die Gutsbe⸗ 
ſitzer Chriſtoph Seidel ' ſche erbſchaftliche 
Liquidationsmaſſe eingetragenen Poſt von 
9006 Thlr. 20 Sgr. 
K. Die Ablöſung der Forſtberechtigungen der 
Schmiedeſtelle Hyp.⸗Nr. 3 zu Weſßenſee, 


thekenrecht an den abgelöſten Realberechtigun⸗ 
gen und den dafür ſtipulirten Abfindungs⸗Ka⸗ 
pitalien und e an den von dem 
Rittergute Goldſchmieden abverkauften Forſt⸗ 
parzellen und das dafür gezahlte Kaufgeld 
erliſcht. 
Breslau, den 20. November 1855. 
Königl. General⸗Kommiſſton 
für Schleſien. 


Im Verlage von J. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt erſchienen und in allen eg 
handlungen zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, in Militſch bei Lachmann, in 
Ohlau bei Bial): 4210] 


Volks⸗Mährchen aus Böhmen. 


Von J. Milenowsky. 
Mit Holzſchnitten nach Zeichnungen von R. Th. Reiffenſtein. 
14 Bogen. 8. Velinpapier. geh. oder cart. zu dem billigen Preis von 12 Sgr. 

Inhalt: Das Mährchen von den Sternprinzen — vom Schwane — von 
Jaromil, dem Köblerknaben — von den drei Hunden — vom goldenen Spinnrade 
— vom wilden Manne — vom Glücksvogel. 

Ein neuer Schatz echt poetiſcher Volks⸗Mährchen, von dem kundigen Verfaſſer in Böh⸗ 
men geſammelt und mit großem Talente wiedergegeben, der ſich an die beliebten Samm⸗ 
lungen Grimms und Anderſſens anreihen dürfte. Für die Jugend ſowohl, als für alle 
Literaturfreunde ein treffliches Buch. 


— — — ——— — — N 
In Unterzeichnetem iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 


Breslau vorräthig bei Johann Urban Kern, Ring 2 (in Jauer bei Hefen 
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Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachmann): 


Hausmuſik. 
Fünfzig Lieder deutſcher Dichter 


in Muſik geſetzt von W. H Riehl. 
Gr. 4. Kartonnirt 2 Thlr. 21 Sgr. 


Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypo⸗ 


Der Verfaſſer giebt in dieſem Werke eine künſtleriſche Illüſtration zu feinem Buch über . 


die „Familie.“ Mit eigner That ſucht er hier voranzugehen in der von ihm ſo oft in ihrer 
focialen und äſthetiſchen Nothwendigkeit dargelegten Rückkehr zu einer einfacheren, ſtrenge⸗ 


ren und verſtändlicheren Muſik, deren Hegung vorerſt in dem Heiligthum des Hauſes begin⸗ 


nen ſoll. In dem Geleitsbrief.“ äſthetiſch⸗kritiſchen und kunſtgeſchichtlichen Inhaltes, den 


Riehl dieſen Liedern beigegeben, ſpricht er ſich mit einſchneidender Entſchiedenheit über eine 


Reihe der wichtigſten muſikaliſchen Tendenzfragen unferer Tage aus, und indem er uns das 
Verhältniß der Hausmuſik überhaupt zur modernen Tonkunſt ſchildert, giebt er uns ein 
Breviarium ſeiner muſikaliſchen Aeſthetik. Die Kompositionen gruppiren ſich nach den Pe⸗ 
rioden der neueren Dichtkunſt, indem Riehl es verſucht hat, nicht blos die Gedichte, ſondern 
auch die „Dichter zum komponiren“, gleichſam muſikaliſche Randzeichnungen zu unſern bes 
deutendſten Lyrikern ſeit dem 17. Jahrhundert zu liefern, Randzeichnungen, die in den Nüan⸗ 
cen des muſikaliſchen Styls zugleich die hiſtoriſchen Perſönlichkeiten der Poeten uns ſymbo⸗ 
liſiren. Der Verfaſſer, welcher in der Muſik kein Dilettant, ſondern auch techniſch in ſtren⸗ 
er Schule gebildet iſt, tritt hier als Künſtler mit dem Wahlſpruche der Einfachheit, der 
feiſchen Natürlichkeit und eines ehrlichen deutſchen Weſens den Strömungen des Tages in 
ähnlicher Weiſe entgegen, wie er es als Sozialpolitiker in feiner „Naturgeſchichte des Vol⸗ 
kes“ gethan hat. it Recht mochte er darum von ſeiner 1 } 
fast, wer meinen Büchern Freund ift, der wird es auch meinen Liedern werden, und wer 
meine Bücher nicht leiden mag, dem werden auch meine Lieder nicht gefallen, denn beide 
verkünden ganz das gleiche Bekenntniß.“ 

Stuttgart und Augsburg, November 1855. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 

Im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in ala a. O. er⸗ 
ſchien ſoeben (in Breslau zu haben bei Joh. Urban Kern, Ring ): 
Monatsſchrift für preuß. Städteweſen. 

5 Heft 6. 8 
Beſtellungen für das nächſte Quartal werden recht zeitig erbeten. 
Nachbeſtellungen der bereits erſchienenen Quartale prompt beſorgt. 


Empfehlenswerthe Dreſchmaſchine. 


Untrzeichneter kaufte im Laufe des vergangenen Monats eine Hensman'ſche Hand⸗ 
dreſchmaſchine aus Thereſienhütte bei Zaltenber OS. vom Herrn Hütten⸗Inſpektor 
Schönfelder zu dem gewiß billigen Preife von 60 Thlr. Die Konſtruktion derfelben i 
im Ganzen ſehr einfach, dabei aber auch dauerhaft, und wenn man ihre aun ich e . 
ſtungen bei verhältnißmäßig geringer Betriebskraft in Anſchlag Beige fo kann e allen 
Landwirthen mit gutem Gewiſſen aufs Angelegentlichſte empfehlen, der ich auch gern bereit 
bin, die Maſchine Jedem zu zeigen und Probe zu dreſchen. 
Die Herren Landwirthe in Niederſchleſien können eine ſolche vom 1. Januar k. J. ab 
10 dem Bald: Oberamtmann Herrn Mertz zu Klein⸗Waltersdorf bei Bolkenhayn in Augen⸗ 
ſchein nehmen. 
Die Maſchine erfordert 6 Perſonen, 
und zwar: 3 Perſonen zum Drehen, 1 Perſon 
binden und Wegrechen des Strohes und die 6. 


4248] 


um Einlegen, 1 Perſon zum Ein⸗ 
bir erſon zum Zureichen der Garben 
und driſcht in 7 Stunden 8 Schock Gerſte oder Hafer, andere Getreideſorten 5 bis 6 Scho 
Zum Reinigen der gedroſchenen Körner beſitze ich eine ebenfalls von ꝛc. Schönfelder für 
25 Thlr. erkaufte Wurfmaſchine, mittelſt welcher ich z. B. die ſämmtlichen von 8 Schock 
Hafer erhaltenen Körner pr. 40 Scheffel in einer Stunde gereinigt bekam. 

Lendzin bei Neu⸗Berun, den 16. Dezember 1855. 4224] 

Fürſtlich Pleß'ſches Pacht⸗Amt. P. Mertz. 


Gebr. Cuno, 


Optiker, Albrechtsſtraße Nr. 1, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager optiſcher, meteorolo⸗ 
giſcher und mathematiſcher Inſtrumente. BE 


Neufcheftrage Nr. 3, neben dem goldenen Schwert, f 
bietet die reichſte Auswahl regulirter goldener Anker: und Cylinder⸗ 
Ubren für Herren und Damen, die mit reichſter äußerer Ausitaftumg 
garantirte Güte der Werke verbinden. N 14212 


Das Uhrenlager der Gebrüder Bernhard, 


„Hausmuſik“ ſagen: „Ich glaube 


* 


— BEE ea nn 
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Zum bevorſtehenden Weihnachts · Feite 


empfiehlt die 


—— — — 


Buchhandlung JosefMaxu.Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1856, Bibeln, Gebet⸗ und Erbauungsbüchern in 
gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet⸗ 
Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. Sehr elegant 
gebundene Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie auch Geſammt-Ausgaben derſelben. 


Meiſterhaft ausgeführte illuſtrirte Werke. 
Sendungen von Büchern zur eigenen Prüfung und Auswahl ſteſten jeder Zeit zu Befehl. 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
ch plc las Goldene en l 


Zu Weihnachtsgeſchenken: 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneien Buchhaudlung ſind erſchienen und zu haben: Ä 
1) Die Elfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum 
Paivatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 7% Sgr. 

Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unter⸗ 
richtd wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, aus⸗ 
gezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche 
Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, 
und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche 
Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen 
in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß von dem Lehrbuche eine 11te Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſerungen 
und Zuſätze hat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und ſo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weib⸗ 
lichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuiwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes 
Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


2) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 


Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 
Nöſſelt. 3 Bände. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen 
und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und 
mit den berühmteſten Schriftftellern und ihren Hauptwerken, inſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. 
— Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt fein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers 
zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Töchter: 
Schule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene Ate Auflage führt endlich den 
Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 


0 Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Vreslau. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken, 


aus dem Verlage der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Vollſändig ſind erſchienen und für den wohlweilen Preis von 6 Thlr. durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
1) Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ 


Format. 12 Bände. 1855. Geh. 6 Thlr. 
1) Godwie Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 
4) Jakob van der Nees. 3 Bände. 
„Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie⸗Caſtle, Ste. Roche und Thomas 
Thyrnau. Die Phantaſie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden ſind darin zur 


3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 


5 Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer haben dieſe 


Romane Bedeutung erlangt, weil die Objektivität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten 
in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur von 
eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und find ſubjektiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der ge⸗ 
wählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; ſie war Maleriu und Dichterin, nichz 
eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane ſind 
eigentich Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander v. Humboldt, der Verfaſſerin einſt ge⸗ 
ſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt.“ 
Jederzeit werden ſich die geſammelten Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle zu werthoollen Feſttags⸗ 
Geſchenken ganz beſonders eignen, daher wir fie auch zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt zu empfehlen nicht unterlaſſen wollen. 


2) Ein Schriftſteller Leben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Portrait der Verfaſſerin. 


8. 1855. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. a 
Faſt alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands find darin übereingeksmmen, daß dieſe Briefe nicht blos den 
Freunden der Verfaſſerin und ihrer Werke ein ſchönes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur 


Literatur⸗Geſchichte gelten können; daß aber jeder ſolcher Beitrag um fo höher zu ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der 


Memoſren⸗Literatur in Deutſchland geblieben iſt. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtenswerthe Stimmen in dieſem 
Sinne vernehmen laſſen, nämlich in zwei bedeutenden Journalen Londons „Das deutſche Athenäum“ — dies ſteigerte 
feine Anerkennung bis zur enthuſiaſtiſchen Werthſchätzung — und „The Westminster Review“. — Nicht minder haben 
ſich Literaturfreunde und hochachtbare Gelehrte, unter welchen Alexander v. Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger 
gegenüber in freundlichſter Billigung über die Briefe ausgeſprochen. 


3) Den Frauen. Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite ver⸗ 
beſſerte u. vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders 
geeignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter. 


4) Simſon und Delila, Tragödie in 5 Akten von Eduard Müller. 8. 1853. 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. | 
Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poefie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung fein. 


Auch durch die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 


5) Jean Paul, Dr. Katzen berger's Badereiſe. Miniatur⸗Ausgabe. Sehr eleg. 


gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer 
Austattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk fein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt ſind auch die beigegebenen Werkchen; 
anregend und erhebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 18845 


Dem weiblichen Geſchlecht zum heiligen Chriſtfeſt. 


AJgn der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: | 0 
2 Herr fei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten unter den Katholiſchen des 
weiblichen Geſchlechts von Dr. Daniel Krüger. Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und 


Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter den Felſen, 
Auf Velinpapier und elegant geheftet. Preis 264 Sgr. 
ende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir Alle 


ſehr vermehrt von Joſ. Maria Siegl. 

zn Leonardo da Di 9 Bogen. 

. iche emüth anfpr ; 5 

au jeder de Berge een vel iös a Frauen und ihre Töchter mit einer 14755 zu Eben. Ihre Majeſtät die Königin 

von Sachſen hat die Dedikation dieſes Ge etbuchs e geruht. Die hochwürdigſten Biſchöfe b reslau, Trier, Würzburg, 

Fulda, Fre burg und Köln haben dieſem Andachtsbuche ihre Approbation ertheilt und daſſelbe ihren Diözefen zum Gebrauch befon- 
ders empfohlen. IR [3848] Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In der Allgemeinen deutschen Verlags-Anstalt (Sigismund Wolff) in Berlin ist 
soeben erschienen und in A. Gosohorsky’s Bu „sowie in allen übrigen Buch- 
handlungen zu haben: f [4239] 


Die Rückkehr zur Ordnun 


von Carl von Forster. 
Deutsche Ausgabe. 
Elegant geh. gr. 8. 332 Seiten. Preis 12 Thlr. 

Dies Werk, eine des seltensten publieistischen Erscheinungen, wird nicht verfehlen, 
in diplomatischen und politischen Kreisen ein gleich ungewöhnliches Aufsehen zu erregen, 
wie dies bei seiner Veröffentlichung in Frankreich der Fall gewesen. 

Se. Majestät der König von Preussen hat geruht, den Verfasser in einem Cabinets- 
Schreiben mit nachstehenden allerhöchsten Worten und der allergnädigsten Erlaubniss, 
solche diesem Werke vorzudrucken, zu beehren: 

„Als Vertheidiger der ewigen Grundsätze, auf denen die in einem 
5 Theile Europa’s heftig erschütterte sociale Ordnung beruht, 
ıaben Sie würdig dazu beigetragen, nützliche Keime für das allgemeine 
Wohl und den wiederkehrenden Frieden zu verbreiten.* 

Im Verlage von J. O. Weigel in Leipzig ift erfchienen und durch A. Goso- 
horsky’s Buchhandl, (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: 


Brie fe 
über Alexander von Humboldt's Kosmos. 


Ein Kommentar zu dieſem Werke für gebildete Laien. 
Bearbeitet von 
Bernhard Cotta, Profeſſor, und Julius Schaller, Profeſſor. 
[4240] Zweite Auflage. 3 Bände. 8 Thlr. 15 Sgr. 


155 12 mist und Spring in rn Soeben traf wieder ein: [4242] 
erſchienen foeben: D 
er Taſchen⸗Telegra 
ſch * graph, 


Franz Hoffmann's 
die Kunſt, Jemandes Gedanken 


Jugend ſchriften. u ee 


Zwölfte Sammlung: 
Brave Leute. 7% Sgr. Ein ſinnreiches Geſellſchaftsſpiel, 
entworfen von 


Geyer⸗Wälty. 7% Sgr. 
Die Anſiedler. 7% Sgr. Hübner⸗ Trams. 
Preis 7½ Sgr. 


Die Sonne bringt es an den Tag. 7%, Sgr. 
Ein Königsſohn. 7% Sgr. 
A. Gosohrsky's Buchhandlung 
(L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3. 


Vorräthig in A. Gosohorsk’s Buchh, 
Trewendt & Granier, 


(L. F. ke), Albrechtsſtr. 3. 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung (Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A-vis der königl. Bank). 


Im Verlage von Victor Lohſe in Hannoer iſt erſchienen und in allen 4 
lungen vorräthig, in Breslau bei Trewendt und Granier: [4225] 


edichte von Karl von Holtei. 


4. Auflage. — Preis 2 Thlr. 

Der durch ſeine Theaterſtücke, durch ſeine Romane, durch ſeine Shakeſpeare⸗Vorleſungen 
bekannte Dichter zählt faſt in allen deutſchen Städten viele Gönner und Freunde. Dieſen 
wird eine neue Sammlung feiner Gedichte willkommen fein, welche befonderen Werth ge⸗ 
winnt durch Aufnahme jüngerer, theils hervorragenden Perſönlichkeiten, theils wichtigeren 
Ereigniſſen gewidmeter Poeſien, bei denen ſich der „Gelegenheits⸗Dichter“ (wie er ſich ſelbſt 
zu nennen liebt) im beſten Sinne des Wortes bewährt. 

Em e erlage vo Ni e in Schwäb. ⸗ 
e e Dramen in Weselame.te 2 a ec le 
Hoffmann, W., Mährchen und Geſchichten, wie fie die Mutter den 

Kindern erzählt. Mit 8 kolor. Bildern. Preis 27 Sgr. 

Kies, Lehre und Beiſpiel für kleine Kinder. Mit vielen kolor. Bildern. 
Preis 12 Sgr. 

Sträßle, F., Bunte Bilder in freundlichen Geſchichten und Gedichten. 
Beitrag zur Beförderung einer kindlichen Anſchauungsweiſe. Mit 8 kolorirten 
Mildern. Preis 28 Sgr. . 

Sträßle, F., Land und Leute, oder Bilder aus allen Welttheilen für die 
reifere Jugend. Mit 8 kolor. Bildern. Preis 1 Thlr. 


Neue unterhaltende und amüſante Geſellſchaftsſpiele!! 


Soeben ei ein: Oihmpiſche Spiele [4227] 


von Hü 
Erſtes Heft: Die Krim. 
Zweites Heft: Das Labyrinth von Eluſium. 
Drittes Heft: Frio⸗Spiel. 
Viertes Heft: Die Alliirten vor Kronſtadt. 
Fünftes Heft: Reiſe durch Deutſchland zu Pferde. 
der Preis jedes Spieles iſt nur 5 Sgr. 
Trewendt und Granier in Breslau. 


“ED Ausverkauf von Stereoskopen. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehlen wir dieſelben zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen in größter Auswahl, 90 ja eine bedeutende Anzahl der vorzü lichſten Bilder, befte- 
— in Winterlandſchaften, Anſichten von Italien, England, Frankreich, Rheinpreußen, 

heile der pariſer Ausftellung, wichtige Gebäude, Orte ꝛc. Dieſe Bilder zeichnen ſich 
durch eine ſeltene Schärfe aus, und überraſchen die Beſchauer allgemein durch die Gelun⸗ 
genheit 1 3 früher 4 Ahle, jest 2 Ahl [4217] 
1 Stereoskop, früher r., jetzt? . . 
1 Bild, Photographie auf Glas, früher 3 Thl, jetzt 14 Thl. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr 46. 

Nach einer Mittheilung des Herrn Profeffor Dr. Wittſtein in München, deutet der 
Name Alizarin⸗Dinte auf eine Subſtanz hin, welche ſich darin nicht befindet. Alizarin iſt 
nämlich der reine rothe Farbeſtoff des Krapp, und könnte daher nur r rothe Dinte lie⸗ 
fern. Die ſogenannte Alizarin-Dinte, die gut ſchreibt, iſt im En: chen roher brauner 
Holzeſſig, worin etwas Eiſenvitriol und Gummi le worden. Die grüne blauſchwarz 
werdende Farbe rührt von der Reaktion des Eiſenſalzes auf einen Beſtandtheil des rohen 
go ⸗Eſſigs her, welchen die Chemiker „WBenzeotelin ⸗Orygenſaͤure“ 5 — mit 
C. 2, 


H. 6, O. 4 bezeichnen. ? 4 
Lampersdorf bei Frankenſtein, im Dez. 1855. v. Thielau. 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Hausfrauen. 
Echte Schlesische Waschmaschinen 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 


Rohrmann' sche Cylinder - Waschmaschinen 
für größere Haushaltungen Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute ꝛe. 
ſind zu haben bei Herrn E. Krüger, Ring Nr. 1. 
Etwaige Reparaturen an Maſchinen, welchen die Bezeichnung „Schleſiſche Waſchma⸗ 
ſchine“ eingebrannt ift, werden bereitwilligſt beſorgt; Maſchinen ohne dieſes Zeichen werden, 
wie bisher, zurückgewieſen. 4215 


F. D. Ohagen 


Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 26, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Spiegeln, Kron⸗, Tafel, Wandleuchtern, 
Lampen, Glasampeln, Bronce⸗Gardinen⸗Verzierungen, ſo wie eine 


große Auswahl paſſender Weihnachtsgeſchenke, 

als: feine Lederwaaren, beſtehend in 8 Körbchen una er 
i i i 5 ian⸗, Stei e⸗, Thonwaaren un uren un 

n eee Fable Siehe maſſe 5 6290 


3223 


Zbweite Beilage zu Nr. 


—— — 


590 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 18. Dezember 1855. 


Die große Weihnachts⸗Ausſiellung der 
Leipziger Damen-Putzhandlung 


von Louise Ruppins, Ring 49, erste Etage, 
hat bei brillanter Beleuchtung begonnen. Ä [4256] 

Auf die feinſten parifer und wiener Damen⸗Moden, die ſelbſt den pikanteſten Ge: 

ſchmack nicht unbefriedigt laſſen, macht die Inhaberin vorzüglich aufmerkſam. f 


Die Papier⸗, Schreib-, Zeichnen⸗ und Maler⸗Materialien⸗Handlung 


Luſtig u. Selle, 


Schweidnitzerſtraße „zur Kornecke,“ 14180 
empfiehlt zu Feſtgeſchenken ihr reichhaltiges Lager von Allem, was dieſe Branche bietet. 


err 
— N 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 11, 
empfehlen ihre 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


14047] 


und Parfümerie⸗Waaren⸗Fabr 
L. Wunder in Liegnitz, 8 


Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des⸗Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis⸗Medailleu der 
Induſtrie⸗Auſtellungen aller Völker zu London im Jahre 1851 und zu Paris im Jahre 1855, 


Haupt⸗Lager in Breslau bei 


J. G. Patzky, 


Seiden⸗, Wollen⸗ und Baumwollen⸗Strickgarn⸗Handlung, 
Rin r. 38, grüne Röhrſeite zum goldnen Anker, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts-Feſte als zweckmäßige Geſchenke 
eine reichhaltige Auswahl eigener Fabrikate, fo wie echt franzö⸗ 
ſiſeher und engliſcher Pomaden, Oele, Eſſenzen, Seifen in 
allen Formen, als Früchte aller Art, Eier, Karrikaturen, Büſten, Thiere aller 
Art ꝛc., ferner Körbchen, Tiſche, Kartonnagen ꝛc. gefüllt mit vorſtehenden 


e Er 
SS 
N 


5 urn. Nur einzig und allein u 5 
am Blücherplatz, der Blücherſtatue gegenüber, 
neben dem Cigarrengeſchäft des Herrn Otto Schröder, 
wird der Verkauf der 15 Kiſten fertiger eleganter berliner Herren⸗Anzüge 

bis zum 24. Dezember fortgeſetzt. a 
Da bis zu dieſer Zeit das Lager unter allen Umſtänden gänzlich geräumt ſein muß, 
o wird zu ſolch unglaublich ſpoktbilligen Preiſen verkauft, daß ein KT a 
15 e, reſp. autzwärtiges Publikum ſich kaum den Oberſtoff dafür beſchaffen kann. 
ves gas eager enthält noch 
185 elegante Kalmuckröcke, 


= 1 Mit und ohne Seid 
3 uchröcke \ hne Seide, 
130 franzöſiſche und engliſch Bucksting⸗ 
300 i able Scslaftöce, fe bb e 
e alma's, 7 

gg e 8 
erkan n nd allein am Blü im Laden, neben 

dem idarren: Gefchäft des eh 5 80 17 425 


Herrn Otto Schröder! 31 
Die geuugſam ruͤhmlichſt bekannten Armee⸗Raſirmeſſer von John Heiffor 
in Shefield, welcher mir den alleinigen Verkauf fi 900 Preußen übertragen, 
ſind 1 2 che 8 de ie und allein echt nur in der Handlung 
des Herrn B. K. * Bude an der Krone zu haben. 14258 etſchaft (mit vollſtändigem Namenszuge) 
findlich. Ich warne vor jedem Mißbrauche 


Erſte Gattung 1 Thlr. 5 Sgr. 
f. indem ich zugleich anzeige, daß ich von jest 


zweite Gattung 22 Sgr. 6 
EN. Auſtrich in Berlin. ab ein von dem vorigen verſchiedenes führen 
werde. Bei Zurückgabe deſſelben erfolgt eine 


Die Oel⸗Fabrik am großen Wehre angemeſſene Belohnung. 


offerirt en gros und en detai Laabiſch. 


reines raffinirtes Rüböl. Eine Neiſenden⸗ Stelle 


wird einem bunden er He 11 5 für ein 
⸗ u 2 a i 
’ Die Vertaufsiotale befinden ſſch: Band: und P einige Jahre 
in der Stadt: im grünen Adler, Eingang Junkernſtr. 27 im 


7 & U * 
gi Ih up au Bruni aufatmen day“ am 
in der Odervorſtadt: Saiggafie Nr. 7. ; 
Ä George Albert Sindermann. 


fofortigen Antritt unter vortheilhaften Bedin⸗ 
Photographie⸗Kahmen, 


feine waſchechte Kattun⸗ 
tücher werden dutzend⸗ 
weiſe und im einzelnen 
zu ſehr billigen Preiſen 
verkauft in der Lein⸗ 
wand⸗ u. Schnittwaa⸗ 
ren⸗Handlung (6293), 
Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtraße 41, 
zur Stadt Warſchau. 
(6203 Verloren! 


Am 16ten d. iſt mir eine Geldbörſe abhan⸗ 
den gekommen, worin unter Anderm mein 


Regentöde, Reiſemäntel, Kapuzen, 


ar terr 
Hofe p 1 


ungen nachgewieſen durch die Herren Lask 
. ehrländer in Breslau, Nikolaiſtr. 70. 


Ju Weihnachtsgeſchenken. 


Iren 


} 4 i Karawanen⸗Thee in Original: 
in den neueſten Deſſins, empfiehlt in großer Auswahl billigſt: en Muſchelkäſtchen, ſowi in 
[6 F. Altmauns Kunſthandlung, Biſchofsſtraße Nr. 9. 1 1 ie den ” 55 a 15 19 


Feinſte Offenbacher Lederwaaren, ben Ace nahe der e e 
i iehlt zu den folid 2, par terre . 
in ſehr großer Auswahl, empfi bean 5 ist et N 71 


N. Buſch, Schweidnißerſtr. Nr. 45, 


a empfiehlt feine Kunſthandlung zu geneigter Beachtung. 


Hochdruck, - Dampf ⸗Maſchine 

von 8 bis 10 Pferdekraft, mit oder ohne Waſſer und Luftpumpe, namentlich zum ec 
für Zuckerfabriken, ſteht auf Franko⸗Anfragen zu verkaufen durch Herrn Senator Teichel⸗ 
mann in Neiffe, \ [4208] 


6281] eber, 


Oderſtraße 1, nahe am Ringe. 


Geſucht werden zwei leere Zimmer, oder 
Kabinet mit hohen essen b nach Norden oder 
Abend gelegen. Adreſſen baldigſt unter E. R. 
poste restante Breslau. [6306] 


dauert noch, der Ausverkauf von reiner Leinwand zu folgenden, aber feſten Preifen : 

1 Stück Leinwand, bisher 10 Thlr., jetzt für 6 Thlr. 

1 2, zu Oberhemden, bisher 18 Thlr., jetzt 10 Thlr. 

Ks, dito vom feinften Zwirnleinen, bisher 32 Thlr., jetzt 18 Thlr. 
Gedecke mit 6 und 12 zupaſſenden Servietten, bisher 4% Thlr., jetzt für 2 Thlr. 


Leinwand zu Arbeitshemden, à Elle für 3 Sgr., bei 


D. Baruch, 
Reuſche⸗Straße Nr. 13, erſte Etage. 


dito 


14211] 


Bee Dieſe aus den vorzügli eeig⸗ 
1 Des königl. preuß. Kreis⸗Phyſikus I neten Kräuter⸗ und daneſten 


1 


ee 


Dr. KOCH'S 
KRIEUTER-BONBONS 


(in Originalſchachteln zu 5 und 10 Sgr. 


kryſtalls zur Konſiſtenz gebrachten 
Slater 5 in 


i 
| 


M. Sauermann, Glas: Ed. Jul. Held, BER 
thfchneider u. Comp., Gnefen: J. B. Lange, Görlitz: a ilh. Mitſcher, 
rg; Fr. Weiß, 

Wittwe, 


Fein Grützner, Neiſſe: N 


* * 


Bal ? ‚Sa 


* * — 1 
Mein gut ſortirtes Lager aller Sorten Glace⸗ und Winterhand⸗ 
ſchuhe für Damen und Herren zu feſten Preiſen, empfehle ich zum bevorſtehenden Feſt. 


W. Sudhoff jun., 


+ 0 
Biſchofsſtraße Nr. 3 und Schweidnitzerſtraßen⸗ und Hummerei⸗ 
Preiſe feſt. (an der Ohlau⸗Brücke.) 25 — 7 ä 


Albert Wittag's 


Papier-, Schreib⸗, Zeichnen: und Maler⸗Materialien⸗Handlung, 

Schmiedebrücke Nr. 48, Hötel de Saxe, 

empfiehlt ihr, in dieſe Fächer ſchlagendes, reichhaltig aſſortirtes Lager von praktiſchen - 

Luxus- Gegenſtänden 4 modernſten Art, die ſich beſonders zu Weilmactegeiipenten ns 
Preiſe, wie allgemein bekannt, billigt. 

Auch iſt echte Alizarin⸗Dinte, per Flaſche 1 Sgr., vorräthig. [6298] 


Wehnert⸗Beckmanns Stereoscopen⸗Sammlung, 
ausgeſtellt Schweidnitzerſtraße Nr. 3, eine Treppe, im goldenen Löwen, geöffnet von 
orm. 10—3 Uhr Nachmittags, Abends von 5—9 Uhr. Entree a Perſon 7% Sgr., 
1 Duzend Billet 2 Thlr., 4 Duzend 1%, Thlr., im Abonnement 20 Sgr. Dritte Serie: 
Anſichten vom Rhein, England, Sydenham en relief. a [6266] 


Spiel: Wanren 


in reichhaltigſter Auswahl, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
16193 Wilhelm Hartmann, Schmiedebrücke Nr. I. 


Der ganzliche Aus verkauf 


von ſeidenen und wollenen Schnittwaaren und Möbelſtoffen zu auffallend billigen Preiſen 
wird noch bis zum Feſte fortgeſetzt, Schweidnitzerſtr. 5, — Löwen, im e eke 


Das Polſter⸗Möbel⸗Magazin von 7 
. Heinze, Tapezirer, Albrechts Straße 37, 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken wieder die beliebten Lehnſtühle von 2% Thlr. 


an, in größter Auswahl, fowie Damen⸗Fauteuils, Chaiſelong, Sopha’s un 
tragen 2c. 26. und ſichert ſtets eine preismäßige und reele Bedienung. 94 Ar 


Die Konditorei von Gebrüder Freund 


in Breslau, Reuſcheſtraße⸗ und Büttnerſtraße⸗Ecke, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von feinen Torten, Bienenkörben, polniſchen 92 
eeler Bes 


kuchen und Strietzeln zu Weihnachtsgeſchenken zu ſehr mäßigen Preifen bei r 
dienung ergebenſt. 


nr, Caviar⸗Anzeige. c 
en aſtrachani Caviar, körni ießend i i 
port a empfiehlt — Alben Im 8 gail Faß ſo 4 in Aigen 92851 


Wir empfingen heute wieder eine bedeutende Partie 


feifgen, ie enden aftrawanijien Caviar 


in ausgezeichnet ſchöner, wenig geſalzener Qualität, wovon in ganzen Fäſſern, 
wie auch keiner Quantitäten, mg billig offeriren: f 8 


Lehmann und Lange, Ohlauerſtr. Nr. 4. 
Fische böhm. Faſanen, 


Ki m ei ach 5 a= 
e I empfiehlt n 
Koch, Ring Nr. 751 15 5107 


liehen 


Lichtbild-XKtelier 
ohtauerstr. WI, 9, J. Etage. 


Ein ſchöner, faſt neuer 


Schlitten und ein Reiſepelz 
ſind für d i6 ! 5 
Rare a er Fr 


instag den 17. Dezember ftehen in Gleiwitz 
4 geriſche und litthauiſche ausgezeichnete 
Pferde zum Verkauf. - 
[6172] Abraham Freund. 


3224 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Bearbeitet von Ludwig Bechſtein. ö Illuſtrirt von Ludwig Richter. 
Kleine Taſchen⸗Ausgabe mit 68 Holzſchnitten 10 Sgr. ſchön geb. 15 Sgr. 
Die große Ausgabe mit 174 Holzſchnitten koſtet 1 Thlr. 


N Inhalt: Vom tapfern Schneiverlein. — Das Märchen von den fieben Schwaben. — Vom Schwaben, der das Leberlein gefreſſen. — Die 
Probeſtücke des Meiſter⸗Diebes. — Die verzauberte Prinzeſſin. — Der Teufel iſt los oder das Märlein, wie der Teufel den Branntwein erfand. — Der Schmied 


g ; 
Weihnachts-Geschenke. 
Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), f. 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhdlg, von Graf, Barth und Comp., 
(J. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20. 


Volkskalender für 1856: 


Trewendt's Volkskalender 123 Sgr. 

Steffens, Volkskalender 124 Sgr. 

National⸗Kalender 124 Sgr., mit Beilage 224 Sgr. 

Gubitz, Volkskalender 121 Sgr. 

Alexis, Volkskalender 124 Sgr. 

Der Bote mit einer Prämie 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 


[4052] 


1 


ar, in P.⸗Wartenberg :]Seinze. 


Ziegler), Herrenstr. 20. 


8⸗Buchhandlung von 


W212] 


Heute Vinstag 
ir ſche Blut: und Leberwurſt 


bei W. Küntzler, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 12. 


Zu gütiger Beachtung. 

Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Feſtes 
mache ich das geehrte Publikum in und um 
NMativor auf die Reichhaltigkeit meines La⸗ 
gers in aut gelagerten Hamburger, Bremer 
und Havanna = Cigarren, und beſonders auf 
einzelne Sorten, die ſich ihrer . 
Packung wegen als auch in kleinen Partien 
zu Geſchenken eignen, aufmerkſam. 


J. Kozlowski, 


Cigarren und Papier Handlung, 
in Ratibor, 


Hderßtraße, am Prinz von Preußen. 


Champignons 
find täglich friſch in der Blumenhalle des 
Handelsgärtner Breiter, Eliſabetſtraße⸗ und 
RNing⸗Ecke zu haben; auch ſteht daſelbſt eine 
große Anzahl blühender, ſo wie Blattpflanzen 
zum Verkauf. 14218 


Berliner Damentaſchen 


ven 74%, Sgr. be 3 Ihr, das S.Üd, ſowie 
eine große A swabl von \ 
Reiſctaſchen, 
Wechſeltaſchen, 
Kaſſ e ufchernturchen und 
Eirenb hataſchen 3 
empfirbit zu den billiaſten Preiſen (4259 
N. K. Schieß, Bude v. d. Krone 


—— —— 

Neu wieder angekommen. 

Wick vr anf de Tiſch zu nellen, 

Tiſchdecken aus Holzſtreifen, zuſammenzu⸗ 
rollen, 

Sieg, back ohne Licht zu benutzen, 

Fidebuſſe, weiche der ſtär fie Wind nickt 
ausbläu, 

Doſen und aus Gutta⸗Percha, ganz was 

Min derkta vern Neues, 

eb no empfiehlt eine große Auew hl der neues 

fin portemennais und Zigarrentaſchen billigſt: 

140) B. K. Schi, Bude v. d. Krone. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige., 
daß wir außer unſerer Maſchinen⸗Pap uer⸗ 
u brit auch eine Porzella,⸗Mauufactur 
etablirt haben und ein wohlaſſortirtes Waa⸗ 
ren⸗Lager zu den billigſten Preiſen anempfeh⸗ 
len können. 081] 

Ober⸗Weiſtritz bei Schweidnitz, den 12ten 
Dezember 1855, 


David's Wwe u. Söhne. 


Zu Spedirionen über hieſigen Platz, wie 
auch zur Lagerung von Waaren, in ihrem neu 
erbauten, mit froſtfreien Kellern verſehenen 
Speichern, empfiehlt ſich unter Zuſicherung 


d billiafter Bedienung: 
Bi u LORD, 
14008 in Küſtrin. 


Sogenannte 


Alizarin⸗Dinte, 
jedoch nicht patentirt, aber gut, offerirt 
u Pfd. 3 Sgr., den Centner 10 Thlr. 


66240 J. Hutſtein. 


Glaftifche Gebiſſe 


eigener Erfindung, welche nie drücken und ſich 
zum Kauen vorzüglich eignen, applizirt 

Bock, prakt. Zahnarzt, 
6190) 


im Einhorn am Neumarkt. 
Noc billige und alte 
Ambalema- Cigarren 


don Stück 33 Sgr., 25 Stück 8 / Sgr., 
empfiehlt zur beſondern gütigen Beachtung: 


G. Mache, 


Oderſtraße 30. 


9751 


5311) 


1 Avis, 11 on 


Aus der beliebten Chocoladen⸗Fabrik 
der Herren 


Wittekop & Comp. 


in Braunſchweig, Hoflieferanten Sr. Ho⸗ 
heit des Herzogs daſelbſt — erhielt ich wies 
derum, und emp ehle zur 

Weihnachtszeit: 
Bruch⸗Chocolade, das Pfund 6% Sgr. 
Gewürz⸗Chocolade, das Pfund 8 Sgr. 
Vanillen⸗Chocolade, das Pfund 10, 12 

und 15 Sgr. 

Die bekannte Mailänder 
Stangen⸗Chocolade, das Pfund 17% Sgr. 
Präp. Cacabo⸗Thee in % Pfund Päckchen, 

das Pfund 4 Sgr. 
Loſe Cacao⸗Schalen, das Pfund 3½ Sgr. 
Zum Wiederverkauf noch 
bedeutend billiger. 


A. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 4, im grünen Adler. 


Die Wiener Damenputz⸗Handlung 
von E. Beese, 6085 
Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke, 
empfiehlt die neueſten Hüte in größter Auswahl. 


Gr. Spielwaaren⸗Ausſtellung. 
Kleider- und Eßpuppen. 


[6160] Th. Hofferichter, 
Ohlauerſtr. Nr. 40, in der Nähe der Poft, 
Pie me en N BB a at Se 


Ed. Grosssche 


ET 
Brust6äramellen 


Seit vielen Jahren als 


vorzügliches 


Halls Mittel 


W 


len, 


die Tonne zu 15 Sgr. excl. Steuer, ſind wie⸗ 


der vorräthig. > 
E. L. Stegmann, 


Oberſchleſiſcher Kohlen-Platz Nr. 9, 


Schaf⸗Verkauf. 


In der Stammheerde zu Krippitz bei 
Strehlen ſind die Böcke zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt, auch find 100 Stück Zuchtmütter, an 
Sommer⸗Lammung gewöhnt, die hierorts noch 
gedeckt werden, nach der Schur abzulaſſen. 

6138] Das Wirthſchaftsamt. 


Das Dominium Althammer⸗Goſchütz bei 
Feſtenberg offerirt einige Center * lan- 
ceolata (ſpitzen Wegerich) für den Preis A 
9 Thlr. zur Einfaat als Schaafweide. [4207] 
—— —— 


Die Ausitell d 
Papierhandlung von J. Bruck, Ki 2 


2 ko⸗ 
laiſtr. Nr. 5, par terre wird zur Anſicht 
beſtens empfohlen. 6267 


Große ungariſche Rüſſe 
verkaufe ich, um bis zum eſte vollſtändig zu 
raͤumen, 75 Metze mit 8. Sgr., das Viertel 

i Thlr. 
el Eee größerer Parthien billiger. 
6295] L. Loewe, 

Mehl: und Gegräupe⸗Handlung, 
Nikolaiſtraße 56 (ſchwarzer Hund). 


Ein wenig, gebrauchter 

S e 
erkau auerſtraße Nr. 80, 

21 Stiegen. 6301 


von Jüterbogk. — Vom Zornbraten. — Hanfel und Grethel. — Das Rothkäppchen. — Das Rebhuhn. — Die Goldmaria und die Pechmaria. — Hirſedieb.— i 
= er goldene Neppock. — Wee dee Der alte Zauberer 5 N — Geatter Tor. — Der Siena oh Herz. — 9 ok Wdeleemfen. D e I 10 Sgr. 
8 B⁴ F . in Hahner aur Dans im e der Hochi H. a Ae gr Das, ‚Shränentrüglein, — Kolping, katholiſcher Volkskalender 10 Sgr. 
2 — end — Vo ichen u 0 hen. — rei Hochzeit — Der Haſe u er Fuchs. — Der 1 
— beherzte Sldtenfpieler. — Der Haſenhüter. — Das Märchen ar en = Der König dun Bose. = Der Heine Daumling. — Der Zauber Wette 5 Lutheriſcher Volkskalender 73 Sgr. - 
= 23 kampf. — Mann und Frau im Eſſigkrug. — Das Kätzchen und die Stricknadeln. — Der Wettlauf zwiſchen dem Hafen und dem Igel. — Oda und die Schlange. Der Veteran 6 Sgr. 
8 — Die drei Gaben. — Tiſchlein deck dich, Eſel ſtreck dich, Knüppel aus dem Sack. — Die drei Muffkanten. — Der Müller und die Nixe. — Goldener. — Sieben⸗ +4 skalender 5 Sgr durchſch 66 b | 
ſchön. — Des Königs Münfter, — Des kleinen Hirten Glückstraum. — Des Hundes Noth. — Das Märchen vom Schlaraffenland. — Die Here und die Koͤnigs⸗ = Hau a en gr., 5 gr. 
rss une: ee 3 gas Bögelein. — Die fieben Galslein. 1 — Das ‚Dornröschen, — Die fieben ge — Die ren = Humoriſtiſcher Volkskalender zu 10 u. 73 Sgr. 
5 Iwan, kleb' an. — Di can Sambar, oder die treue 8 oſchaft der Thiere. — D ie Schlange. — Der Ha — Die © . 
2 F knsechaicı Ver Dians Samtar. * ee — Die Knaben it den Sale ee 2 e 25 Der were 2 Wade und ae zu 5 817 227 Ser, a 1 9 2 Sgr. £ 
A olf, — Bruder Sparer und Bruder Verthuer. — Nuppert, der Bärenhauter. — Das Märchen vom Ritter Blaubart. — Goldhähnchen. — Die drei dummen omtoirkalender au gezogen und unaufgezogen zu un u. 25 Sgr. 
nr “ 25 vier 0 — 9 V toi: — zwei — V f 2 = 2 5 * incl} 2 . 
S8 5 . 9 . DENE Eee ereem Vogel Holgott und Vogel Moſam. Von zwei Affen on dem Wolf und den Maus 02 In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heine. 
= Das iſt ein Buch nicht blos für Kinder, ſondern ein wahres deutſches Familienbuch an welchem Groß 7 Pon in der Sortim-Buchhdig. Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
E und Klein Freude haben nur Die En „tragen das Wahrzeichen der wiederauflebenden treuherzigen & ben E eg aa eee 6 cane IE 
8 2 212 2 it“ wie ie i 2 2 1 Ri 2 0 2 
= ſchlichten Familienhaftigkeit wie Niehl in feinem Buche „die Familie“ über L. Richters Bilder fagt. 8 a a ſehr brauchbar ift zu empfehlen die vierzehnte verbeſſerte, 6000 Exemplare 
R e von: 
— Nach dem Engliſchen hake Aufag 
i | W. G. Campe 
er bearbeitet von 80 q RL EZ pe, . 
un Karl Böttger Gemeinnütziger Briefſteller 
— 9 Nr 9 — für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der Titulaturen und den 
* En Mit 110 Bulzschnitten. 2 bewährteſten Regeln, Briefe zu ſchreiben. 
8 2 1 © 5 Vierzehnte Auflage. — Preis 15 Sgr. 
Gebunden 20 Sgr. Dieſer ausgezeichnete 1 enthält 180 vorzügliche Briefmuſter zur Nach⸗ 
— — > ahmung und Bildung, wie auch 100 Formulare zur ne Abfaſſung 1) von Eins 
— — ':à.ũ9 — — — — — — — ieth⸗, Pacht⸗, Bau⸗ und 


ah Geſuchen und Klageſchriften an Behörden, 2) Kauf⸗, 
ehrkontrakten, 3) Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, 4) Quittungen, Voll⸗ 
machten, 5) Anweiſungen, Wechſeln, 6) Atteſten, Anzeigen und Rechnungen über gelieferte 
Waaren. Ueber 12,000 Exemplare wurden bereits davon abgeſetzt. 

Auch bei Heege in Schweidnitz, — bei A. Bänder in Brieg, — bei M. Hollftein 
in Glogau, — bei F. Weiß in Grünberg, — bei L. Gerſchel in Liegnitz vorraͤthig. 


Vorrathig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp 
(J. F. Seher; Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Buch der Natur, 
des Völker⸗ und Menſchenlebens. 


Eine Schrift zur wahren Geiſtes⸗ und Gemüthsbildung 
für die reifere Jugend. 
Von L. Dicke und Beumer. 
Mit 24 fauberen Abbildungen in Ton: und Farbendruck. 
Preis: eleg. geb. 2 Thlr. 


Schoppe, Hundert kleine Geſchichten. 
Das chopped Buch für gute e 
Mit 50 kolor. Bildern. Preis: geb. 20 Sgr. 


Wilmſen, Kleine Geſchichten 
für die Kinderſtube. 
Ein Hilfsbuch für Mütter und Erzieherinnen. 
Mit 16 Abbildungen in Buntdruck. Preis: geb. 18 Sgr. 

(Verlag von Bagel und Com p. in Weſel.) 
In Brieg durch A Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Soeben aus Berlin angekommen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhdl. von 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Praktiſches Kochbuch für junge Hausfrauen. 
Nebſt vollſtändigem Küchenzettel für jeden Tag des Jahres. 
Von Henriette v. Wächter. — Preis 221 Sgr. 


Das Waͤchterſche Kochbuch, von der Verfaſſerin auf Grund ihrer langjährigen Er⸗ 
fahrungen bearbeitet, eignet ſich, wie kein anderes, zum Gebrauche für junge Hausfrauen, 


Eine Erzieherin, die ſeit beinahe 9 Jah⸗ 
ren in ihrem Berufe thätig iſt, ſucht zu Neu⸗ 
Jahr ein anderes Gmgagement, 

Näheres wird Fräulein Lange, Borfteherin 
der Latzel' ſchen Töchter⸗Schule, Ohlauer⸗Straße 
Nr. 56, mittheilen. (6299 


6308 4 
loses! Cigarren, 
gut und billig, beſonders große Auswahl von 
Londres, das 100 von 1—5 Thlr., 
Domingo, das 100 25 Sgr., empfehlen: 


Harrwitz u. Comp. 
N He 3. witz u. S 3. p 4 
Soeben empfingen eine neue Sendung 
friſchen Dorſch 
und empfehlen billigſt: [4255] 


Gebrüder Knaus. 


Von neuen Sendungen große ſtarke 


Rügenwalder Gänfebrüfte, 
beſte Teltow. Dauerrübchen, 
ſowie friſche Ananasfrüchte 
und cingemachte in Gläfern 
empfehlen billigſt: 16302 
* B. Tſchopp u. Co., 
Albrechtsſtraße Nr. 58. 
Sommer⸗Gebirgs- Butter 
empfiehlt: die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und 
Wäſche⸗ Handlung von 
Moritz Hauſſer, 
(6262 Tauenzienplatz Nr. 4. 
Gut regulirte Uhren aller Art 


empfiehlt die Uhrenhandlung des R. König, e smndolt dere h r 5 
5 775 564: glichſt bequeme und ſparſame Einrichtung ihres Tiſches am Herzen liegt. Es 
Blicerplag Nr. 5. . 1304] ſenthält nicht blos die gewöhnliche Anleitung zur en der Speifen, fondern giebt einen 


vollſtändigen Kuͤchenzettel für jeden Tag des Jahres, unter befonderer Beachtung der Sonn⸗ 
und HR 1 mit Berückſichtigung deſſen, was die jedesmalige Jahreszeit aufs Beſte 
und Billigſte bietet. r 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, iu P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Eine freundl. Wohnung von 1 Stube, Alkove 
u Kochgelaß, jährl. 34 Thlr., iſt Umſtände 
halber noch zum 1. Jan. 1856 zu vermiethen 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 1 Stiege vornheraus. 
u erfragen im deutſchen Kaiſer beim a 


Härtel. 3] 


WI 


Stallung und Wagenplatz 15. u. 16. Dezbr. Abs. 10 Uu. Nrg. 6 u. Nchm. 2u. 


6282] Ning Nr. 19 ind ſogleich zu vermiethen Tauenzienſtr. 82. e, er N 
ift der Reſtauxationskeller, mit vollſtändigem — 5 I Ze? ! Kiss) Luftdruck bei 0° 2.806 aller % 
im beſten Zuſtande befindlichen Inventarium 8 . N 
nebſt Billard, fo wie eleganter Einrichtun Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) Thaupunkt — 556t. 90 + 24 
zur Gasbeleuchtung, zu vermiethen, und das Breslau am 17. Dezember 1855. Dunftfättigung 95p NR 8 pet. 90pot. 
Nähere in der Modewaaren⸗Handlung daſelbſt feine mittle ord. Waare En £ 5 itt bedeckt hehe en 
zu erfahren Weißer Weizen 153164 85 e * 1 
Vermiethungs⸗ Anzeige. Gelber dito 145—152 63 = 
Reuſcheſtraße Nr. 58/59 iſt ein offener Ver⸗ Roggen 113—115 109 105 = 10 u. Mrg. 6 
37 5 5 1. Sunuar 1880 ab zu ver= | Gerfte 71— 74 68 66 » 16. . 17. Degbe, Ta. 70. en 2 
miethen. Näheres beim Häufer-Adminiftrator | Hafer 4—45 40 38 euftdruck bei 0277 15 0 72746781 
Feller, Altbüßerſtraße Nr. 46. [4059] Erbſen 110-115 108. 10 San + 10% 7 1,0 
7 8 ange — * wur 0 Kr, 

Zu vermiethen find Ring 48 im Border: Kabſen Winter⸗ 120 —132 126—124 : Domstr. ung 96p&t. 90pGt. Sopcgt. 
Kr 1. F dit Gemmer. 115—118 11010 Din 485 er RE 
immer mit oder ohne Möbel, w en⸗ Sue übe eiter u 
wärti N zum 8 — — werden, und Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. Wetter trüb truͤbe. 
eine lichte Remiſe. (6218) 


Breslauer Börse vom 17. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


f an 01 BET verkaufen — ?® 
iſt ein chineſiſches Papageien = zum Orr 
billigſten ee 928 Nähere Katharinenſtr. Posener Pfandb. 4 7240 B. Freib, neue Em, 4 ‚124% B. 
Nr. 11 3., neben der Poſt im Gewölbe. geld - und Fonds- Course. dito dito 34 + breib. Prior.-Obl. 4 90 C. 
—8 8 — — — ů— Schles. Pfandbr. Köln-Minden ..|3% 168%, C. 
(6268) Ein guter 6oftaviger Flügel iſt zu Daten 94% 6. | & 1000 Ra. 3 91% B. |Fr.-Wilh.Nordb.|4 | 53% B. 
verkaufen Ring Nr. 50, im Hinterhauſe zwei | „uraten --. 46. 4 6 . 499% B. Clogau-8 SL 
0 Friedrichsd or. = dito neu . |slogau-Sagan. 
Treppen. Louisd’or...... 110B. dito Liu. B. 4% 99% B. |Löbau-Zittau ...|4 
Ning Nr. 19 bein. Bank-Bill.| 89 fh c. | dite dito [8% 91 c far, He : | — 
iſt im Hofe eine ſchine Wohnung zu vermie:| Oesterr. Bankn. 93%, 8. Schl. wen 5 94% B. |Mecklenburger - 4 51% d. 
then 55 das Nähere in der e Freiw. St.-Anl. 4 101 B. eg Obt. 491 * WN 931 8. 
7 7 r. -ObI. . N rschl.- ar 5 
Handlung daſelbſt zu erfragen. [6283] 4 3 we 4 u B. Poln. Pfandbr. 4 8977 6 dito Priori. 4 — 
[6264] Zu vermiethen x diio 185304 2 dito neue Em. 4 — dito Ser. IV. 5 — 
Große par terre- Räumlichkeiten“ ſchön ge doe 18644, 101 B. Ein, Schats-Obl 4 | — ſOberschl. Lt, 4. 27/9 J B. 
legen, zu jedem großen Geſchäft ſich eignend, pram.-Anl. 185413% 108 4 B. | Krak--Ob. Oblig (4 | 82%. dite II. 5.180 4 G. 
find von Oſtern k. J. ab zu vermiethen.] gl.-Schuld-Sch. 37 86. ester Nat-Anf 5 | 71% 6. dito Pr.-Obl. 4 90% B. 
Näheres bei F. Behrend, Ohlauerſtraße in] Seeh. Pr.-Sch. — | — [Ausl. Kass.-Sch. dito dito 3%| 79% B. 
der Weintraube. 16204) | Pr. Bank-Anth. 4 — en er a 986. [Rheinische — 1 114%. 
7 5 en Bresl. Sidt.-Obl. 4% 99% B. on „Action. Kosel-Oderb. - 4 206 % B. 
Aapfesſchiniebeſteage Rer. 2 if die Hand⸗ dito dito 4 — 5 — dito neue Em, 4 163 J B. 
lungs⸗Gelegenheit par terre nebſt Zubehör dito dito 44 — Freiburger .. 4 140 B. dito Prior.-Obl.|4 | 90% B. 
vom 1. Januar 1850 ab zu vermiethen. Nähe: Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 142% 6. Hamburg kurze Sicht 152% 6. 
res beim Häuſer⸗Adminiſtrator Feller, Alt⸗ dito 2 Monat 150% G. London 3 Monat 6, 20%, B. dito kurze Sicht — — Paris 3 
buͤßer⸗Straße Nr. 46, [4060] | Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, 6 


Redakteur und Verleger: C. 


Zäſchmar in Breslau, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


